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Die Ministerpräsiöenten einmütig .
Für die Teilnahme an der Konferenz .

AmiNch wird miigeieilk : In der Versammlung der S i a a l » »
und Minlsierpräsidenien der Länder , in der sich die

ouhenpoliiische Aussprache bis in die Vachmittogsstunden erstreckte ,
erstattete zunächst der Reichsauhenminister eine « eingehen¬
den Bericht . Im Laufe der umfassenden Erörterung , in der auch der
Reichskanzler mehrfach das wort ergriff , wurde einhellige Zu »
fl > m m u n g zu dem Entschluß der Reichsregierung festgeflelll . die
internationale Zusammenkunft in der Schweiz zu beschicken .

»
Daß der deutschnationale Ministerpräsident Württem -

bergs , B a z i l l e. das „ dritte Versailles " gutheißt , kann

nicht überraschen . Hat er sich ja erst vor wenigen Tagen
gerühmt , daß er es gewesen sei , der am meisten zu dem

Uinfall der deutschnationalen Reichstagsfraktion am
29 . August 1924 beigetragen hätte . Und zwar begründete
er seine damalige Haltung damit , daß sonst eine Linksregie -
rung im Reich ans Ruder gekommen wäre . Damit hat Herr
Bazille selbst zugegeben , daß bei solchen Entscheidungen für
ihn weniger das außenpolitische Schicksal des deutschen Volkes
als das innerpolitische Ziel der Verhinderung eines

festen republikanischen Kurses maßgebend ist .
Interessanter ist die Zustimmung des mecklenburgischen

Ministerpräsidenten v. Branden st ein und des thürin -
gischen Ministerpräsidenten L e u t h e u s s e r zu der Teil -

nähme an der Paktkonferenz mit dem Ziel des Abschlusses
eines Paktes , wodurch der Verlust Elsaß - Lochringen » als
vollendete Tatsache freiwillig anerkannt wird . Denn die beiden
in Frage kommenden Länderregierungen können nur existie -
ren mit Hilfe der deutschvölkischen Stimmen .
Bereits im Vorjahre hatte es einiges Aufsehen erregt , daß
Leutheusser und Brandenstein die Annahme des Dawes - Aut -

achtens guthießen , ohne nachträglich von ihren völkischen Koa -

litionsgenassen gestürzt zu werden .
Wenn auch jetzt , wo es sich nicht mehr allein um sinon -

ziellc „ Sklavenkettcn " , sondern sogar um die Festlegung
auf eine ausgesprochen pazifistische Politik
für die nächsten Jahrzehnte handelt , die Völkischen Mecklen -

burgs und Thüringens die Haltung der beiden Minister -
Präsidenten gutheißen , anstatt sie unverzüglich als „ Landes -
Verräter " zu stürzen , dann werden damit auch die Deutsch -
völkischen beweisen , daß ihr Geschrei gegen das „ dritte Ver -

sailles " nur Bluff und Schaumschlägerei ist .
Der bayerische Ministerpräsident Held stützt sich

auf die Stimmen der deutschnotionalen Landtagsfraktion
Bayerns , ohne die feine Regierung nicht lebensfähig ist . Roch
am Donnerstag hat der Vorstand dieser Landtagsfraksion den

großen Bannstrahl gegen die „ undeutsche Politik " geschleudert ,
die zur „ Preisgabe deutschen Landes " führen soll . Das wird

die Herren bayerischen Deutfchnationalen nicht daran hindern ,
dem „ undeutschen " Ministerpräsidenten Held ihr Vertrauen

weiter auszusprechen .
Auch die sonstigen Ländervertreter , die mit einer Rechts -

koalition regieren , die Ministerpräsidenten Braun -

schweig s, Oldenburgs und S t r e l i tz' — sie alle heißen
die Politik des Sicherheitspattes gut , und es wird ihnen kein

deutschnationaler Landtagsabgeordneter wehe tun . Ein jeder
denkt sich nämlich : Wenn sogar Hindenburg als Reichs -

Präsident die pazifistische Politik der fteiwilligen Anerkennung
der deutschen Westgrenze mit seinem Namen deckt , dann kann

ich ' s auch tun , dann kann mir nichts passieren . In diesem
Sinne ist ihnen Hindenburg „ der Retter " .

ck
An der gestrigen Besprechung der deutschen Ländcr - Dcrtreter

haben teilgenommen : Miiiifterpräsidcnt V r o u n > Preußen , Staats -

Präsident Dr . H e l l p a ch - Baden , Ministerpräsident Dr . Held -

Payern , Ministerpräsident M a r q u a r d t - Brounchweig , Bürger -
merster Dr . D o n a u d t - Bremen , 1: Bürgermeister Dr . P et er I e n-

Hamburg , Staatspräsident Ulrich - Hessen , Prösidialmitglied
D r a k e - Lippe , Bürgermeister N e u m a n n - Lübeck , Minister -
Präsident S ch w o b e - Mecklenburg - Strelig , Ministerpräsident
v. F i n k h - Oldenburg , Ministerpräsident 5) e l dt - Sachsen , Minister -
Präsident B ö m e r s - Schaumburg . Lippe , Ministerpräsident L e u t -

h e u s s e r - Thüringen , Ministerpräsident Dr . Schmieding -
Waldeck und Minister - und Staatspräsident B a z i l l e - Württcmberg .

Sicherheitspakt unü völkerbunü .
Keine Unterzeichnung ohne Eintritt .

Genf , Zä. Septeinber . ( WTB . ) Die vom Rechtsausschuh und

vom Ausschuß für Rüstungvsragcn gemeinsam der Bölkerbundsver -

sammlung vorgelegte Entschließung zur Frag « der Herstellung des

Friedens hat in ihrer endgültigen Fassung folgenden Wortlaut :

„ Die Bölkerbundsvcrsammlung nimmt Kenntnis von den Er -

klärungen des Bölkerbundsrates und der Bölkerbundsversaininlung
in bezüg aus das Protokoll zur fricdiichsn Regelung von internatio -
nalen Streiifällen , sowie von der Tatsache , daß dieses Protokoll die

für seine sofortige Anwendung notwendige Ratifikation bis jetzt
nicht erhalten hat . Die Versammlung ist überzeugt , daß

dos dringendste Bedürfnis der Gegenwart die Wiederher¬
stellung des gegenseitigen vertrauen » unter den Rationen

ist . Sie erklärt von neuem , daß der Angriffs krieg ein inter -
nationales L e r b r e ch en darstellen soll und betrachtet mit Genug -
tuung die Bemühungen gewisser Nationen kür Erhaltung dieser
Ziele durch den Abschluß von Schiedsverträgen und von

Verträgen zur gegenseitige » Sicherheit , die iin Geiste des
Völkerbundspaktes und im Einklang mit den Grundsätzen des Pro -
tokolls ( Schiedsgericht , Sicherheit . Abrüstung ) gehalten sind . Die
völk - rbundsversammlung stellt fest , daß derartige Uebereinkominen

nicht notwendigerweise auf begrenzte Gebiete beschränkt bleiben

müssrn , sondern auf die ganze Welt ausgedehnt werden können .
Sie spricht den Wunsch aus , daß nach der Niederlegung dieser Kon -
vention und der Nerträge beim Völkerbund der Bölkerbundsrat sie
prüft , um in der nächsten Völkerbundsverfaminlung über die F o r t -

schritte zu berichten , die durch diese Verträge im Hinblick aus die

allgemeine Sicherheit erreicht worden sind . Die Versammlung ver -

pflichtet sich aufs neue durch die sichere Methode des Schiedsgerichts ,
der Sicherheit und der A b r ü st u n g an der Herstellung des Frie -
dens zu arbeiten und forderi den Rat unter Hinweis auf Artikel 3

des Volkerbundspaktes auf .

vorbereitende Studien für die Organisallon einer Konserenz

zur Herabsehung und Einschränkung der Rüstungen

aufzunehmen damit , sobald vom Völkerbund zur allgemeinen Sicher -
heil zufriedenstellende Bedingungen gewährleistet sind , wie dies in
der Resolution Nr . 14 der dritten Völk - rbundsoersammlung vor -
gesehen ist , die erwähnte Konferenz einberuse » und die allge -
meine Herabsetzung und Einschränkung der Rüstungen verwirk -
ücht werden könen . "

Dens . 25. Seotember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Debatte
führt «

Iouvenel - Zrankreich
unter anderem aus : Man hat bis jetzt dem Völkerbund angebliche
Unoerantwortlichkeit vorgeworfen . Aber diese Frage ist über .
»vunden . Die Regierungen kommen jetzt selbst zum Bälkerbund .
Die Grundsätze des Bölkerbundes sind dazu unzertrennlich von jenen
Frankreichs . Aber noch mehr . Di « Regierungen selbst suchen jetzt
die Autorität des Bölkerbundes mit besonderen Schiedsgerichtsoer .

trägen zu umgeben . Dos Protokoll ist nicht tot . Es ist im Gegen -
teil so lebendig , daß es den verschiedenen Verträgen unter den ein -

zelnen Staaten seinen Geist einhaucht . Man hat gesagt , daß es

besser ist , einem Verbrechen vorzubeugen , als es zu bestrasen . Aber

die internatioiwlen Verbrechen werden meistens begangen , weil der

Schuldige hofft , seiner Strnfe zu entgehen . Deshalb sind wir
alle der Ansicht , daß die Sanktionen sehr scharf gemacht
werden müssen . Eine Schiedsgerichtsbarkeit ohne Sanktionen würde

zu nichts dienen . Die Abrüstung ist ein Großes und Ganzes und

man kann von ihr keinen Teil nehmen , ohne das ander « zu zer -
stören . Iouvenel sagte in seiner Rede wörtlich : Ist der Völker -
bund nicht ständig bei den Berhandlungcn gegenwärtig gewesen , die

seit dem Februar geführt werden ? Doch das ist noch nicht genug
gesagt : Die ganzen Verhandlungen haben sich vor den Toren des
Völkerbundes abgespielt .

weder England noch Frankreich werden den Sicherheltspakt
unterzeichnen , solange Deutschland dem Völkerbund nicht

angehört .

H y m a n s - Belgien teilte mit . daß seine Regierung soeben einen

Vertrag unterzeichnet habe , wodurch Belgien alle Streitfälle mit
anderen Staaten aus 15 Jahre der Entscheidung des Haager Schieds -
gerichts unterstellt .

Es sprachen noch S o k o l - Polen und C o p p o l a - Spanien ,
die sich nochmals zu dcn Grundsätzen des Protokolls bekannten .
L L s g r e n - Schweden und P a u l a t i u s - Spanien betonten

namens ihrer Länder den großen Wert der Schiedsgerichtsbarkeit
für dis Regelung von internationalen Streitigkeiten . — Nachdem
dann die Berichte der verschiedenen Kommissionen gebilligt und die

vorgelegten Resolutionen angenommen waren , wurden die gesor -
dcrten Kredite von 11700 000 Schweizer Franken zum Bau eines

neuen Völkerbundpalastes von der Dollversammlung de -

willigt .

Räumung Kölns Mitte November .
Neue britische Erklärung .

Gens , 25. September . ( Eigener Drahtberichl . ) von englischer
Seile wird unserem Vertreter nochmals bestäligl , daß die Räumung
Köln » Milte Rovember erfolgt . Deutschland habe nach englischer
Auffassung die Ihm auferlegten Abrüstungsbedingungen erfüllt , so
daß jeder vorwand zur weiteren vesehung sortsalle . Ebenso werde
nach erfolgreichem Abschluß de » Sicherheitspakle » nach englischer Aus -
sassung eine Räumung des übrigen besehten Gebiete » durchgeführt
werden müssen , da ohne solche ein dauernder deutsch - sraazösischer
Ausgleich unmöglich sei . Diese Ausfassung habe England bei den
Genfer Besprechungen der Mlnlster entschieden vertreten . Dagegen
seien von englischer Seite keinerlei Versprechungen über die Rück -

gäbe deutscher Kolonien gemacht worden .

Japans Rolle im Osten .
Sein Wetttampf mit Amerika .

Bon Richard Huelsenbeck .

Die politische Lage Japans ist durch Japans Ver »
hältnis zu Amerika und China bestimmt .

Japan hat es immer oerstanden , sich nach außen als
Freund und Protektor der Chinesen aufzuspielen . Wenn man
aber einen genaueren Einblick in die Verhältnisse hat , sieht
man , daß der Weg der japanischen Politik durch eine ununter -
brochene Reihe von Gewalttaten gegen die chinesische Selb -
ständigkeit bestimmt ist . Die nationale Bewegung , die seit
einiger Zeit in China in immer stärkerem Maße sichtbar wird ,
begann mit einem Streik der Arbeiter in den japanischen
Baumwollmühlen in Schanghai . Die Baumwollarbeiter , die

zum größten Teil aus chinesischen Kulis bestandon , streikten
um eine Erhöhung ihres Lohnes . Sie bekamen täglich das
fürstliche Salär von einer deutschen Goldmark und hatten einen
Arbeitstag von 10 bis 12 Stunden .

Die kapitalistischen Methoden , die Japan gegen China
anwendet , sind hier an einem Beispiel überraschend sichtbar
geworden . In Wahrheit befindet sich Japan schon seit dem
chinesisch - japanischen Kriege im Jahre 1894 auf der Bahn
eines konsequent durchgeführten Jmperialis -
mus und Kapitalismus . Das muß man ohne jede
Animosität gegen Japan feststellen , denn Japan ist nach seinen
Lebensbedingungen auf die Erschließung Chinas und die Ver -
wertung der ungeheuren Bodenschätze dieses Landes , worunter
vor allem Kohle und Eisenerze zu verstehen sind , aufs
dringenste angewiesen .

Run ist es für die ganze Art des japanischen Charakters
bezeichnend , daß Japan niemals versucht hat , mit China auf
friedlichem Wege zu einem Austausch von Warenwerten zu
kommen . , Bielleicht ist der tieffte Grund zu dieser Art des
Vorgehens das Bewußtsein der Japaner , daß die Schätze
ihres eigenen Landes zu der Zahl ihrer Bevölkerung und der
Größe ihrer technischen und industriellen Aspirationen in
einem argen Mißverhältnis stehen .

Durch den Krieg von 1894 eroberte Japan Korea .
Es sicherte sich für sein Vorgehen die Unterstützung Englands .
Die englisch - sapanifche Annäherung , die bald darauf zu einem
Bündnis führte , machte die Chinesen und Russen zu Freun -
den . Die Chinesen räumten den Russen wichtige Rechte in
der Mandschurei ein . Durch die Besiegung Rußlands kam

j Japan nicht nur in den Besitz van Daliiy und Port Arthur ,
es eignete sich auch die Rechte an , die Rußland in der Man -
dschurei besessen hatte . Und zwar tat es dies in echt japa -
nischer Weise , indem es die wirtschaftliche Kontrolle mit einer
militärischen verband . Heute gehört die Mandschurei den
Japanern , obwohl sie offiziell noch eine Provinz Chinas ist
und ein chinesischer Vizekönig bis vor kurzem dort herrschte .
Seitdem China von verschiedenen Militärgewalthabern regiert
wird , kann man den chinesischen General Tschangtsolin
als einen Strohmann der Japaner ansehen .

Japan war es , das durch seinen Einfluß ' erwirkte , daß
China Deutschland den Krieg erklärte . Durch den Vertrag
von Versailles gingen die deutschen Konzessionen in Schantung
an Japan über , nachdem Japan sich durch die Eroberung von
Kiaiitschou und Tientsicn gewichtige Faustpfänder ge -
schaffen hatte .

Nach der Eroberung Tsingtaus überreichte Japan China
die berüchtigten 21 Forderungen , mit denen es nicht mehr
und nicht weniger als eine vollkommene Hegemonie über
China zu erwerben hoffte . Da die Ententemächte zu dieser
Zeit mit sich selbst genug zu tun hatten und auch Japan als

Bundesgenossen keineswegs verlleren wollten , verstand es
Japan , die Zustimmung Amerikas und Englands zu diesen
21 Punkten zu erlangen . Amerika schloß mit Japan den

Ifchii - Lansing - Bertrag und England bestätigte den japanischen
Diplomaten , daß es geneigt sei, allen japanischen Ansprüchen ,
insbesondere der Forderung auf Uebergang der deutschen
Rechte auf Japan vorbehaltlos zuzustimmen .

Dieses „ vorbehaltlos " wurde später ziemlich modifiziert .
Als der Krieg zu Ende war und die Entente Zeit hatte , sich
mit den Problemen in Ostasien eingehend zu beschäftigen , er -
kannte sie erschreckt , was Japan in China beabsichtigte . Die
Konferenz von Washington wurde in der Hauptsache zu dem
Zweck einberufen , die japanischen Forderungen in bewg auf
China auf ein vernünftiges Maß zurückzuführen . An der

Beherrschung der Mandschurei durch Japan etwas zu ändern ,
war um so weniger möglich , als Rußland ja zufammenge -
krochen war und sich von den Verbündeten getrennt hatte .
Immerhin gelang es . die japanischen Schantungansprüche so
weit zu reduzieren , daß man in einem unbestimmt gehaltenen
Vertrag , der von Japan mit China separat , aber unter den

Augen der Konferenz abgeschlossen wurde , den Chinesen eine

Rückgabe Schantungs versprach . In Wirklichkeit sind die

Eisenbahnen der Provinz Schantung heute noch in den Händen
der Japaner , und ob und wann sie von den Japanern den

Chinesen übergeben werden , schwebt vollkommen im Unge »
wissen . Das „ vernünftige Maß " wurde jetzt in der Weise fest -
gelegt , daß alle Mächte der Entente das gleiche Recht zur
Ausbeutung Chinas haben sollten . >



WZH' renS Japan China gegenükier immer mik seiner
Militärmacht austrat , verfolgte Amerika die Politik des Lide -

ralismus und der steien Tür . Amerika verstand es , sich als

Freund der Chinesen hinzustellen , obwohl es in Wirklichkeit
niemals ernsthafte Schritte zugunsten Chinas unternommen

hat . Die nach dem Boxeraufstand von China gezahlten Ent -

schädigungen verwandte es dazu , um kulturelle Institutionen
zu errichten , die den Chinesen zugute kommen sollten . Amerika

konnte sich deswegen auf kulturelle und liberale Gesten be -

schränken , weil es China gegenüber nicht entfernt m einer

solchen Zwangslage ist wie Japan . Amerika ist deswegen
liberal , weil es selbst ein reiches Land ist und den chinesischen
Markt mehr aus Gründen einer allgemein kapitalistischen
Expansion als aus Gründen der Lebenserhaltung not -

wendig hat .
Die wichtigste Folge der Konferenz von Washington war

die Einsetzung eines Bankenkonsortiums , das angeb -

lich China die erforderlichen Kredite , die es zur Errichtung
einer zentralen Regierung und einer Stärkung seiner natto -

nalen Selbständigkeit braucht , zur Verfügung stellen sollte . Es

ist hier nicht der Ort , festzustellen , inwieweit dieses Banken -

konsortium , dessen fjauptnsttglied Morgan war . in seine
eigene Tasche zu arbeiten oersucht bat : Tatsache ist jedenfalls ,
daß Amerika in dieser Gemeinschaft der herrschende Teil ist ,
und daß es hierdurch die Möglichkeit eines ungeheuren finan -

ziellen und infolgedessen auch moralischen Einflusses auf
China hat .

Seitdem der Commodore Perry mit seinem Schlecht -
schiffgeschwader in Japan landete , ist mehr als ein halbes

Jahrhundert vergangen . Das Verhältnis zwischen Japan
und Amerika war anfangs ein durchaus freundschaftliches .
Heute hat Japan begriffen , daß Amerika fein g e f ä h r -

lich st er Konkurrent in China geworden ist . Diese
Konkurrenz bekommt eine verschärfende Rote durch die niora -

tische Haltung Amerikas , dessen Liberalismus in immer deut -

licherem Gegensatz zu dem brutal vorgehenden imperiaüstischen
System Japans tritt .

Japan ist heute in einer ähnlichen Lage wie Deutschland
vor dem Kriege . Es bildet in Ostasien das a u t o k r a t i ich e

Zentrum , das von liberalen Mächten umgeben ist . ' Ob -

wohl es m Japan ein gewähltes Parlament gibt , ist die Re -

gierung in den Händen des Mikado , der wiederum durch eine

gewisse aristokratische Clique in entscheidender Weise beein -

flußt wird . Die Minister sind nicht dem Parlament , sondern
dem Mitado , der göttliche Verehrung genießt , verantwortlich .
Also eine mnerpolittsche Situation , die ganz jener ähnlich ist ,
in der sich Deutschland während der Regierung des Kaisers
befand .

Japan hat während seiner langen Geschichte zwei denk -

würdige Restaurationen durchgemacht . Beidemal hat es sich
darum gehandelt , fremde Kulturen zu assimilieren . Das erste -
mal ging es um die Einoerleibung des von China importter -
ten Buddhismus . Seit dem Jahre 1860 ist Japan bemüht ,
die Ideen der westlichen Zivilisation in sich aufzunehmen .
Diese Restaurationen , vor allen Dingen die letzte , waren von
einer Machtoerstärkung des Mikado gefolgt , die wiederum mit
einer organisatorischen Zentralisierung und Militarisierung
einhergingen .

Japan ist der Centaur aus westlichen Ideen und einer
absoluten Monarchie , von deren starrer Mittelalterlichkeit sich
jemand , der die Verhältnisse nicht kennt , kaum einen Begriff
machen kann . Diese innenpolitische Zwitterstellung gibt den
Entschlüssen des Landes ein Gesicht , das von den Feinden
Japans nur zu oft mit einer gewissen Berechtigung als
Heuchelei bezeichnet wird .

Man kann ohne Uebertreibung Japans Situatton eine
sehr ungünstige nennen . Infolge des Mangels an Boden -
schätzen und jener mittelalterlichen Moral , die eine Toleranz
gegen Andersdenkende ausschließt , wird es mit Notwendigkeit
auf einen Weg gedrängt , der , wenn kein Wunder geschieht ,
eines Tages zu seinem Zusammenbruch führen muß .

Die einzige Möglichkeit für Japan , dem drohenden Un -
glück zu entgehen , wäre eine Einigung mit China . Die Chi -

nesen würden sich vor noch nichl langer Zeik ohne weileres zu
einer Freundschaft mit Japan bereitgefunden haben . Es gab
in China schon einmal eine Bereinigung , die sogenannte Anfu -
Partei , die ein Bündnis mit Japan suchte . Japan hat da -

gegen seine Verachtung für China immer , wenn sich ihm
Gelegenheit dazu bot , deutlichen Ausdruck gegeben . Durch
krasse Gewatttaten , die Eroberung der Mandschurei und der

Schantungprovinz , hat es sich die Sympathien auch derjenigen
Leute verscherzt , die auf der Basis der Aehnlichkeit der chine -

sifchen und japanischen Kultur eine Einigung herbeizuführen
suchten .

Bei der von China für den Beginn des Oktober in Peking
zusammengerufenen Zolltonferenz bietet sich für Japan
eine letzte Möglichkeit , das an China begangene Unrecht wieder

gutzumachen . So wie es auf die unerhörten Verfolgungen
der Sozialisten im eigenen Lande verzichten müßte , müßte
es energisch die kapitalistischen Methoden aufgeben , die es in

China so verhaßt gemacht haben . In einem Wort , es müßte
begreifen lernen , daß es das , was es von China J| iben will
und was es zweifellos braucht , nur auf dem Wege einer

friedlichen Einigung und dem durch gerechte Gesetze gesicher -
ten Austausch der Produkte der Arbeit beider Länder er -

reichen kann .
Ein Bündnis zwischen Japan und China würde der oft -

asiatischen Frage ein ganz anderes Gesicht geben . Die

Stellung der Chinesen würde den westlichen Mächten
gegenüber ungeheuer verstärkt werden . Es würde

ihnen vielleicht gelingen , neben einer Herstellung seiner
nationalen und ökonomischen Selbständigkeit einen Weg zu
finden , auf dem es feine uralte , oft erprobte Kultur vor der

drohenden Cnsseelung durch den Ameritanismus retten kann .

diepolitistbe Seite öerStinnes - Sanierung .
Sozialistenangst der Banken .

Wenige in Deutschland dürften wissen , wie stark auch
polittsche Motive , und zwar eng « parteipolittsche Mottve ,
die Großbanken bei der Sanierung des Stinnes - Konzerns
mitbestimmt haben . Man sollte es zwar nicht für mög -
lich halten nach den Erklärungen , die in den Kom -

muniqu�s der Großbanken über die ausschließlich volks -
wirtschaftlich orientterte Stützungsaktton abgegeben worden
sind , aber es muß wahr sein , nachdem sich der Heraus¬
geber der Londoner Financial Times , Mr . Bar -
r « t t . auf keinen Geringeren für feine diesbezüglichen
Ausführungen beruft , als auf Dr . Goldschmidt , den
Leiter der Darmstädter und Rattonalbank . Da die Ange -
legenheit auch dann , wenst Dr . Goldschmidt dem bürgerlichen
Finanzmann Englands nur klar machen wollte , daß auch das
politische , d. h. konservative England an der Stützung ? »
aktion ein Interesse habe , von hohem politischen Interesse
bleibt , wollen wir die Ausführungen Dr . Goldschmidts nicht
der Vergessenheit anheimfallen lassen . Mr . R. I . Barrett
schreibt in einem Berliner Brief über das Interview mit
Dr . Goldschmidt in wörtlicher Uebersetzung folgendes :

Noch eine andere ernste Folge verhinderte , dem Zusammenbruch
des Hauses Stinnes einsach zuzusehen . Wir sahen , was einige
Monate vorher stattfand , als mehrere andere während der Inflation
ausgebaute Konzerne in Schwierigkeiten kamen . Di « Barmat - und
Kutisker - Zusammenbrüche wurden zum Gegenstand des bittersten
politischen Kampfes der deutschen Rechtsparteien gegen die Sozialisten
gemacht . Alles , was in dem Kreise solcher Zusammenbrüche log ,
stand vor der Gefahr öffentlicher Kämpf « . Stinnes ist bei den
Sozialisten immer «in Symbol für den Kapitalismus in seiner !
schlimmsten Form gewesen . Wäre dieser große Konzern
zusammengebrochen , so würden die Sozialisten diese
günstige Gelegenheit bis zum Aeußersten aus -
genutzt und mit Zinsen alles das zurückgezahlt
haben , was sie während der Barmat - und Kutisker - Skondale
durchgemacht hatten . Sie würden wieder und wieder fähig gewesen
sein , auf Jahre hinaus , die Arbeiter Deutschlands durch die auf -
gewühlten Streitigkeiten aufzupeitschen . Und da Stinnes ebenso

bekannt auch in anderen Ländern war , würde dieser Krach über

ganz Europa als Grundlage für Klassenkämpfe gedient haben .
Die Zusammenhänge , die Herr Dr . Goldschmidt als

Motive der Großbanken für die Sttnnes - Sanierung enchüllt

hat , sind allerliebst . Die deutsche Oeffentlichkeit , die bisher
bei der Stinnes - Angelegenheit nur die bange Sorge der Gross -
danken um die Gefahren eines Stinnes - Krachs für die

Volkswirtschaft kennengelernt hat , wird Herrn
Dr . Goldschmidt für seine Aufrichtigkeit dankbar sein . Offen -
bart sie doch aufs deutlichste die politische Jrtteressengemein -
schaft , die auf dem Weg über das eigene Geschäft die deuffchen
Großbanken an die gewissenlosen Russen - und Volksverhetzer
der Barmat - und Kutisker - Skandale bindet .

Auch die deuffche Sozialdemokratte kann Herrn Dr . Gold -

schmidt dankbar sein . Der große Konzern ist nämlich tat -

sächlich zusammengebrochen , und zwar so gründlich , daß selbst
die Preußische Seehandlung heute auf irgendwelche Stinnes -

Unterschriften keinen Pfennig Kredit geben würde . Die poli -
tische Ausmünzung dessen aber , was die Sozialdemokratie
durch die Barmat - und Kuttsker - Skandale „ durchgemacht "
hat , erfolgt heute vor den Untersuchungsausschüssen gegen die

deutschnattonalen Urheber der Skandale selbst , ohne daß die

Arbeiterschaft dazu einen Finger zu rühren braucht .
Aber auch der Witz fehlt dieser Tragikomödie nicht : die

Lanze , die die Großbanken für die Deutschnationalen brachen ,
kostete eine hübsche Stange Geld . Nachdem sie sich heute
nicht mehr gegen die Sozialdemokratte , sondern gegen die

Deutschnattonalen selbst richtet , werden die 1,6 Millionen

Stillhalteprovision , auf die die Banken verzichten mußten ,
zur Rückdeckung der deuffchnationalen Hctzkamarilla , die ,

wenn es ihr paßt , gewiß vor Leitern deuffcher Großbanken
nicht haltmachen wird . ' Ob das wohl bei der politischen Be -

gründung der Sttnnes - Aktion vorbedacht worden ist ? ,

Schon wieöer eine �anübunüpleite .
Die Landtundorganisationen haben es sich anscheinend vor -

genommen , im besonderen Maße von sich reden zu machen . Kaum

sind die großen und jüngsten Pleiten in Kottbus und Mecklenburg

überall bekannt geworden , so wird auch schon ein neuer Skandassall

gemeldet . Der Landbund des Kreises Krassen a. d. O.

gibt an die Presse einen offiziellen Bericht über ein « General -

Versammlung der wirtschaftlichen ffreisgenossenschaft , aus dem her¬

vorgeht , daß bereits bis 1. Ianvar bei der Landbund -

genossenschaft ein Verlust von lOZOlll ) M. fest -

gestellt wurde , der sich bis 1. Juli 1S2S auf�
181066 M. erhöhte . Die Generalversammlung beschloß , durch
ein gerichtliches Verfahren feffftellen zu lassen , ob und inwiewüt

Geschäftsführung , Vorstand und Aufsichtsrat an dem Zusammen -

bruch mitschuldig sind und haftbar gemacht werden können . Um den

sofortigen Konkurs zu vermeiden , wurde eine Erhöhung der

Geschäftsanteile beschlossen : nach deren Aufbringung die Ge -

nossenschaft alsbald in Liquidation «intreten wird .
Der ganze Vorgang ist nur ein neues Beispiel für die Unfähig -

keit , mit der der Reichelandbund in wirtschaftlichen Fragen herum -
pfuscht . Die Vorgänge wären von geringerem Belang , wenn nicht
der Landbund oft genug als Ratgeber der Reichsregierung und als

offizieller Vertreter der Landwirtschaft auftreten würde . Mit großen
Motten wird dabei nicht gespart . Wie seine Taten aussehen , zeigt
wieder der obige Fall .

Das schone Lieü vom Preisabbau .
, In der gestrigen Nachmittagqfitzung der Minister und Staats -

präfidenlen der Länder mit der Reichsregierung wurden — so wird
1 amtlich mitgeteilt — die Mäßnahmen zur Preissenkung

beraten . Der Reichskanzler wies auf die zwingende Notwendigkeit
einer weiteren Senkung der Preise hin . Die Maßnahmen , die von
der Reichsregierung in nächster Zell noch durchgefühtt werden sollen ,
wurden mitgeteilt , und fanden die einmütig « Zustimmung der
Staats - und Ministerpräsidenten , die der Reichsregierung ihre , um -
fassende Unterstützung zusagten . Die Regierungen werden olle Mittel
anwenden , um bestebende Mißstände zu beseitigen und die Witt -
schaft von dem Druck einer ungesunden und uaarganischen Preis -
bildung zu befreien .

Pirmin Gemier in öerlin .
Firm km G 6 m i e r , der Direktor des Pattser Odeon -

Theaters , weilt augenblicklich in Berlin . Dieser große französische
Charakterspieler , der heute das zweite Staatstheater Frankreichs
leitet , kommt nicht als Privatmann . Seine Mission ist von außer -
ordentlicher kulturpolitischer Bedeutung , soll sein Berliner Aufent -
halt doch dazu dienen , geistige Freundschaftsbeziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland anzuknüpfen und so die Verständigung
weiter auszubauen , die schon aus dem besten Wege der Entwicklung
ist . Gemier ist für diese Aufgabe nicht nur begeistert , er ist auch
der rechte Mann dazu , um sie sachlich und orgapisatorisch zu fördern .
Als er vor zwei Jahren nach einer glänzenden Theaterkarriere die

Leitung seines Theaters übernahm , war sein Plan sofort , mit Hilfe
der Kunst Frankreich und Deutschland näher zu bringen . Damals
war in Frankreich noch die Regierung Poincare am Ruder , und
man diskutierte in der sranzästschen Kammer die Pläne Gemiers
bei der Erötterung des Kulturbudgets sehr leidenschaftlich . Gemier

ließ sich nicht durch vielerlei Anfeindung einschüchtern . Jetzt , da

sich die Stimmung der Versöhnlichkeit immer mehr ausbreitet und
die Stimme der Vernunft auch in Frankreich bereitwilligst gehött
wird , tritt er mit Emsigkeit in Aktion . Gemier will in Berlin nicht
nur Theatervorstellungen besuchen . Er will daran arbeiten , daß
deuffche Schauspieler in Frankreich gesehen und gehött werden und
er erbittet in Deuffchland die Gastfreundschaft für die Künsller
seiuer Bühne .

Gämier ist ein Mann des Volkes . Als Mechaniker begann er
den Kampf um das Leben , und aus dem Mann am Schraubstock
wurde der berühmte Schauspieler , der Liebling des Pariser Theater -
Publikums . Nun , da der Künstler über sein eigenes Theater ver -

fügt , will er seine Autorität vollkommen in den Dienst seiner Ideale
stellen . Besondere Teilnahme bringt er dabei allem entgegen , was

> mit dem Bolksbühnenwesen zusammenhängt . Er wird in den nächsten
Tagen Gast der Berliner Volksbühne sein und bei dieser Gelegenheit
alle organisatottschen Einrichtungen studieren , die in Deutschland für
die Kunst des Volkes schuf . In Frankreich ist Gemier der erste
Theaterfachmann , der sich überhaupt mit diesen Fragen beschäftigte .
Gleich nach dem Kriege ließ er das erste Stück spielen , das die Idee
einer Versöhnung zwischen den Nattonen feiette . In dem größten
Saal von Paris , im Trocadero , wo 4566 Menschen Platz finden .
veranstaltete er Schauspiel - und Opernaufsührungen , die ausschließ -
lich für das arbeitende Volk bestimmt waren . Gemier hat schon
früher alles eifttg studiett , was die deuffche Volksbühnenbewegung
angeht , und Josef Chapiro , sein treuer Mitarbeiter , hat ihm
bei diesen Bemühungen geHolsen .

Zu Freitag mittag hatten die Präsidenten der Deuffchen
Bühnengenossenschaft , Rickelt und Wallauer , zu einem Freundschafts -
mahl für Gemier eingeladen . Leopold Jeßner und Max von Schil -
lings , die Intendanten der Berliner Staatstheater , Arthur Wolfj ,

der Direktor des Deuffchen Bühnenvereins und Dr . Seeffg , der
iCheaterrefereitt des Kultusministeriums , nahmen an dieser Zu -
ttammenkunft teil . Aber auch der geschästsführend « Direktor der

Bolksbühne Refft und die Vorstandsmitglieder Kutt Vaake und
Springer sahen am Gästetffch . Nachdem Präsident Rickelt den
französischen Gast begrüßt hatte , nahm Gemier selber das Watt ,
und er bekannte sich zu der frohen Botschaft , daß Deutschland und
Frankreich nicht nur durch Politik , sondern auch durch Kunst näher
gebracht werden müßten . Man weiß , daß Gemier mit dem aus -
drücklichen Einverständnis der französischen
Regierung , ja sogar als inoffizieller Kultur -

gesandter des Kabinetts Painlevö nach Berlin
kommt . Es ist gut , daran zu erinnern , daß eben erst der französische
Minister für Wissenschaft und schöne Künste in Berlin die Bekannt -

schaft jener Gelehttenkreise gesucht hat . die der deutsch - sranzöstschen
Berständigung durch die Wissenschast dienen wollen . Run kommt
Gemier als Apostel der deutsch - sranzöstschen Annäherung durch das
Theater . Man darf ihn begrüßen und ihm danken für das , was er
erreichen will , M. H.

» Der Mann , der sich verkaufte " — das ist natürlich «in �ilm
. ober ein Roman aus der . Morgenpost " , in diesem Falle beides . Der
Roman soll verfilmt werden , aber zuvor haben Ernst Ritter -
f e l d t und Hans Schulze ein Sensationsschauspiel daraus ge -
macht , das im „ Apollo - Theater " vorgeführt wird . Alles , was das
Gemüt naiver Zeitungsleser in Schwingung versetzt , ist in diejqx
zehnbildrigea Moritat : der reiche Amerikaner , der sich einen banke -
rotten Baron kauft , damit er seine Frau oersühre , der Edclrassige ,
der sich wirklich in die Frau verliebt und nun ' vom Bertrag los will
— die luftige Witwe und der aufopfernde Freund . Bor ollem ober
fehlt nicht der Kriminalfoll neben der Liebe . Ein einbrechender »
Diener erschießt den Amerikaner am selben Abend , an dem der Baron
ihm aufsagt und als auch nebenan die Filmdiva auf ihr Abenteuer
wartet . Natürlich wird der Baron als Mörder oerhastet , und es
bedarf aller Detektivkünste , um den wahren Mörder zu finden und
die Dollarfrau zu überzeugen , daß der Baron kein schlechter Kerl
und ihrer Liebe wett ist . Ja , so geht ' s im — Romanfeuilleion zu .
Bruno Kastner , der Liebling aller Filmbesucherinnen , war er -
koren , den Baron standesgemäß und herzbrechsrisch zu verkörpern .
Er siegte auch auf der Sprechbühne . Alfred Walters gab «inen

schneidigen Untersuchungsrichter , Fritz M o e tz e l war eine sym -
pathifche Amerikanerin . Hermia Born eine sehr lustige Witwe und

Hugo Flink der wackere Freund , der alles einrenkt . — Film
überall , im Roman wie aus der Bühne ! ä.

Urzeilsunde auf Spihbergeu . Die 20. norwegische Spitzbergen¬
expedition ist jetzt nach Oslo zurückgekehrt . Sie verfolgte im
wesentlichen praktisch - geologische Ziele , hat aber dabei auch eine
reiche wissenschaftliche Ausbeute zu oerzeichnen . Di « geologische
Arbeit bestand vor allem in der geologischen Aufnahme der Gebiete ,
in denen sich Kohle befindet . Dabei fand ein Ingenieur das Skelett
eines Sauriers aus der Jurazeit . Die Knochen lagen in Schiefer
und waren zum Teil herausgewittett . So vollständige Ueber -
bleibjel dieser Tierart hat man bisher mich nicht aus Spitzbergen

gefunden . Ferner wurden mehrere Vorkommen von versteinettem
Holz aus der Tertiärzeit in der Nähe von Van Mijens Bai ge¬
funden . Außer auf Spitzbergen hat die Expedition auch geologische
Untersuchungen auf der Bäreninsel ausgefühtt . Man hat Per -

fuchsbohrungen nach Kohle vorgenommen und auch die Bleiglanz -
vorkommen im südöstlichen Teil der Insel untersucht . Das Ergebnis
ist viel oerfprechend . Das Bleiganzvorkommen auf der Insel war

lange bekannt . Man hat jetzt u. e. einen reinen Bleiglanzgong
von 36 bis 46 Zentimeter Mächtigkeit nachgewiesen . Zur See wurden

Vermessungsarbeiten und ozeanographische Untersuchungen durch die

Offiziere auf Amundsens Schiff . Fram " betrieben . Dabei kam

man zu dem bemerkenswerten Ergebnis , daß die Temperatur in allen

Wasserschichten seit dem Vorjahr erheblich gestiegen ist , und zwar
bis zu drei Grad . Dabei war die Temperatur schon im Vorjahr
sehr hoch . Gleichzeitig hat man auch hohe Lufttemperaturen gehabt .
Im letzten Winter betrug die niedrigste Temperatur auf Spig -
bergen nur 36 Grad unter Rull , während man in den früheren
Wintern oft 48 bis 56 Grad verzeichnete . Auch im Sommer ist es
dort sehr warm gewesen . Die Gletscher haben sich sowohl an Länge
wie an Dick « beträchtlich vermindert , und neue Berggipfel sind au »
dem Ei » zum Vorschein gekommen . Fische kommen herein . Vögel
überwintern hier , und es gibt weniger Eis als gewöhnlich . In diesem

Jahr sind daher , was nur äußerst selten vorkommt , mehrere Schisse
rund um Spitzbergen gefahren .

Radio al » Lebensretter im Bergwerk . Bisher war es nicht
möglich , bei Bergwerkskatastrophen mit den verschütteten Bergleuten
tzirett oder indirekt in Verbindung zu treten : man konnte nicht fest -
stellen , ob die von der Außenwelt Abgeschnittenen noch lebten , wo
und wie sie sich befanden und von welcher Seite her eine Rettung »-
aktion unternommen werden konnte . Neuerdings haben nun ,
wie in der „ Umschau " berichtet wird , große englische und amerika -
nische Bergwerksgesellschaften Versuche angestellt , die Radio -
telephonie und - telegraphie in Bergwerksbetrieben als Verkehrs -
stcherungs - und Rettungsmittel zu verwenden . Dabei kommen zwei
Anwendungsformen in Betracht , die Uebermittlung von Watten oder

Signalzeichen auf drahtlosem Wege und zweitens der Verständigungs -
vetkehr mit Hilfe vorhandener Drahtlcitungen in Form der Hoch -
frequenztelephonie oder - telegraphie . Gruppenweise arbeitende

Bergwerkskolonnen sollen mit einem tragboren kleinen Sende - und

Empfangsgerät ausgestattet werden , das sowohl für drahtlose Ueber -
mittiungen wie auch für Hochfrequenzleilungsübertragungen einge -
richtet ist . Dicht am Förderschacht ist eine oberirdische Grubenstalion
für normalen gesicherten Betrieb eingebaut , die sich sowohl für droht -
lose Zeichenübermittlung wie auch für die Hochsrequenztetephoni «
aus Leitungen benutzen läßt . Ferner wird eine tragbare Station
für eine Rettungskolonne mit Rahmensender und Peilrahmen .
empfänger eingerichtet . Sie kann Zeichen einer kleinen tragbaren
Tajchenftation eingeschlossener Bergleute empfangen . Mit Hilfe des
Peilrahmens läßt sich die Richtung der Unglücksstelle und sogar ihre
Neigung gegen die Beobachtungsstelle ziemlich genau besttmmen . Es
ist zu erwarten , daß die Ausrüstung von Bergleuten im einzelnen
oder in Gruppen mit Radioapparaten in Zukunft ebenso wichtig
sein wird wie die Mitnahm « von Sprengpuloer und Hacken .

Professor paol Spie », der populär « Physik « bar Berliner Urania , itz
am 24. September im Alter ooa 63 Jahre » gestorben .



Reichswehr und Sozialdemokratie .
Der . . Papphelm " . — Das „ Gift des Pazifismus " und die
„ Tehlls « cht desOsfizierskorps " uach der Sozialdemokratie .

Im Entwurf des Parteiprogramms der Sozialdemo -
kratie hat es de?. Reaktionären aller Couleur der Satz besonders
angetan : Umgestaltung der Reichswehr zu einem zuverlässigen
Organ der Republik . " Sie fefeln von einer unerhörten , . B e l e i d l -
gung der Reichswehr " im Jruftton gekränkter Patrioten und
Reserveoffiziere , als ob es gar niemals einen G e n e r a l o. L o s s o w
gegeben hätte und als ob die Berichte über die leider immer noch
allzu engen Bindungen zwischen unserer Wehrmacht und den
mehr oder minder putschistischcn . vaterländischen Ver -
bänden " vollkommen aus der Luft gegriffen seien .

Meistens wird dann mit einem strafenden Blick auf die deutsche
Sozialdemokratie ein schwülstiges Loblied ausi die herrliche . Rote
Armee " in Rußland gesungen und die ö st e r r c i ch i s ch e
Armee als eine zu irgendwelchen militärischen Aufgaben durch sozial -
demokratischen Einfluß unbrauchbar gemachte . Horde Bewaff -
n e t e r " bezeichnet .

Den Gipfel der Hysterie erreicht dann das Klagslied über das
angeblich von der Sozialdemokratie beherrschte . Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold " . Anstatt sich über die Strammheit und
Zähigkeit der Reichsbannerobteilungen zu freuen und die Trommler
und Pfeifer , die . Schwalbennester " , Brorbeutel , Windjacken und
Hakenstöcke fachtechnisch zu würdigen , stimiM die antisemitische . Ber -
liner Börsenzeitung " folgenden Trauerkantus über das Reichs -
bajmer an :

. In Deutschland strebt die Sozialdemokratie . . . die Aufstellung
eines illegalen . E r f a tz h e e r e s " an . Sie unterstützt die Organi -
sation des Reichsbon ners Schwarz - Rot - Gold . In
Wirklichkeit erstrebte sie die Schaffung einer Parteitrupp « ,
die an sich militärisch wertlos ist , als politisches
Kampfmittel aber ihre Bedeutung hat . . . . Es bildet
eine Gefahr für unser Volk , in dem es den Klaffen -
k a m p f g e d a n k e n in breiten Doltsschichten oerstärkt und diese
mit dem entnervenden Gift des Pazifismus durchseucht .
hier werden die militärischen Formen als An -
z i e h u n g s m i t t e l für den an sich gefunden Sinn der deutschen
Jugend zum verbrecherischen « piel entwürdigt .

Die Ausstellung einer für militärische Aufgaben brauchbaren
Armee im Geiste des internationalen Pazifismus und in gewerk -
schasUichen Formen ist ein Unding . Eine nach internationalen
Grundsätzen aufgebaute Armee oerdient den Spottnamen . Papp -
h « l m" .

Also — „ wertvoll " ist ein Windjacken - . Ersatzheer " nur , wenn
es für die Junker und Schlotbarone , für den Militär - und Klassen -
staat marschiert : . wertlos " aber ist es , wenn die Demokratie und
der großdeutsche Volks st aatgedaNke auf den Standarten

, geschrieben steht . Dann heißt das Ding . Papphelm " .
Im übtigen weiß die » Börsenzeitung ' von einer stillen Sehn -

sucht des Offizierkorps unserer Wehrmacht . zur Sozial -
de m o kratie zu berichten und schreibt :

„ Die deutsche Reichswehr könnte über die sozialdemo -
krotische Anmaßung lächeln , wenn sie nicht die Tragik empfände ,
daß ihr g u t e r Wille , mit der S o z i a l,d e m o k r a t i e in
der Liebe zum Daterlande sich zu einen , gescheitert wäre .
Das Offizierkorps , dos über die Revolution hinweg zum
Wohl unseres Voltes der Armee treu blieb , hat dies mit h e i ß e m
herzen ersehnt . Das wissen viele namhafte Sozial -
d e m o k r a t e n. Wer den größeren Schaden in diesem steten
weiteren Auseinanderstreben von Armee und Sozialdemokratie
trägt , wird die Zukunft lehren . "

Stimmt . Es hat eine Zeit gegeben , in der führend «
Sozialdemokraten von Reichswehr - und Freitorpefüchrern
überlaufen worden und mit Lobeshymnen über die deutsche Sozial -
demokratie überschüttet worden sind ! 2lls aber R o s k e am Vor -
abend des Kapp - Putsches die Sperrung des Spandauer Defilees
gegen die schwach « Putfchistenbrigade von den Offizieren
seines Stabes und vom Berliner Wehrkreiskommandanten ver -
langte , da stand er mit einem Te n e r a l und mit einem Stabs -

offizier allein ! .
Dos Gros des deutschen Offizierkorps hält es wie

der Alte Fritz , mit den . stärkeren Bataillonen " , das heißt
mit der Seite , die die politische Macht besitzt . Woraus zu
folgern ist , daß die Sozialdemokratie die politisch « Macht erobern
muß !

Dyr Londespfandbriefanstalts - prozeß .
Vernehmung von Luders und Etzdorf .

Während der vorgestrige Tag sitzungsfrei war , wurde gestern im

Londespsandbriefanstaltsprozeß festgestellt , daß der zweite Direktor

der Anstalt . L ü d e r s , seine Stellungen aufsallend oft gewechselt hat
und daß er sich auch unter der Hand bemüht « , von der LPA . fort -

zukommen , nachdem er sie in der Angelegenheit der Schappach -
Kredite festgelegt hatte . Weiter stellte sich heraus , daß er nach der

Angelegenheit Schappach noch einmal über einen Kredit von
200 000 M. verfügt hat . ohne den hauptdirettor Reh -

ring zu unterrichten . Er hat im ganzen dem Staat einen

Schoden von 1 >4 000 IN. zugefügt , den abzutragen er sich verpflichtet
hat . Unabhängig vom Landespfandbriefanstaltsprozeß schwebt gegen
ihn noch ein Verfahren wegen Kreditverteuerung .
Das Bild , das die gestrige Dormittagssitzung ergab , faßte der Vor -

fitzende dahin zusammen , daß sich Lüders nicht nur einer

Bilanzverschleierung , sondern direkt einer Fälschung

schuldig gemacht hat .
Auch die Persönlichkeit de » Rittergutsbesitzers von

Z i tz e w i tz wurde im Lauf der Verhandlungen berührt . Seine Un -

bescholtenheit und Ehrenhaftigkeit , für die sich die deutschnationale
Presse so lebhaft einsetzt , erscheint in einem immer fragwürdigeren
Lichte . Schon jetzt steht fest , daß er von der Landespsandbriefanstalt
600 000 TO. jtt erlangen versucht «, u nt e r d e r Vorspiegelung .
er bekomme vom Reichslandbund binnen vier Wochen eine

Hypothek von zwei Millionen . Da » fei ihm s ch r i f t -

lich und mündlich zugesichert worden . Der Reichslandbund
leugnet demgegenüber beharrlich , mit Zigewitz irgend etwas zu tun

gehabt zu haben . Bezeichnend ist es , daß weder Lüders noch Reh -

ring von Zitzewitz eine Unterlage für feine Behauptungen verlangten ,
obwohl es doch selbstverständlich war , sich die schriftliche Zusicherung .
von der Zitzewitz sprach , zum mindesten einmal anzusehen .

In der sich endlos hinziehenden Vernehmung wird von dem

Angeklagten L ü d e r s immer wieder behauptet , daß es sich bei dem

Ankauf des Bureauhauses Börse um ein . Bombengeschäft "
und um voraussichtliche ,M i l l i 0 n e n g e w i n n e" gehandelt
habe . Die Landespsandbriefanstalt hat in ihrer Jahresbllanz
einen Gewinn von nicht weniger als S00000 TO. vor -

weg verbucht . In der Nachmittagesitzung wird der . Kauf -
mann " 0. Etzdorf vernommen . Auch er schildert da , Geschäft als
ein glänzende » Spekulationsgeschäft . Bei der Besprechung der Reis «

nach London kommt es zu einem aufsehenerregenden Zwischenfall . An

dieser Reise hat sich auch der ehemalige D i r e k t 0 r F l e i s ch m a n n

von der Privat - und Commerzbank beteiligt . Die

Spesenrechnung von nicht weniger als 30 000 TO. , die Geheimrat

Rehring bewilligt hotte , wird jetzt 0. Etzdorf ganz anders er -

klärt als vor dem llnterfuchungsausschuh des Landtags . Nach einer

Das Provinziallanötagswahlgefch .
Vom Landtag beschlossen .

Ohne Aussprache überwies gestern der Landtag eine Reihe
von Anträgen über die Rot im Waldenburg - Reoroder Industrie .
gebiet , über die Wohnungsnot in Ostpreußen , über Er -
hohung des Staatszuschusses für die Handelshochschule in
Königsberg , über die Notlage der Optanten sowie über die Be -
Hebung des Notstandes in der Grenzmark der Ausschußberatung .

Das Haus tritt hierauf in die zweite Lesung des

Provinziallandlags - und öreisiagsgesehes

ein . Der�Entwurf führt ein neues Wahlsystem «in , um den bis -
herigen �Island zu beseitigen , daß einzelne Teile der Kreise und
Provinzen in den Vertretungskörperschaften unvertreten sind .

In der allgemeinen Besprechung erklärt
Abg . Frhr . v. Mirbach ( Dnot . ) das Einverständnis seiner

Fraktion für den 2 0. November als Wahltermin . Auch
für den Anttag der Wirtschaftspartei , der einen sechsmonatigen
Aufenthalt als Voraussetzung für die Wahlberechtigung fordert ,
würden seine Freunde zustimmen . Bei Kreistagswahlen
würden sie für eine Listenverbindung eintreten .

Abg . v. Eynern ( D. Vp. ) erklärt sich namens seiner Freunde
gegen die Vorlage . Ein alter demokratischer Grundsatz sei, daß
Neuwahlen sofort stattfinden müssen , wenn die Wahlperiode ihr Ende
erreicht habe . Bei den Kreistags - und Provinziallandtagswahlen fei
dieser Grundsatz gröblich verletzt worden . Eine weitere hinaus -
schiebung der Wahlen bis zum 29. November könnten seine Freunde
nicht mitmachen . Am 2S. Oktober , der von der Regierung als Wahl -
termin festgesetzt sei , könne man noch nach dem alten Mahlrechl
wählen .

Abg . Haas - Köln ( Soz . )

weist auf die S i n n l 0 s ig k e i t des deutschoolksparteilichen Stand -
Punktes hin . Man kann doch nicht ein neues Wahlgesetz be -
schließen und dicht vor seinem Inkrafttreten eine Wahl aus vier
Jahre noch dem altem Gesetz vornehmen . Nach dem neuen
Gesetz aber kann unmöglich schon am 25 . Oktober gewähst werden .
Die Verbesserungen des neuen Gesetzes , die nach der Auf -
fasiung der Deutschen Volkspartei nur geringfügig sein sollen , sind in

Wahrheit gar nicht so unwesentlich . So beseitigt z. B. das

Gesetz die ' schematische Reihenfolge des Wahlvorschlags :
das ist entschieden ein Fortschritt . Die Anträge der Wirtschoftspartei
sind völlig reaktionär : wir lehnen alle diese beabsichtigten Vor -

schlechterungen ab . Die W i r t s ch a f t s p a r t e i möchte mit Hilfe
der Listenverbindung ihre Felle , die sie bereits wegschwimmen sieht ,
retten , und auf den Krücken anderer Parteien das Rennen mit -

machen . Es handelt sich bei den Provinziallandtogs - und Kreistags -
wählen um politische Wahlen und deshalb muh jede Ver -

mehrung der Splitterparteien vermieden werden . Wir

brauchen politische Entscheidungen und nicht Kirchturmspolitik
eines Rattenkönigs von Interessenvertretungen . Die weitere

Forderung der Wirtschaftspartei , die Wahlberechtigung an einen Auf -

enthalt von sechs Monaten zu knüpfen , steht im Widerspruch
zu der Preußischen Verfassung : wir lehnen sie ebenfalls ab . Die Wirt -

schastspartei wollte auch noch den Antrag einbringen , das Wahl -
alter von 20 auf 2S Jahre hinauszusetzen . Erst auf unseren hin -
weis , daß das mit der Reichsverfassung im Widerspruch
steht , ging ihr ein Licht auf und verzichtete auf ihren sauberen

Antrag . — Am 29. November muß zu allen Prooinziallondtagen
und Kreistagen gewählt werden : jetzt muh überall nach dem neuen

Gesetz neu gewählt werden , damit eine klare Situation für die

Arbeit der Selbstverwaltung geschaffen wird .

Abg . Schüling ( Z. ) : Um die Schwierigkeit des Termins möglichst

zu beheben , wollen wir die Wahlen bis zum 29. November ver -

schieben . Wtt stimmen für das Gesetz in der Ausschußfassung .
Abg . Därr ( Komm. ) : Di « V- rtr » tung von Splitter¬

parteien und Parteisplittern wird nur dann unmöglich .
wenn nach unserem Antrag einheitlich « Listen für die ganze
Provinz aufgestellt werden müsien . Die Beschsidenhett , mit der heute

Erhr. v Mirbach austrat , zeugt für die große Wahlangst , die die

eutschnotionalen erfaßt hat .
Abg . Schmilian ( Dem. ) bedauert , daß der Wahltermin immer

weiter hinausgeschoben , worden ist , und polemisiert gegen den Abg .
v. Eynern . Dem Antrage auf L i st e n v e r b t n d u n g tonnten

die Demokraren nicht zustimmen . Sie wünschten , daß die noch immer

rückständioe Zusammenlegung der Kreise so beschleunigt wird , daß die

Wahlen spätestens bis zum 1. April l92S erfolgen können .

Abg . flöget ( Wirtsch . Dgg . ) meint , daß erheblich « wirtschaftlich «

Interessen maßgebend in die Kommunalwahlen hineinspielten .

Es erscheine daher eine sechsmcnatliche Tarifzeit durchaus
angemessen . ( Widerspruch links . ) Der Redner setzt sich für die Listen .
Verbindung ein und polemisiert gegen den Abg . Haas , der seiner
Partei vorgeworfen habe , daß sie das Wahlalter auf 2S Jahre have
hinaussetzen wollen .

In der Abstimmung werden die Anträge der Kommunisten
und der Wirtschaftlichen Vereinigung abgelehnt . Das Haus trttt
durchweg den Ausschußvorschlägen bei . Für die Streichung
des § 39 stimmen mit den Kommunisten auch die Sozialdemokraten :
die Streichung wird aber mit 177 gegen 138 Stimmen abgelehnt .
Der Reuwahllermin wird aus den 29. November festgesetzt .

Nachdem so die zweite Beratung der Vorlage erledigt ist ,
beginnt das Haus die Fortsetzung der zweiten Beratung des

Haushalls des wohlsahrtsmiaisterium » .

volkswohlsahrlsminisler hirlsiefer tritt den gegen ihn erhobenen
Angriffen gegenüber . Für die Haltung des Ministeriums in der
Frage der Besetzung von Kreisarzt st ellen im besetzten Gebiet
durch nicht geprüfte Aerzte sei die hastuna der Vesatzungsbehörden
verantwortlich zu machen . Wenn ihm Mangel an Initiative
vorgeworfen werde , müsse betont werden , daß in vielen Fragen erst
die Stellung des R e i ch e s abzuwarten ist . Daß nur zwei Drittel der

Erwerbslosenfürsorge in einzelnen Fällen gezahlt werde ,
treffe nicht zu : seit zwei Monaten werde vielmehr ' das Doppelte
gezahlt . Ein Gesetz zur Bekämpfung der G e s ch l e ch t s k r a n k -

heilen liege dem Reiche vor , erst nach dem Reichsgesstz könne ein

Landesgesetz folgen . Das Einkommen der Hebammen fei nicht
ausreichend und solle erhöht werden . Bezüglich der Schwan -
gerenfürscrge erklärt der Minister , die Wochensürsorge sei
ollen hilfsbedürftigen Müttern durch ein genau bestimmtes Verfahren
gesichert . Die Hebamme dürfe ihre Hilfe nicht ablehnen . Bezüglich
der Bekämpfung des Typhus habe die Regierung alle denk -
boren Maßnahmen ergriffen . Es müsse vor allem für gutes Trink -
wasser gesorgt werden . Ein Gesetz zur sofortigen Anzeige jeder
Typhuserkrankung werde kommen . Aerzte und Versicherungsträger
mützlen sich zu gemeinsamer Arbeit verbinden . Es solle versucht
werden , die Spitzenorganisationen der Aerzte und Kranken -
lassen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuführen . (Peisall . )

Abg . Frau Tloack ( Dnat . ) bespricht die Schwangeren - und

Wochensürsorge . Wenn die Aerzte Abtreibungseingriff «
ablehnten , zeuge das von ihrem idealen Standpunkt . Die Stellung
der Frau würde durch eine Aufhebung der Abtreibungsparagraphen
nicht gehoben werden . Di « Rednern wünscht wirksame Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Kurpfuschertums .

Abg . Dr . Faßbender ( Z. ) bezeichnet es als wünschenswert , daß
bei dem ärztlichen Fortbildungswesen nicht allein die

Jnsektionskrankbeiten , sondern vor allen Dingen auch das Ernäh -
rungsproblem bessere Behandlung erfahr «. Die Staalliche Nah -
rungsmitteluntersuchungsanstalt solle ihr Augenmerk auch daraus
richten ; welche Verschlechterung die Nahrungsstofse durch falsche Be -
arbeitung erfahren . Die Staatsregierung müsse auf die Reich »-
rcgierung einwirken , daß möglichst bald die gesetzlichen Grundlagen
für geeignete Verordnungen über die Milchversorgung vom Stand -

punkte der Wissenschaft . Wirtschaft und Verwaltung aus geschaffen
werden .

Abg . Berkemeyer ( DVp. ) äußert Bedenken gegen die Forderung ,
in dem Reichsgesetz zum Schutze der Jugend das Selbst -
bestimmungsrecht der Gemeinden Aufnahme finden zu
lasten . Das könne sich als starken Eingriff in das Familienrecht
erweisen .

Damit schließt die allgemeine Auesprache über den ersten Ab -

schnitt . Um 5 Uhr wird die Weiterberatung aus Sonn -
abe n d yormistag 11 Uhr vertagt .

ver Neltestenrat öes Lanütages
beriet am Freitag über den weiteren Arbeitsplan . Man rechnet
damit , daß die Beratungen des W 0 h l f a h rt s h 0 U pH al ts d « n

Landtag noch bis zum Mittwoch befchäfitgen werden . Dann fall
nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war , das Ministerium des
Innern , sondern zunächst der Haushalt der Handel » - und
Gewerbeverwaltung in Angriff genommen werden . Dom
5. bis 12. Oktober tritt dann , wie bereit » angekündigt war , «ine
Paus « in den Plenarsitzungen ein . Für die Beratung des Haus -
Halls des Ministeriums des Innern sind die Tage vom
13. bis 17. Oktober in Aussicht genommen . In der nächsten
Woche sollen die weiteren Dispositionen über den Beratungsstoff
festgelegt werden .

Pause , in der sich Etzdorf mit seinem Verteidiger berät , erklärt er .

daß Fleischmann an diesen Spesen 15 000 711. für sich persönlich

verdient habe . Fleischmann selbst ist nach England verreist , so daß

eine Gegenüberstellung nicht erfolgen kann . Etzdorf behauptet , daß

die höhe dieser Spesenrechnung ihm selbst außerordentlich pein -
l i ch gewesen sei. Fleischmann habe sich offenbar aus diese Weise

für seine Bemühungen bezahlt machen wollen . Der

Prozeß geht weiter . Es scheint eine tagelange Vernehmung der ein -

zelnen Angeklagten bevorzustehen .

Spanischer Rückzug im Rif .
Neue Offensive angekündigt .

Madrid , 25. September . ( WTB . ) Der heute ausgegeben « amt .

liche Bericht besagt : Der Rückzug der Truppen , die gestern im Front -

abschnitt von Alhucemas tätig waren , ist ohne Zwischenfall vor sich

gegangen . Die letzt « Nacht ist ruhig oerlausen . Im Verlauf der vor ,

gestrigen Kämpfe verlor der Gegner mehr als 300 Tote , die Spanier

erbeuteten 300 Gewehre und machten etwa 15 Gefangen « . Abd el

Krim bemüht sich, Kontingente zu requirieren , aber er stößt aus

Schwiecigteiteu , die durch den spanischen Erfolg von yorgestern
nur noch größer werden . Zwischen Tewan und dem Hauptquartier

des Marschalls Petain wurde ein « Fernsprechleilung gelegt . Zwei

Offiziere des in Melitta stehenden Kommandos begaben sich im

Flugzeug nach Taza . Die französischen und spanischen Kommando

siellen bestimmen noch die letzten Einzelheiten der dicht bevor -

stehenden gemeinsamen Offensive .

Pari » , 25. September . ( MTB . ) Der . Temps " berichtet daß am

23. d. M. die Kolonnen der Generale Sara und P e r « z mit

Unterstützung von Eingeborenentruppen den Vormarsch aus Asdir

unternommen und erst nach äußerst heftigen Kämpfen die Siel -

lungen des Gegners bei Morro Viejo und Dschebel Molmusti ge -

Nammen hätfen . Die Abteilung Saro habe alsdann auf dem er -

obenen Gelände ein Lager aufgeschlagen , während die Abteilung

Pcrez sich auf ihre Ausgangsbasis zurückgezogen habe .

Der militärische Mitarbeiter des . Journal des Debats ' erklärt ,

die spanischen Kräfte seien vielleicht einem heftigen Gegen -

angriff der Risleute ausgesetzt gewesen , so daß der Rückzug ge -

wiss ermaßen als erzwungen anzusehen sei . Dann aber würden

die politischen Nachwirkungen , die wegen der Ausgabe
der genommenen Stellungen zu gewärtigen seien , s « h r « r n st

sein . Wenn man der Operation die g ü n st i g st e Auslegung geben

wolle , müste man doch sagen , daß das spanische Vorgehen gegen die

Risleute keineswegs - inen F 0 r tf ch r i t t in der Richtung auf

Ajdir , die Hauptstadt Abd el Krims . ergebe . Die Nachrichten aus

spanischen Quellen ließen erkennen , daß nunmehr alles von dem Vor -

rücken der französischen Truppen abhänge .

Wechsel der französischen Taktik .

Varl ». 25. September . ( EP . ) Die vorliegenden Bericht « au »
Marokko , die keine besonder « Gefechtstätigkeit melden , lasten «r >

kennen , daß dys bisher von den Franzosen angewandte System von

Massenangriffen in Zukunft fallengelassen werden

dürft «, da es offenbar , abgesehen von dem Geländegewinn , kein «

besonderen Erfolge zeitigte , weil die Rifiabylen diesen Angriffen
mehrmals geschickt auswichen , weshalb die französische Heeres -

leitung in Zukunft anscheinend eine Zerm ' ürbungstqltik
anzuwenden beabsichtigt , die in einer raschen Folge pon Teilaktionen

an den verschiedenen Frontpunkten bestehen soll .

Lemberger Gefängnisgreuel .
Hungerstreik der politischen Gefangenen .

Warschau . 25. September . ( Mtb . ) Wie der „ Robotnit " ( Soz . )
sich aus Lemberg melden läßt , hungern die politischen Gefan ,

> genen bereits den siebenten Tag . da ihnen gegenüber die primi -
tiosten , gesetzlich begründeten Erfordernisse nicht erfüllt werden .
Die Gefängnisverwaltung hat ihnen pie strengsten Disziplinar -
st r a f « n auferlegt . Die erschöpften und fiebernden häslliNste
wurden mit Gewall in den Kellerraum gesperrt , wo man sie
verprügelte und sogar verwundete (! ). Die Bitte der Leiste ! -
diger , «ine ärztliche Untersuchung der Mihhandellen in Gegenwart
der Verteidiger vorzunehmen , wurde abschlägig beschieden . Der

Untersuchungsrichter gestattete zwar den Verteidigern , mit den Haft «
lingen zu sprechen , doch unter der Bedingung , daß sie letztere
nicht danach fragen , ab sie mißhandell worden seien ! Di « G e -

r i ch t s behörden schützen Nichtzuständigkeit vor . Obige im „ Ro >
botnik " veröffentlichte Depesche ist im Namen der Verteidigung von

zwei Rechtsanwällen unterzeichnet , die das Ministerium zur un -

verzüglichen Entsendung eine - � Delegierten ersuchen , der die Zustände
an Ort und Stelle zu prüfen und die Verteidiger anzuhören
hätte . _

Redeverboi für hiller ia Preußen . Der preußische Minister des

Innern hat das rednerische Auftreten Hitlers verboten . Begründet
wird dos Verbot damit , daß Hitter wegen eines hochverräterischen
Unternehmens verurteilt und Ausländer sei. Außerdem seien schon
in den Ankündigungen seines öffentlichen Auftretens di ? heftigsten
Anorisf « gegen sämtliche Mitglieder der Reichs - und Staotsregierung
enthalten gewesen .

hungenrnruhen in Teheran . Bei Brotkrawollen hat eine er -

regte Volksmenge das Parlamentsgebäude in Teheran geplündert .
Mehrer « Parlamentsmitglieder sind , dabei verletzt worden . Das

Parlamentsgebäude ist beschädigt , verschiedene wichtige Dokumente

sind vernichtet worden . Bald darauf drangen D " nonstrante » in die

russische Gesandtschaft ein . Bei perschicdenen Hus . uniNe- i -
»tößen mtt der Polizei wurde eine Reihe von Personen getotst
und verwundet .



GewerMastsbeVegung
vke ,�lnhekts� - Komitees .

Wir haben in Nr . 4ZZ vom 15. September d. I . auf bie Bildung

kommunistischer Einheitskomitees hingewiesen . Diese neue kommu -

nistischc Mache wurde in einer Versammlung der KPD. - Betriebs -
röte und Zellenobleute am 21. September näher beleuchtet . Hier

führte der Referent aus , es geniige nicht , wenn ein Komitee gebildet

fei , sondern es müsse auch positiv arbeiten . Jeder KPD. - Genosie sei

verpflichtet , diese Komitees im Sinne der Kommu -

nistischen Partei z u beeinflussen . Besonders wurde

darauf hingewiesen , das ? die KPD . - Genossen im Einheitskomitce
äußer st diplomatisch zu arbeiten hätten , um nicht den Ein -

druck entstehen zu lassen , daß die Arbeit nur im Interesse der KPD .

liege . Später , wenn die Komitees erst mehr in den Betrieben oer -
ankert wären , könne man auch offizielle Vertreter hinzuziehen und
die Mitgliederzahl des Komitees erhöhen .

Vorerst habe das Komitee die Aufgabe , Stellung zu nehmen
zur Berichterstattung der Rußlanddelegation und

zweitens zur Stadtverordnetenwahl ein Programm aus¬

zuarbeiten , das als Mindestprogramm der SPD . und KPD . ver -

öffentlicht werden soll . Wenn in allen Bezirken der Ausbau voll -
endet sei , sollen sämtliche Komitees zu einheitlicher Arbeit zusammen -
gefaßt werden .

Wir können nicht annehmen , daß es gelingen wird , allzuviele
Betriebsräte auf diesen Leim zu locken . Man wird wohl sehr stark
mit „ Masken� arbeiten müssen . Programme für die Stadtver -

ordnetenwahl sind jedenfall keine Angelegenheiten irgendwelcher von
der KPD . geschaffenen Komitees . Die Mahnung , daß man sehr
diplomatisch sein müsse , damit niemand was merkt , ist be -
zeichnend für die neue „Taktik� . Wir werden sie zu würdigen wisien .

Den Arbeitern aber sagen war : Fort mit allen Sonderbllnde -
leien ! Stärkt die Gewerkschaften und die Partei der wahren
Einheitsfront , die Sozialdemokratie !

Gehaltsverhanölungen bei See Reichsbahn .
Die Berhandlungen zwischen den Organisationen der Reichs -

babnbeamten und dem Hauptverwaltungsrat , die am Freitag ergeb -
nislos verliefen , haben den vollen Beweis dafür erbracht , daß zur
Abwürgung der Lohnbewegung , nicht nur des Tisenbahnpersonals ,
sondern der Arbeitnehmer überhaupt , zwischen der Reichsregierung
und der Reichsbcchngesellschaft ein vorbereitetes Spiel ge -
trieben wird . Die Vertreter der Beamtenschaft wiesen auf die Not »
läge der niederen und mittleren Beamtengruppen
hin und betonten , daß für die unsichere Finanzlage der Reichsbahn
doch nicht ewig das Eisenbahnpcrsonäl büßen könne .
Auf der einen Seite wachse die Reporationslast der Reichsbahn , auf
der anderen die Abwanderung des Verkehrs zum Auto und zum
Schiff das bedeute eine ständig steigende Unsicherheit in den
Einkommensverhältniffen der Reichsbahn . Dazu komme das Ver -
st eck enspiel . zwischen Reich sregieruna und Reichs -
bahngefellschaft bei allen Lohn - und Besoldungsbewegungen .
Bald erkläre , da ? Reichsfinanzminifterium , es dürfe nicht zahlen ,
weil die Reichsbahn nicht könne , bald mache sich die Reichsbohngesell -
fchaft diese foule Ausrede zu eigen . Die Reichsbahnbeamten müßten
deshalb darauf bestehen , daß von der Hauptverwaltung endlich ein -
mal klarer Wein « ingeschenkt wird .

Demgegenüber erklärte der stellvertretende Generaldirektor
Dorpmüller , die Reichsbahn fei nicht ick der Lage , «ine
allgemeine Erhöhung der Löhne und Gehälter vorzunehmen . Der
Hauptverwaltung seien die Hände gebunden und die Reichsregierung
sei im Interesse ihrer Preisabbauaktion überhaupt gegen jede
Lohnerhöhung . Außerdem fei der Reichsbahn bereits durch
die an verschiedenen Orten inzwischen vorgenommenen Aufbcsserun -
gen eine Mehrausgabc von 20 Millionen Mark entstanden . Die
Vertreter der Organisationen richteten nunmehr an den stelloertreten -
den Generaldirektor die Frage , ob noch der Auffassung der Haupt -
Verwaltung jetzt oder in absehbarer Zeit überhaupt eine Gehalts -
erhöhung in Betrocht komme . Die Antwort Dokpmüllers lautete :
Keine Lohnerhöhung ohne Tariferhöhung : ein «
Tariferhöhung s«, aber vom Reichskanzler Luther , mit dem er
gesvrochen habe , direkt untersagt worden . Die Beamtenver -
treter fragten nun , ob eine Gehaltserhöhung dann in Betracht komme ,
wenn eines Tages festgestellt werde , daß die Preisabbau -
aktion keinen Erfolg hatte ? Hierauf gab Dorpmüller aber -
mals eine ausweichende Antwort : er versteckte sich wieder
hinter der angeblich zu schlechten Finanzlage der Reichsbahn .

Diesem Zusammenspiel zwischen Reichsregierung und Reichs -
bohngesellschast , das nicht erst seit der Preisabbauattion gespielt
wird , muh ein Ende gemacht werden , wenn nicht das Eisenbahn -
personal , Arbeiter wie Beamte , dauernd als Lohndrücker gegenüber
der Arbeitnehmerschaft mißbraucht werden sollen . Die Beamten -
organisationen , die am kommenden Dienstag zu -
fammentreten , um zu der Lage in der Besoldungsbewegung Stellung
zu nehmen , müssen zusammen mit den Organisationen der Eisen -
bahnarbciter gegenüber Reichsregierung und Reichsbahn einmal ein
sehr deutliches Wort sprechen . _

Gescheiterte iverhandlungen bei der Hochbahn «
Am Donnerstag fanden zwischen der Direktion der Hoch - und

Untergrundbahn und dem Deutschen Berkehrsbund Ber -
Handlungen über den Manteltarifvertrag des techni -
schen Personals statt . Die Direktion verlangte die Ein -
führung der neunstündigen Arbeitszeit und begründete
diese Forderung damit , daß der Verkehr erheblich zurück -
gegangen (! ! ) sei und auch der Bau der neuen Strecke Gleis -
dreieck —Nollendorfplatz wegen der hohen Baukosten zur äußersten
Sparsamkeit zwinge . Sie verlangte weiter die Herabsetzung
der Bezahlung bei Krankheit , die jetzt aus 70 bzw .
SO Proz . festgesetzt ist, auf 50 bzw . 70 Proz . In der Urloubsfrog «
verlangte sie die Kürzungdes Urlaubs für alle Iahresklassen
um einen Tag und in besonderen Fällen die Berechtigung , den Urlaub
in zwei oder mehreren Roten zu gewähren . Da die Direktion an
diesen Derschlechterungsanträgen beharrlich festhielt , scheiterten
die Verhandlungen .

Der Schwindel vom Facharbeitermangel .
Der Verband Brandend urgischer Metallindu -

st r i e l l e r hatte vor einiger Zeit durch ein Rundschreiben

mitgeteilt , daß aus Grund von Nachrichten des W i e » e r A r b e i t s-

Nachweises dort genügend Arbeitslose , insbesondere Kessel -

schmiede , Hammerschmied « , Werkzeugmacher , Kupferschmiede , Modell -

tischler , Apparateklempner usw . vorhanden sind , die gerne in

Deutschland arbeiten würden . Der Verband forderte nun seine

Mitglieder auf , ihren Bedarf an Facharbeitern anzu -
melden . Auf eine Anfrage von parlamentarischer Seite teilt

nun der preußische Handelsmini st er mit , daß der genannte
Verband die Anfrage und Aufforderung an seine Mitglieder gerichtet
habe , „ weil zurzeit ein völlig unzureichendes Ange -
bot von Facharbeitern in Berlin und Branden -

burgvorhandensei . Auch nach Ansicht des zur Genehmigung
der Einstellung und Beschäftigung zuständigen Landcsarbeits -
a m t e s ist ein Mangel an Facharbeitern der obenbezeichneten Ar -
beiter nicht zu leugnen /

Landesarbeitsaint und Handelsminister stellen sich mit

dieser Ausführung auf die Seite des Verbandes der Brandenbur -

gischen Metallindustriellen . Das ist um so empörender , als allein
im Bereich des Landesarbeitsamtes Berlin nach der

Aufstellung vom 18 . September 192 5 rund 9786 Facharbeiter
in der Metallindustrie arbeitslos sind gegenüber 5 87 5 Fachar -
b e i t e r n am 5. Mai 1925 . So wurden u. a. am 18. September 1925
als arbeitslos festgestellt : 24 Kesselschmiede , 502 Hammerschmiede , 542

Werkzeugmacher , 29 Kupferschmiede und 259 Apparateklempner . Wir

verstehen angesichts dieser Zahlen weder die Auskunft des Landes -
arbeitsamtcs noch die Stellungnahme des Handelsministcrs ! — Oder

doch ! _

Nachklänge vom Jchriftgieherstreik .
Eine Versainmlung der noch im Streik stehenden Belegschaft

der Firma B e r t h o l d am Freitagabend nahm zu dem Ergebnis
der » erneuten Verhandlungen mit der Direktion Stellung . Dar -
über konnte berichtet werden , daß die Direktion sich bereit erklärte ,
ihr altes Personal wieder einzustellen , soweit dies technisch äugen -
blicklich möglich sei. Ein Teil der Arbeiter ist bereits im ' Betriebe
und am Montag kommen weitere 100 zur Einstellung , so daß der
größte Teil der Arbeiter bis Ende nächster Woche wieder in Be -
schäftigung steht . Allerdings bleibt noch ein Teil der Streikenden
übrig , der dem Schiedsspruch entsprechend bis spätestens 21. Oktober
einzustellen ist , während ein kleiner Teil überhaupt nicht wieder

eingestellt werden soll , wofür Gründe teils technischer Art angegeben
wurden , teils solche persönlicher Art . Der Kommission sei zu -
pesogt worden , auch diesen letzten Teil nach Möglichkeit zu berück -
sichtigen .

In der Aussprach « wurde auf die Unzulänglichkeit dieser Zu -
sagen hingewiesen , die zu indirekter Maßregelung einzelner Arbeiter
Spielraum ließen . Insbesondere wurde beklagt , daß nicht einmal
die Strafanzeigen rückgängig gemacht worden seien . Wo Holz ge -
hauen wird , fielen Späne : ' doch nachdem der Kampf beendet ist ,
müßten damit auch die Vorkommnisie als erledigt gelten , die der
Stieik mit sich brachte . Solle nicht von vornherein das Arbeits -
Verhältnis erneut getrübt werden , dann möge die Firma daraus
verzichten , gerichtliche Maßnahmen herbeizuführen . Gefordert wurde
auch , den Kampf weiterzuführen , doch wurde dieser Vorschlag ab -
gelehnt und den Kollegen , die zur Wiederausnahme der Arbeit auf -
gefordert wurden , empfohlen , dieser Aufforderung nachzukommen .
Dach wurde der Wunsch ausgesprochen , daß nun auch die Direktion
zur Entspannung weiter beitragen möge durch restlose Wiederein -
stellung ihres Stammpersonals , und zwar möglichst noch vor dem
LI . Oktober .

_ _

Hauptbetriebsrat im Preußischen Kultusministerium .
Das preußische Ministerium für Wisienschast . Kunst und Volks -

bildung ist jetzt einer seit Jahren von den freigewerkschaftlichen Or -
ganisationcn der Angestellten und Arbeiter erhobenen Forderung
nachgekommen und errichtet für die Arbeitnehmer seines Bereichs
( also für die Universitäten , staatlichen höheren Lehranstalten , Staats -
theater , staatlichen Institute und wissenschaftlichen Anstalten ein -
schließlich der Universitätskliniken ) einen Hauptbetriebsrot .
Die bei den in Frage kommenden Behörden beschäftigten Angcstell -
ten und Arbeiter wählen hierzu am 1. u n d 2. Oktober 1925 .
Sie entscheiden aber dann über die Wahrnehmung ihrer Interessen
für die nächsten 11j Jahre , bis zum 31 . März 1927 . Es kommt
darauf an , auch die richtige Zusammensetzung des Hauptbetriebsrots
zu erzielen . Diese ist gewährleistet durch die V o r s ch l a g s l i st e 1.
welche vom Zentralverbond der Angestellten , Bund der technischen
Angestellten und Beamten und Verband der Gemeinde - und Staats -
arbcitcr gemeinschaftlich eingereicht worden ist . Nur diese Vor¬
schlagsliste enthält erprobte und erfahrene Kandidaten , welche Ge -
währ dafür bieten , daß sie ihre Aufgaben sachkundig erfüllen . Alle
Stimmen müssen also auf die Vorschlagsliste 1 oereinigt werden !

Versammlung der Mechaniker .
In einer Versammlung der Mechaniker , Optiker , Uhrmacher

und Aicher am Donnerstag im Gewertschaftshaus sprach Grohn
vom Deutschen Metallarbciteroerband über die Zweckmäßigkeit eines
Torifabschlusses für diese Branche .

In seinem Referat wies er nach , daß , wenn es Tarifverträge
gibt , die man gerade nicht als sehr gute bezeichnen kann , die Ursache
nicht an dem Tarisvcrtragswesen liegt , sondern meist an den Ar -
beitern selbst . Ein Tarifvertrag ist stets ein getreues Spiegelbild
der Stärke der an feinem Abschluß beteiligten Organisationen . Aus
diesen Erwägungen heraus ist es jetzt nicht angebracht , . einen Tarif
für die Branche abzuschließen . Mit unermüdlicher Zähigkeit muß
an der Ausklärung der der Organisation noch Fernstehenden ge -
arbeitet werden , um die Grundlage zu schaffen für einen für die
Arbeiter günstigen Tarisabfchluß . Dazu gehört auch , daß man die
Versammlungen nicht zum Tummelplatz politischer Diskussionen
macht sondern ungeachtet der polittschen Ueberzeugung des ein -
zelnen unter Würdigung der wirtschaftspolitischen Verhältnisi « ein -
mütig in der Gewerksrfjaft zusammensteht .

Nachdem die Ausfuhrungen des Referenten von den einzelnen
Diskussionsrednern in äußerst sachlicher Form unterstrichen und er -
gänzt wurden , wurde die Versammlung nach einem kurzen Schluß -
wort des Referenten geschlossen .

Verhinderte Stillestunq .
Waldenburg , 25 . September . ( WTB . ) Zur Betriebsstillegung

der K a r l s h ü t t e am Dienstag fanden Verhandlungen mit

- her Direktlon der Karlshütte statt . Die Arbeitnehmer .
oertreren durch ihre Organisationen und den Betriebsrat , unter -

breiteten einen Vorschlag , nach dem für das Werk eine Pro -

duktionssteigerung von 15 Prozent herauskommen wurde .

Auf dieser Grundlage wurde eine Einigung erzielt . Die Direk -

tion nahm ihren Antrag auf Stillegung zurück , und es dürfen fonul
die Differenzen als beigelegt gelten .

Internationale Arbciterschutzkonferenz .

Bern . 25. September . ( WTB . ) Die vierte Kommiision der

Delegiertenversommlung beschäftigte sich unter dem Vorsitz von

F a n g o t ( Frankreich ) und S p l i e d t ( De u t s ch l a n d) mit der

Frage der gesetzlichen Einführung von Paritätischen Lohn -

ämtern für unterentlohnle Ärbeiterkategorien , besonders für

Heimarbeiter . Den , vom englischen Delegierten . Professor

Cohen ( Cambridge ) vertretenen Prinzip , ganz allgemein
die Löhne unterentlohnter Arbeiter , besonders auch die Löhne der

Landarbeiter , durch gesetzliche Lohnämtcr festsetzen zu

lasten , wurde von dem deutschen Delegierten wider -

sprachen . Die Entschließung beschränkt sich aus die dring -

liche Empfehlung der baldigen Einführung der gesetzlichen

Lohnämtcr für die Heimarbeiter in allen Ländern .

Am Nachmittag des zweiten Berhandlungsmqes erstattete Pro -

fessor Brentano . München den Bericht der Kommission sur die

Arbeiterurlaube und Ruhepausen . Der Kamps um die

Arbeitszeiten verlaufe dadurch so unfruäübar , daß ausreichende

Forschungen und Erhebungen über die Wirkung von Arbeitszeit -

verkürzunoen fehlen . In England seien Erhebungen großen Stils

für verschiedene Industrien teils durchgesührt , teils noch im Gange .

Die Versammlung stimmte Brentano zu und nahm eine entsprechende

Entschließung am nachdem sich der deutsche Gewerkschaftsvertreter

U m b r e i t für sie ausgesvrochen hatte . Ein gemeinsamer Zusatz -

antrog des schweizerischen Großindustriellen Tobler und des Gewerk -

schaftsvertreters Umbreit , der sich g r u n d s a tz l i ch f u r b e z a h l t e

Arbeiter - und Angestclltenurlaube ausspricht , wurde

angenommen . _ _ _ _ r , � . ..
In einer aemeinsamen Sitzung der I . V. sur gesetzlichen Arbeiter -

schütz und der I . V. zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wurde die

Fusion formell vollzogen und die Internationale Der -

einigung für sozialen Fortschritt mit Wirkung vorn

1 Januar ' 1926 ab gegründet . Zum Ehrenpräsidenten »t

der 82jährigc Arbeiteriührer Greulich , zum B r a s i d e n t e n

der ehemalige österreichische Bundeskanzler Dr . Karl R e n n e r

gewählt worden . Dem Ehrenpräsidium gehört von deuticher Seite

euch Geheimrat Brentano - München an , dem Vorstande die Mit -

glieder des Reichswirtschostsrates , Prof . H e n d e und U m b r e i t ,

sowie Geheimrat Dr . Freund . Mit dem Ilcbergang des

Generals ckretariats auf Prof . B o u s s a r d - Paris , unrcr

Beibehaltung des Sitzes Basel , erklärte sich die deutsche Delegation

einverstanden . _

Tie Schuh - nnd Lcder - Anternationalc .
Paris , 25 . September . ( MTB . ) Der Dritte Internationale

Kongreß der in der Leder - und Häuteindustrie beschäftigten Arbeiter

ist heute unter dem Vorsitz des internationalen Sekretärs Simon -

Nürnberg eröffnet worden . Es nahmen an dem Kongreß etwa

50 auslandische Delegierte teil . Der Kongreß , dessen Arbeiten bis

zum 27. September dauern werden , wird folgende fragen prüfen :

Verteidigung des 8 . Stunden - Taxes und der 44 - Stunden - Woche ,

Arbeitszeit . Gehälter und Lebenshaltungskosten für das Schuh - ,

Häute - und Fellgewcrbe , Zoll - und Handelspolitik und deren Einfluß

auf di , Arbeiterklasse und die Herstellung einer internaiionalen ge -

werkschastlichen Einheitsfront . _

verbanSstag öer Porzellanarbeiter .
Magdeburg . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ge -

neralverjammlung der Porzellonarbeiter entschied sich mit über -

großer Mehrheit , unter Ablehnung sämtlicher Anträge , die statt des

Reichslohntarif » Bezirkslohntarife eingeführt wisten wollten , für

Beibehaltung des Reichslohn - und Reichs mantel -

tarifvertrage s. Außerdem gab der Berbnndstag ausdruckiich

seine Mcinuna dahin kund , daß für einen Streik stets die Bewilli -

gung des Vorstandes eingeholt werden muß . Genosse Silber -

schmidt hob in seiner Ansprache als Vertreter des ADGB . her -

vor , daß sich auch im Verband der Porzellanarbeiter wieder eine

erfreuliche Gesundung und ein starker Wille zur Festigung der

Organisation bemerkbar mache . Noch einem Referat des Genossen

Karl über das Tarifwesen erklärte sich die Generalversammlung
niit der vom Vorstand verfolgten Taktik einverstanden . Sämtliche

Beschwerden von Ausgeschlossenen wurden mit großer Mehrheit ab -

gelehnt . Der bisherige Vorstand des Verbandes und der
Redakteur des Vcrbandsblattcs wurden einstimmig
wiedergewählt . . _ _

5. ®r »itl Sonntaq hei Äeuket , Reickunberaer Cstr. 154.
Deutscher KolHarbeitcruerdav ». Braixde der verqulder und Dilderruh - uen -

«aiber . Montua . "2S. Srvtemder . nodinittaqs 5 Uhr, in der göniasbank ,
»iroür . Tranffutter Straft « U7, SRitfllieberwtfammiunfl aller in diesem ( hewrrbe
dei ' chäfttaten orqanisicrten BeruseanaedSriaen . Untere Er. tstfieiduirq ,u dem
ablebncndrn Bcrballcn der ?rbcit «ebcr in der Lohnfräne . Mitalieda - iusweis
ist » otwleaem _ _ _

Die Ctieoemaltuna .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnsiation Kottbuacr Tor

Straßen - Anzüge
4 « . — 84 . - 00 - 70 . — 80 . — 90

_ _

Winter - Ulster und Paletots
49 — 84 — 00 . — 70 . - 80 _ _ 100 . —

Sportpelae — GeSipelze

übergibt man nur dein Nachweis de »
Deutsch . Musiker Verbandes , Berlin O 27.
Mnfci taäftr . 21 fJTönigftabt 4510 . 4048) .
Geschäftszeit 9 bis 5, Sonntags lO bis
2 Uhr . Aus Wunsch Verirclerbesulb .

Zterantwortli » kür Politik : Ernst Reuter : Wirischafi : »rtur Sateruu, :
Sewerkschastedrwegung : z- i - »r . »ftlor «: Feuilleton : tt . 8. DZschrr ! Lotal «, und

Sonstige, - Frift flerliSM : Anzeigen : Td. Slorf »; siimilich in Berlin .
B- rlag : Borwäris - Lerla , S. m. b. b. . Berlin . Druck: «orto - irtZ . Rnihdrtickerel
und Lerlagzanstali Paul «inner u Berlin SK 88 Lindensiroft « ».

Sie », » 2 «eiloae » und „Anierchaltung und «itk »»' .

Kufcirol
Wenn Jemand das Wort kTukirol hört , so denkt er gewöhnlich nur an Hflhneraugea
ICuklrolen bedeutet aber richtige , also Kuklrol - Fußpflege betreiben . Nicht nur In

Deutschland , sondern In 56 Staaten der Erde wird kuklrolt , und zwar nicht nur mit dem

allerdings am längsten bekannten Kuklrol - HQhneraugen - Pflaster . sondern mit den

ICuklrol - Präparaten Überhaupt Zu Ihnen gehören noch das kTukirol - Fußbad und der

Kuklrol - Streupuder . Zur Vervollkommnung der Fußpflege bringen wir jetzt neu heraus

die Wärme erzeugende Kukirol - Einlesesohle
Sie Ist das Produkt langer Erfahrungen und Versuche , aus bestem Material hergestellt zum erfolgreichen Gebrauch

gegen kalte und nasse Füße Sollten Sie die Kuklrol Einlegesohle , d ' e In allen erforderlichen Größen erhaltlich ist In

einzelnen Geschäften noch nicht erhalten können , so erbitten wir Mitteilung durch Postkarte unter Angabe
Ihrer Schuhnummer . Wir veranlassen dann die Zusendung durch eine unserer zahlreichen Verkaufsstellen .

Jtoklrolpr�rlk Kurt Krlsp , Groß - Salze bei Masdeburs . Fabrik : Kuklrolstraße . Verwaltungsscbäudc ; Reltbahnstrafie .
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Luch und fyuch

Die Neoenhagener ?nfel .
Ein « Wand « 7ung zur Nruenhagener Ins « ! unter -

nehmen wir von Freienwalde aus , das wir vom Stertiner
Fernbahnhos erreichen ( Sonntagskarte ) Die Bahnfahrt von Ebers -
woli »e nach Freienwalde gewährt besonders schöne Ausblicke aus
das durchfahrene Gelände . Wir glauben oft , den Talzug einer
mitteldeutschen Gebirgslandschaft zu durcheilen . Nach rechts blicken
wir auf den Nordhang der Barnimhochsläche , der wild zerrissen und
von Schluchten durchzogen ist . Die zwischen den Schluchten stehen
gebliebenen Höhenrücken ( Riedel ) und Bergkuppen sind teils be »
maldet . teils beackert . Nach links sehen wir aus die Eben « des
Niederoderbruchs , an dessen Rand Niederfinow , Liepe und
Oderberg liegen . In Freienwalde , dem . Homburg der Marl " , wie
es erfahrene Reilende nennen , verlassen wir den Zug . Die Stadt
und die Schönheiten ihrer Umgebung sparen wir uns für einen
anderen Besuch aus . Wir wenden uns über die Bahn , überschreiten
alsbald einen Oberarm und wandern nun auf der Chaussee , an
einer Entfernungssäule ( 86 Kilometer von Bertin ) vorüber , durch den
schmalen Teil dos Oderbruchs , der Freienwalde von der Neuen -
bogener Insel trennt , nach Schissmühlc . Die Chaussee führt aus dem
Weidendanun hin , der bereits 1842 aufgeschüttet wurde , um die
II eberfahrt über die Oder zu erleichtern . Kurz vor Schissmühle
überschreiten wir die Alte Oder . Wir sind nunmehr a » s der
Neuenhagener Insel . Früher folgte die Oder von Freien -
walde bis Oderberg der Talniederung , die die Neuenhogener Insel
»n einem großen westwärts gerichteten Logen umzieht , und die noch
jetzt zahlreiche vielfach gewundene Altläute ( Altwasser ) diese » ehe -
maligen Hanptstromes aufweist . Durch den in den Iahren 1746
bi » 1783 vorgenommenen Durchstich bei Neu - Glietzen und die

Anlegung des neuen Oderbettcs von Güstebiese nach Neu - Glietzen
wurde der Lauf des Stromes östlich an der Neuenhagener Insel
vorbeiaesührt und von 46 auf 21 Kilometer verkürzt . Dadurch wurde
auch die Neuenhagener Insel , die vordem einen halbinselartigen Nor .
sprwng der neumärkischen Hochfläche bildete , zur wirtlichen Insel .
Am West - und Südrand der Inlel liegen Teile der großen süd -
baltischen Endmoräne der letzten Eiszeit , die die lleberleitung von
dem uckermärtischen Teil der Endmoräne bei Liepe und Oderberg
zum neumarkischen Teil bei Altküftrinchen und Zehden bilden . In
ihren höchsten Punkten steigt die Neuenhaaener Endmoräne bi »
54 Meter über den Meeresspiegel oder 82 Meter über den Spiegel
der Oder an . Nach Ueberschreiten der 1911 neuerbauten Fähitrug -
brücke bei Schissmühle wandern wir geradeaus den Fußsteig bergan .
Bon der Höh « links schöner Blick nach Freienwalde . Auf der Chaussee
gehen wir in nordöstlicher Richtung bis zum Kilometerstein 22,6 .
Gegenüber dem Stein rechts ab . sogleich wieder halblinks durch den
Wald . Rechts abseits liegt in tiefer Woldesruhe ein Friedhof . An
einem Neinen Moor linker Hand vorüber kommen wir zum Wald -

rand . Wir sind hier im Endmoränengebtet mit seiner kuppigen ,
zerrissenen Oberslächengestaltung , eine . buckliche Welt ' , wie sie
genannt wird . Wir bleiben immer in nordöstlicher Richtung , bis wir

schließlich durch einen Hohlweg nach G a b o w kommen . Vom Weg
aus haben wir oft schöne Blicke ins Oderbruch . Gabow ist ein altes

Runddorf . Wir verlassen es sogleich wieder aus der Straße nach
Neuenhagen in nördlicher Richtung . Hinter den letzten Häusern
de « Dorfes biegen wir rechts ab und klettern aus die ziemlich steile
Granitkoppe . Sie steigt 74 Meter über die Oder steil auf .
Hier oben weht nieist ein lebhafter frischer Wind . Prächtig ist die
Aussicht : weit schweift der Blick über die ausgedehnte Fläche des

Oderbruchs und über die Uferhöhen des Barnim , der Uckermark und
der Neumark . Zahlreiche Ortschaften und Siedlungen sehen wir
an den Rändern und inmitten des Bruches . Bei Oderberg ragt der
Aussichtsturm auf dem Pimpinellenberg auf . Wir steigen herab von
der Granittoppe und wandern aus der Chaussee nach Neuen -

Hägen . Wenden wir uns zurück , so sehen wir ganz deutlich den

Endmoränenbogen aussteigen . Wir durchschreiten das ganze Dors
und kommen durch Wald und an ausgedehnten Kiesgruben vorüber

zum Bahnhof Oderberg - Bralitz . Nun wandern wir auf der Chaussee
an großen Schneidemühlen vorüber nach Oderberg . Etwa zwanzig
Minuten vom Bahnhos entfernt biegen wir links ab zur . Festung ' ,
auch Bärenkasten genannt . Einige Mauerüberreste , die uns die
Stärke und das feste Gefüge der Bauten jener Zeit zeigen , ragen hier
auf . Die Festung wurde 1372 errichtet , wahrscheinlich auf der
Stelle einer wendischen Siedlung . Wir lasten uns über die Oder
nach Oderberg übersetzen oder wir wandern über die Brücke
dorthin . Ein Rundgang durch die alte Bergstadt Oderberg , die als
Ort bereits 1258 erwähnt wird , beschließt die Wanderung . Auf dem
Markt sprudeln zwei in Röhren gefaßte Quellen aus der Erde . Don
Oderberg gehen zu gewisten Zeiten Motorboote nach Faltenberg
( Reiherbuschbrücke , eine Viertelstunde vom Bahnhof entfernt ) oder
Freienwalde . Haben wir jedoch keine Gelegenheit , mit dem Motor -
boot zu iahren , dann wanden , wir zum Bahnhof Oderberg - Bralitz
( eine Dreiviertelstunde von der Stadt ) und kehren von hier über
Freienwaldc ( umsteigen ) noch Berlin zurück . Weglänge bis Oder -
berg etwa 14 Kilometer .

Wildpark Grübe � Golm .

Das Havelland zeigt sehr viel « Stellen , die von Luch und Bruch
bedeckt sind . Weite , grüne Ebenen , die in der Ferne mit dem
Himmelsdom verschmelzen , die von natürlichen und künstlichen
Wafserläufen durchzogen sind . In ihrer Abgeschiedenheit bilden sie
manchem seltenen Pflänzchen , manchem in den übrigen Landes -
teilen völlig oder nahezu ausgerotteten Bertreter der gefiederten
Tierwelt eine willkommene Zufluchtsstätte . So bilden die Luch - und

Bruchebenen oft wegen ihrer Unzulänglichkeit wahre Naturschutz -
gebiete , in denen Pflanzen und Tiere vor menschlichen Nachstellungen

verhältnismäßig sicher sind . Um ein weitausgedehntes , schönes Luch -
gebiet kennen zu lernen , fahren wir über Potsdam nach Wild -
park . Bom Bahnhof wenden wir uns nördlich , durch den Park
von Sanssouci , am Neuen Palais und am Schloß Lindstedt vor¬
über nach Bornim , besten südliche Ausläufer wir nur berühren .
Der Name des Ortes ist wohl wendischen Ursprungs und wahr -
scheinlich auf dorno = Lehm zurückzuführen . Wir finden hier eine
sprachliche Verwandtschaft mit Borna in Sachsen und Brünn
( tschechisch brnv ) . Bei Bornim haben sich Spuren einer wendischen
Besiedelung gefunden . Auch geschichtlich zeigt der Ort ein hohes
Alter , wird er doch bereits 1335 mvähnt . Wir wandern nordwest¬
lich , an der Haltestelle Bornim - Grube der Bahn von Wildpark nach
Nauen , der sogenannten Umgehungsbahn vorüber , nach Grube .
Dieses Dorf , das ebenfalls auf ein hohes Alter zurückblickt ( erste
Nachricht von 1322 ) , liegt an der W u b l i tz , einem Nebenfluß der
Havel , der in der Gegend von Wustermark entspringt . Von der
Brücke haben wir einen schönen Ausblick auf den seeortig erweiterten
Fluß und auf Grübe , dessen Kirche 1746 neuerbaut wurde . Aus
dem Ostufer der Wublitz wandern wir nach Nattwerder . Hier
wurden 1685 vier Schweizer Familien angesiedelt , um das durch
den Dreißigjährigen Krieg verwüstete Land wieder urbar zu machen .
Zur Linken haben wir ein « weitausgedehnte Wiesenfläche , das
Golmer Luch . Auf Dämmen führen die Wege am Luch hin .
Alte Pappeln , von denen leider schon ein Teil niedergeschlagen ist .
besäumen die Dämme . Da » Golmer Luch gehört zu jenen Gebieten ,
die selten « Böge ! und Pflanzen beherbergen . Etwa 120 verschiedene
Vogelarten sind festgestellt worden , und auch der Pflanzenkundig . '
findet reiche Schätze . Dieses Gebiet mit seinem reichen Naturlebcn
steht in Gefahr , vernichtet zu werden . Man will die großstädtischen
Scherben hierher schassen und das Luch damit ausfüllen . Hoffentlich
gelingt es noch , diesen Plan zu durchkreuzen , denn nicht nur «in
prächtiges Anschauungsgebiet für Naturbeobachtungen , sondern auch
ein landschaftlich schönes und eigenartiges Gelände würde dadurch
unwiderbringlich aus dem Landschaftsbild der Heimat verschwinden .
Im Herbstsonnenschein wandert stch ' s schön am Rande de » Luchs .
Zur Seite die Wublitz , vor uns die blauen Haoelsecn ,
an den Rändern die Dörfer und Siedlungen , in der Ferne der
Wildpark und die Werders che » Berge mit der Insel -
stadt davor , und ganz hinten die Türme und Kuppeln von Potsdam .
jo wandern wir noch Golm . »Dieser Ort ist nebst Potsdam aus
dem Potsdamschen Werder vermutlich der erste , dessen in alten
Zeiten in den Historien gedacht worden . Er war nämlich dersenige
Ort , der nebst Potsdam 933 von dem Kaiser Otto III . an die
Aebtistin zu Quedlinburg verschenkt wurde, ' so berichtet ein Pots -
damer Chronist . Südlich vom Dorf liegt der 69 Meter hohe Reibe ' -
berg ( 49 Meter über der Havel ) .

5ilmzauber in üea Rehdergen .
Große Aufregung herrscht seit einigen Tagen im Norden Berlins .

Man hat erfahren , daß die Ufa in den R e h b e r g e n den monu -
mentalen Millionenfilm » Metropolis ' drehen will . Ganz stimmt es
zwar nicht , aber etwas wahres ist doch daran . Die Ufa hat ihre
Filmstadt in Babelsberg . Dort aber gibt es keine Berge . So fuhr
man denn , kurz entschlosten , eines Tage » mit 36 hoch beladenen
Wagen nach den Rehbergen in Berlin N. Gerüchte von der Er -
richtung einer Riesensilm stadt hatten sich in der Gegend
schnell herumgesprochen . Da aber das Wetter schlecht war und blieb ,
mußten die Aufnahmen wiederholt hinausgeschoben werden . Run
hosst man aber , daß am Dienstag oder Mittwoch nächster Woche
endgültig mit den Aufnahmen begonnen werden kann . Das große
Gelände ist durch einen provisorischen Zaun abgesperrt , und zroet
riesige Zelte sind aufgestellt , die der Komparserie als Garderobe
dienen sollen . 1209 Personen , größtenteils Arbeitslos « ,
werden bei den Masienszenen mitwirken . Vier Feldküchen
stehen für sie bereit , 709 Komparsen sollen als . Sklaven " vor «inen
riesigen Obelisken gespannt werden , um diesen einige Meter sortzu -
ziehen . Diele Neugierige umstehen das Gelände und hoffen etwas
Sensationelles zu erleben . Der »> u st r o m v o n A r b c i t s l o s e n .
Männern , Frauen und auch Kindern , läßt nicht nach . Man hofft ,
hier auf ein oder zwei Tage in der Komparserie mitbeschüftigt zu
werden . Leider müssen sie alle , auch die oondenArbeits nach -
weisen hier herausgeschickt werden , zurückgewiesen wer -
den , da hier keine Engagements abgeschlossen werden , sondern nur in
Babelsberg oder in der Direktion der Ufa . Die Hauptaufnahmen
zu dem Film , der etwa 5 bis 6 Millionen Mark kosten wird , werden
in den Ateliers in Babelsberg und in der Umgebung Babelsbergs
gekurbelt . Allein dcr Traneport der Kulisten usw . von Babelsbeirg
nach den Rehbergen hin und zurück , sowie die Gagen der Komparserie
an zwei Tagen und dcr Arbeitslohn der Arbeiter machen insgesamt

Das unbegreifliche Ich .
i Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensen .
( Berechtigt « llebersetzung au, ' dem Dänischen von F. E. Bogel . )

„ Waldmar , es ist , als ob ich dir aus einer anderen Welt

zulächelte . So glaube ich , kann ich dich auch sehen , wenn ich
wt bin . '

Da fiel ich in heftigem Schmerz zusammen . Was war
das für eine Einsegnung ? Ich verlor meine Mutter heute , den
einzigen Menschen , dcr mich vielleicht verstanden hätte .

„ Warum bist du so fein heute ? " fragte Mutter auf ein -
mal , und im Spiegel konnte ich ihre weitaufgerissenen , er »
staunten Augen sehen .

„ Er ist ja eingesegnet worden, ' sagte Samuelseu . Ich
fing an zu weinen .

Eine Krankenpflegerin kam herein .
„ Nun wird es am besten sein , wenn der Desuch geht . ' be -

fahl sie. „ Die Patientin kann nicht soviel reden vertragen . '
Wir standen auf und sagten Lebewohl . Mutter sah uns

nach , als ob wir Schatten wären .

Ich drehte mich noch einmal in der Türe um : doch da
hatte ihr Blick uns bereits verlassen . Sie lag und starrte die
Wand an . als ob sie sie nicht verstehen könnte . Ich war nicht
mehr ihr Sohn . Samueljen existierte nicht mehr . Es gab
nur noch eine unverständliche Wand .

Wir kamen ins Freie unter lebendige Menschen .
Ich weinte ; und Samuelsen ging ganz krumm und sprach

mit sich selbst .
„ Ich wußte nicht , daß es so schlimm stände , ich wußte

nicht , daß sie so krank wäre . '

„ Samuelsen , ich kann nicht verstehen , wie man vergessen
kann , daß Mutter trank ist . Ich hatte es während der Ein -

segnung beinahe ganz vergessen . Ist man schlecht , wenn
man so etwas vergißt ?"

Er sah zu mir herüber .
- „ Das Leben ist so stark , daß man alle « Möglich « ver »

gessen kann . '
„ Das finde ich nicht, " antwortete ich .
Wir gingen mit schweren Schritten nebeneinander her .
„ Warum denkt Mutter an ihr Haar , wenn sie sterben

muß ? ' fragt « ick .
„ Sie muß nicht sterbe ». '
«Doch. ' raK * '

Kurz danach sagte ich :
„ Und warum dachte ich an das Gesangbuch und Klara

und alles Mögliche , als ich eingesegnet werden sollte ?'
. Du mutzt deine Gedanken beherrschen lernen : aber das

kann dich die Landeskirche nicht lehren, ' antwortete

Samuelsen .
Als wir zu Haufe anssangten , erwartete uns eine kleine

fertige Mahlzeit . Die Gäste waren der dünne Diktualien -

Händler Grönbech und feine üppige Frau .
Es wurde ein stilles Fest , und Grönbech hielt eine kleine

Rede darüber , daß ich von meiner neuen Uhr lernen könnte .

Ich sollte stets so fleißig sein , wie meine Uhr . Irl ) sollte
immer auf meine Uhr hören und ihrem Rate folgen , nicht
ihrem Tik , sondern ihrem Tak * ) und mich meiner Mutter und
dem Zigarrenhändler Samuelsen gegenüber dankbar erweisen .

„ Und du sollst dich daran erinnern , daß gerade so wie die

Uhr stets ausgezogen werden muß , so muß der Mensch auch
seinen Schnaps haben ! ' unterbrach ihn Samuelsen , und

danach stießen sie auf mich an .

Ich hätte ebenso gut ein ganz anderer an einem ganz
anderen Orte sein können , schien mir .

11 . ' " .' 7' -*

Der Tod hatte auf Waldemar stets wte ein sinnloser Zu -
fall gewirkt . Nie hatte er erlebt , daß da « Leben sich auf
natürliche Art abgerundet hätte .

Ein Leben brach plötzlich ab , ein Fragment und ein

kurzer , gellender Laut , als ob etwas in Stücke ging ! Das

war der Tod . Die Menschen aus der Umgebung des Toten ,

ihr Versuch weiter zu leben , und ander « , lebende Menschen
aus seiner Nähe , ihre vorübergehende Verwirrung , ihre
Grimassen und dann ihre sieghafte Gleichgültigkeit ! Das war
der gellende Ton . und das war das , was ihm das Leben
als Possenspiel enthüllt und einen unnötigen Haß in ihm
gegen die Auftretenden geweckt hatte .

Er kam zusammen mit May in hurtigem Trab in ihren
Rickshaws vor die Eisenbahnstation gefahren . Aus alter Ge -
wohnheit ließ er Mays Rickshaw voranfahren , so daß er sie
die ganze Zeit im Auge behalten konnte . Da sah er plötzlich
chren Kuli zur Seite springen wie ein Pferd , das von einem
Stück flatternden Papiers erschreckt wird . Der Rickshaw neiate
sich und schwankte einen Augenblick auf seinem einen Rad
dann machte er einen Bogen , und im selben Augenblick sprang
sein eigener Kuli auch zur Seite . — Da log ein toter Chinese .

* ) Do » dänssche Tat - - - Daut .

Waldemar beugte sich heraus und sah die Leiche an . Sie
lag . die Backe sanft an die Erde gedrückt , mit geöffnetem
Munde , als ob sie riefe . Die eine Hand war in die nackte
Brust vergraben , um das kranke Herz zu fassen , und der
andere Arm lag hintenüber gebrochen .

So war der Tod . Der Ort war zufäMg , die Stellung
war zufällig . Die Beine sahen aus , als ob sie sich in einem
hurtigen Trab befänden .

Es gingen Leute vorbei . Sie schielten zur Leiche hin
und setzten dann ruhig ihren Gang fort . Es ensstand kein
Auflauf , kein Aufenthalt . Es bildete sich bloß ein leerer
Raum um den Toten , ein heller Fleck in dem bunten Der -
kehrsleben .

Als sie ausstiegen , um Billets zu kaufen , sah er zu Mary
hinüber . Sie nickte und lächelte .

„ Fine day ! " sagte sie bloß .
Am Abend kamen sie zurück . Der tote Chinese lag noch

immer da , ein dunkler Haufen auf dem schwach beleucbteten

Weg .
Sie hielten nicht an .

Den Tag nach meiner Konfirmation verlor Mutter das

Bewußtsein .
Ich kam nach dem Krankenhaus hinaus , aber erhielt nur

die Erlaubnis hineinzusehen : Mutter erkannte mich nicht . Ihr
Blick war starr und ihre Stirn war feucht , so daß einzelne
Haarbüschel daran festklebten .

Sie sprach von Heuschobern .
Als ich wieder auf die Straße kam , war ich wie

benommen vor Schmerz . Ich fing stark zu gehen an : ich war
gewiß auf Fälladen geraten , denn ich entsinne mich an neblige .
grüne Flächen unter mir . Ich bin auch durch Alleen ge -
gangen , eine rote Fassade tritt hervor zwischen den Baum -
stämmen , ein schreiend gelbes , vierstockwerkhohes Haus hängt
üöer mir : doch alle diese Einzelheiten sind ein seelisches Erleb -
nis mit dem gleichen inneren Wogen , den gleichen ver -

schwommenen Konturen , wie sie Häuser und Bäume im
Traume haben .

Ich wollte nicht mehr nach dem Krankenhaus heraus
und einen fremden Menschen mit bekannten Zügen sehen .
sagte ich zu mir selbst . Das war nicht zum aushalten ! Das

schmerzte , und jedesmal , wenn das Bild meiner kranken
Mutter mit dem starren Blick in meiner Erinnerung auf -
tauchte , fing ich an zu laufe » in der dunklen Hoffnung , ihm
entrinnen zu können . !

( Fortsetzung solztzj



/

SM snutn ) » W. MW 5mmItorfll ' Oiftltlfl hOC ffftf fl « UntlttMC
melllW M slle « elMMn m » n V�UrWW VW Uilll miWW « kW «

« tnw 100 000 Mark aus . Heber die enormen ( Bogen der . Pnunt -
nenten " erfährt man leider nichts . An dem Film wird bereit » feit
etwa S Monaten gekurbelt , und eine noch eben so lange Zeit wird

nötig sein , ehe er fertig ist . Am Dienstag oder Mittwoch werden die

Massenszenen gekurbelt , und einige Tage später wird von dem

ganzen Filmzauber nichts mehr zu sehen sein .

Demokratische Kommunalpolitik .
» sm Donnerstag abend uerunflaQeten die Demokraten eine

Kundgebung zur Stadtverordnetenwahl , in der ste sich den Reichs -

wehrminister Dr . ( 3 e ß l e r als Redner verschrieben hatten . Gehler ,

der bekanntlich früher selber Oberbürgermeister gewesen ist , trat

sehr warm für die . Selbstverwaltung der Gemeinden '

ein und beklagte die Politik des Reichskabünetts . dem er be -

tanntlich selber angehört . Sa etwa » nennt man für gewöhn -

lich doppelte Buchführung . Oberbürgermeister B ö h , der in seiner
kommunalen Praxis nur allzu oft die Unzulängllchkeit gerade
der demokratischen Fraktion zu spüren bekommt , wies

auf die Notwendigkeit einer stärkeren Anteilnahme der Be »

v ö l k e r u n g an den kommunalen Dingen hin . Er ist der Meinung ,

daß die Berliner Verwaltung auch nach dem sehr starken Abbau

noch zu teuer ist . Bor allen Dingen hält er die sech » Berliner

Innenbezirke für überflüssig . Er befürwortet die Bildung einer

Berliner City und Aufteilung des Reste « des inneren Berlin auf
die Randbezirke . Selbstverständlich wird über alle diese Fragen
tu Berlin noch eingehend gesprochen werden müssen . E » gibt

wohl kaum einen Kommunalpolitiker , der der Meinung yt , daß die

innere Organisation Berlins für die Ewigkeit geschaffen ist . Trotz »
dem miisten auch solche Reformen an » der praktischen Er »

fahrnng her ausreifen . Sehr energisch trat Löh dafür ein ,

daß die Werke und Betriebe Berlin » weiter ausgebaut we »

den , und daß auch für den Schnellbahnoerkehr da » nur

Irgendmögliche geschehe .
Zum Schluß gab der Borstzende der demokratischen Rathau » -

frattion , Stadtverordneter Merten , die Wahlparole . Er versichert
— in seinem Munde klingt es besonder » glaubhaft ( ! ) — >
daß eine Erörterung über den Lürgerblock von den Demotraten

entschieden abgelehnt sei . . Das höchste Ziel ' der diesmaligen Wahlen
besteht nach ihm aber darin , . die Wiederkehr einer sozia¬
listisch » kommunistischen Mehrheit zu verhindern ' .
Das ist die ganze politische Weisheit der Demokraten , deren in
Berlin führender rechter Flügel von primitivstem Rotkoller befallen
ist . Wer keine andere Wahlparole kennt als dieses kindische
Schwenken de » roten Lappen » , beweist nur , daß er in
seinem innersten Herzen Bürgerblöckler ist und bleibt .
Bei Merten und den hinter ihm stehenden Demokraten ist da »
nicht » Neues . Gehört doch Merten zu den Auchdemokraten , die
sogar nach der provozierenden Rede de » damaligen Stadtverordneten -
Vorsteher » Ca spart , die diesen unmöglichen Kammergerichtsrat
zu Falle brachte , bereit war , einen deutschnationalen Bor »
steh er zu wählen , nur damit nicht ein Sozialdemokrat Letter der
Versammlung werde . Die Demokraten würden in ihrem eigenen
Interesse sehr viel bester beraten sein , wenn sie auf das alberne
Gerede von einer Gefahr verzichteten , deren Nicht »
existenz ihnen selbst sehr gut bekannt ist . Sie wisten
genau so gut wie jeder andere , der die Arbeiten der sozialdemo »
kratischen Fraktion beobachtet hat , bah eine sozialistisch »
kommunistische Mehrheit nur dann aktionsfähig sein
könnte , wenn die Kommunisten sozialdemokratische
Politik machten , d. h. wenn ste auf ihre arbeiterfeindliche
Radaupolitik verzichteten . Jeder Mensch weiß , daß da » bei
den Kommunssten ausgeschlossen ist . Der dauernde Hinweis
auf die Gefahr einer sozlalistisch - kommunistischen Mehrheit ist bei
dem rechten Flügel der Demokraten nur ein Manöver , um
ihrem primitiven Sozialistenhaß ein geeignetes Mäntelchen umzu .
hängen . Auch darauf wird man bei dem Wahlkampf sehr energisch
hinweisen müssen . Wie wenig die Demokraten bei ihrer jetzigen
Führung als zuverlässige Stütze der Berliner Kommunalpolitik b &
trachtet werden können , haben sie erst in der letzten Stadtverordneten -
Versammlung wieder bewiesen , wo sie , bereitwillig den Recht ».
Parteien folgend , erfreulicherweise ohne Erfolg , den versuch mit -
unterstützt haben , zwei für die Berliner Werke wichtige vor -
lagen über die Kündigung der Dahlemer Elektrizität » .
lieferung und über die Uebernahme der Wasserlieferuna
nach Schöueberg und Steglitz zu sabotieren .

Wege « repnblikanischer Gesinnung entlasse «.
Die Ortsgruppe B e l z i g des Reichsbanner » Echwarz - Rol - Gold

veranstaltet am Sonnabend , den 3. , und Sanntag , den 4 Oktober
diese « Lahres , einen Republikanischen Tag . verbunden mit Fahnen »
weihe . Die Ankündigung dieser Veranstaltung brachte die treu -
deutschen Belziger Schützen » und Kriegervereinsbrüder vollkommen
außer Fassung . Mit geradezu schoflen Mitteln versuchte man , dem
Reichsbanner die Säle abzutreiben . Als die Drohung an die Saal -
bescher nichts half , ging man zum Terror über , und ein geradezu
unerhärrerBorgang verdient gebrandmarkt zu werden . Der
KameradschaftsführerinBelzigtstinder Druckerei des
. Kreisblattes für den Kreis Zauch - Belzig ' beschäftigt . Am oet -
gangen en Sonnabend erhielt er obne Angabe von Gründen seine
Kündigung , trotzdem ihm noch eine Woche zuvor in An »
erkenung feiner Leistungen eine Lohnzulage ge¬
wahrt worden war . Der Besitzer der Kreisblattdruckerei . Mall -
witz . existien aber größtenteils von den Aufträgen der
Sreisverwaltung . Es wird jetzt eine dringliche Auf -
g - he der republikanischen Kreisvertreter sein , mit
dem Herrn L a n d r a t ein ernstes Wort über die existenzvernichtende
Praktik des Herrn Mallwitz zu sprechen . Herr Mallwitz befand sich
bisher mit den Aufträgen des Kreises w einer Monopol -
st e l l u n g , die vielleicht eines Tages ebenso gekündigt werden
kann , wie er feine bisherigen Mitarbeiter gekündigt hat . Die Furcht
vor den schwaizrotgoldenen Fahnen scheint in dem schwarzweigroten
Belzig sehr groß zu sein . Der Aufmarsch der Republikaner am Sonn -
tag wird dafür sorgen , daß den reaktionären Leuten von Belzig die
Unsinnigkeit Ihrer Handlungsweise in aller Deutlichkeit vor Augen
geführt wird .

Verkehrsstockungen am Bahnhof Friedrich strasie .
Seit einigen Wochen werden in der Friedrichstraße in unmsttel -

barer Nähe des Bahnhofes Erb - und Straßenpflasterungsarbeiten
ausgeführt . Hpbegreiflicherweise Hot man die Arbeit auf der
ganzen Straßenfront in Angriff genommen , so daß der
gesamte Berkehr durch die Prinz - Louis - Ferdinand - und
Georgenstroße umgeleitet werden mußte . In der Georaenfiraße
nimmt der Verkehr oft gefährliche Dimensionen an , da sich durch die
ohnehin schon schmale Straße , in der sich noch zu allem Ueoerfluh
eine Kraftdroschkenhaltestelle befindet , Autobusse , Kraftfahrzeuge und
Fuhrwerke nur� mühsam hindurchzuschlängeln vermögen . Es ver -
geht kaum ein Tag , an dem sich nicht allerlei Zwischenfälle ereignen ,
und es ist ein Wunder , daß bisher noch kein ernstlicher Unfall passiert
ist . Geradezu als Bertehr » . salle kann die Ecke Prinz »

Louis - Ferdinand - Straß « und Georgenstraße be¬

zeichnet werden . Durch die massige Bahnüberführung wird den

Fahrern und Chauffeuren jede Ueberstcht genommen , so daß ver -

kehrsstörendz und das Publikum höchst gefährdende Situationen

entstehen . Unverständlich ist fernerhin , daß die Wagen der Aboag
eine richtige 8 - Schleife durch die Charlotten st raße ,
Dorotheenstraße , Friedrichstraße und Georgenstraße durchfahren ,
was ja der ohnehin herrschenden Derkehrstonfusion noch beiträgt .
Jedenfalls sind die Verhältnisse an dieser Stelle einer Großstadt
unwürdig . Es wäre dringend zu wünschen , daß hier andere Um-

leitungsmögllchketten geschaffen werden .

Die ,Ehrenk ? äntuag�
Ein seltsames Urteil .

Der Angeklagte ist ein sympathischer junger Mann , Jude und
van Beruf Bügler , was nur deshalb so nebenher erwähnt sei , well
unsere Antisemiten so gern behaupten , e» gäbe keine jüdischen Hand¬
werker . Er ist mit der Klägerin , einem Fräulein Charlotte K. zu -
sammen in einen Theaterverein gewesen . Fräulein eK. fühlte sich
eine « Abends im Verhältnis zu den anderen Mitgliedern irgendwie
isoliert und fragt den S . beim gemeinsamen Heimweg , was man
im Verein über sie denke . Klar und ehrlich ist die Antwort : » Weil
Sie sich von allen Männern zurückziehen , glaubt man . daß Sie
ander » als die anderen sind . ' Da sich Fräulein K. darunter nichts
vorstellen kann in Ihrer Naivität , läßt sie sich erklären , was gemeint
ist , um daraufhin gegen diese Vermutung , da ste den Tatsachen wirk -

lich nicht entspricht , lebhaft zu protestieren : das ist natürlich ihr gutes
Recht . » Aber weil Sie immer so männerseindlich zu sein schienen ,
kam mir das auch so vor ' , fügte S . noch hinzu , dann verabschieden
sich beide mit Händedruck in voller Freundschaft . Plötzlich entdeckt
der Vater de » inzwischen mündig gewordenen Frl . S . daß seine
Tochter durch S . . schwer beleidigt worden ist . Er nimmt sich einen
Anwalt , zittert den lungen Mann vor Gericht und ist zu einem Ver -

gleich nur dann bereit , wenn S . sich entschuldigt und die immerhin
nicht geringen Anwallskosten bezahlt . S. hat weder Geld , noch
fühtt er sich moralisch zur Zahlung verpflichtet , da er da » fragliche
Gerücht nicht weitergetragen und seiner eigenen Meinung nur in

sachlichster Form und nur dem Frl . K. selbst gegenüber Ausdruck

verliehen hatte . Daß ihm jede beleidigende Absicht fern lag , ver -
sicherte er nicht nur vor Gericht , sondern war bereit » Inhalt einer
brieflichen Mitteilung an den Klager gewesen . Die Verhandlung , ln
deren Verlauf die Verteidigung eine »strenge Strafe ' fordert , endet
mit einer Verurteilung zu fünfzig Mark Geldstrafe . In
der Urteilsbegründung heißt es , daß in dem Saß » Mir kam da »

auch so vor ' eine große Eyrenkräntung läge . Diesem Urteil gegen -
über ist die schärfste Kritik am Platze . Kurioserweise verbietet da »

Strafgesetzbuch zwar den gleichgeschlechtlichen Verkehr , und zwar nur
unter Männern , aber doch nicht homosexuelle Veranlagung
als solche . Spießige Bürgerlichkeit findet ste zwar schändlich , aber

Aufklärung über ihr häufiges vorkommen in der Natur glaubt der

Arzt bei den gebildeten Kreisen , zu denen man unsere Richter doch
schließlich rechnen kann . Im Jahre 19LS nicht mehr nötig zu haben .
Es ist nicht nur häßlich mißtrauisch es ist unlogisch , eine beleidigende

Absicht zu vermuten , wenn jemand der Annahme ist ,
dieser oder jenep . resp . diese ober jene , sei homosexuell . Diese miß -
iranische Einstellung ist im vorliegenden Fall ganz besonders merk -

würdig , da der Angeklagte nur aus indirekte » Befragen
eine Antwort gegeben hatte , die er ja . wenn er ein schlechtes Ge -

wissen hätte , mangels Zeugen ruhig hätte abstreiten können . Selbst -
verständlich wird Revision eingelegt werden und man darf auf
Ihren Erfolg gespannt sein . Aber daß eine Verurteilung hier über -

Haupt moguch war , ist merkwürdig genug .

vke Angeklagte .
'

Aus einem Moabiter Saal .

Aus der Untersuchungshast , die sie allerdings wegen einer

anderen Sache verbüßt , wird eine kleine schmächttge Frau in den

Gerichtssaal geführt . Ihr Gesicht bedeckt die typische Blässe , die

nur ein längerer Aufenthalt in Gefängniszellen verrät Die An »

staltskleidung tut noch das Übrige , um jenen niederdrückenden Ein -

druck zu vervollständigen , der oft schon vor der Verhandlung den

Verdächtigen zum Schuldigen stempelt
Haftsachen stnd im allgemeinen durch die Höhe der zu erwarten »

den Strafe bedingt Was mag also Diese Angeklagte verbrachen
haben ? Gespannt hört man auf den Eröffnungsbeschluß , in dem

diese Frau der Hehlerei beschuldigt wird . Ein altes Sprichwort
lautet : » Der Hehler ist schlimmer al » der Stehler ! ' So kennt auch
da » Strafgesetzbuch für gewerbliche Ausnutzung dieses Deliktes nur
Zuchthaus ! Arme Angeklagte ! Unwillkürlich wird die Reu »
aierde noch lebhafter . Der Tatbestand : Ein Arttst ist im

Zirkus Busch angestellt . Er benutzt eine Gelegenheit um mehrere
Eintrittskarten zu entwenden . Zuerst gibt er drei davon an die

Frau dort auf der Anklagebank , die einmal seine Braut war . Sie

zerreißt zwei , die dritte verschenkt sie. Später bekommt ste dann

nochmals zwölf . Weiß damit aber nichts anzufangen und schenkt
sie ihrem Bruder . Was der mit ihnen macht ist der Frau gleich -
gültig , ebenso gleichgültig wie die ganze Herkunft der Karten . Ihr
Bräutigam war doch Angestellter im Zirkus , warum soll er nicht
Gelegenheit haben , Freikarten zu bekommen ? Außerdem hat er

ihr auch nichts davon gesagt , daß sie gestohlen waren . Der Artist

bestättgt das al » Zeuge , ebenso der Bruder der Angeklagten . Beide

haben sicher in der Voruntersuchung dasselbe ausgesagt . Anklage
ist ober trotzdem erhoben worden . Der Staatsanwalt war eben
der Meinung , die Frau hätte unbedingt wissen müssen , daß die
Billett » nur gestohlen sein können . Bei geringem Nachdenken mußte

sie sich sagen , IL Eintrittskarten wird ihr Bräutigam wohl kaum
bekommen haben , die kann er eben nur auf unrechtmäßigem Wege
erworben haben . Eigentlich ganz logssch . Und doch wurde diese

Logik durch die Beweisaufnahme jäh zerstört ! Der Staatsanwalt

beantragt heute selbst , das Gericht folgt Ihm darin : die Frei -

sprechung I
Die Angeklagte muß wieder abgeführt werden . Schnell wirft

sie noch einen sehnsüchtigen Blick durch die Fenster de » Verhand -
lungssaale » hinaus in die goldene Freiheit ! Dann ver -

schwindet sie durch die kleine Tür , die aus den Gang führt der das

Gericht mit dem Untersuchungsgefängnis verbindet ,

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 26 . September .

Außer dem übliehen Tegeaprogramaj :
S. 4S Uhr naohm . ; Onkel Doktor ala MfirohenerrKklor . t Die

Geschichte vom einiugigen Rieaenknaban . 2. Ilse auf dam
Sohnnpfenberge . Erzählt von Dr . E. Moebaohar . 4 . 30 —8 Uhr abends :
Nachmittagskonzert der Berliner Pnnkkapelie . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kauffman . 6. 40 Uhr sbends : Fritz Badioke Herbst¬
wanderungen in die Mark " . 5. Vortrag . „ Die Dubrow * . 7 Uhr
abends : Dr . Liebenberg : . Der Mangel an hochwertigen Fach¬
arbeitern und sein Einfluß auf die Wirtsohaft * . 7 25 Uhr abends ;
Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Spraobunterrioht
. Esperanto * ( Direktor Julius Glück ) . 7 50 Uhr abends : Dr . - Ing .
Seiter : ,Daa Taylorsystem in kaufmännischen Betrieben " . 8 30 Unr
abends : Heiteren Wochenende unter Mitwirkung von Elly Gläßner ,
Fritz Tachaner , Paul O' Mentes . 10 Uhr abends : Paul Heidemann :
. Erinnerungen aus mainer Filmtätigkeit " . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10. 80— 12 Uhr
abends : Tanzmusik .

verkauf Ser Neuköllner Großhaadelsgefellschast .
Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend ist Käufer !

In der letzten Neuköllner Bezirksversamlung vor der Wahl

ließen die Bürgerlichen , von den Demokraten bis zu den

Deutschnationalen , nochmals alle Minen springen , um die

ihnen verhaßte Kommunalwirtschaft in Grund und Boden zu
donnern . Da diese bürgerliche Mehrheit in Berlin in den letzten

Jahren reichlich viel aus ihr Schuldtonto geladen hat , muhte sie eine

zugkräftige Wahlparole , ausgerechnet für Neukölln , suchen . Die

glaubte sie in der Liquidation der Neuköllner Groß »

Handelsgesellschaft gefunden zu haben . Die Demo »

traten übernahmen die Führung , aber nur deshalb ,
um der Wirtschaftspartei das Wasser abzugraben . Neidvoll mußte
das selbst Herr Dr . Bierbach . der Führer der Schwarzweißroten ,

zugeben . Eigenlich gehörte die Anfrage an den Berliner Magistrat ,
denn er hat die Gesellschaft liquidiert .

Die Neuköllner Großhandelsgesellschaft wurde

gegründet in der schwersten Zeit nach dem Kriege ,
wo es darauf ankam , die Bevölkerung mit Lebensmitteln zu versor¬

gen . Schon während des Krieges mußten die Gemeinden die Ver -

teilung der Lebensmittel übernehmen . Das wurde jeder Gemeinde

zur Pflicht gemacht . Nach der Revolution , wo es erst recht galt , die

Ernährung der Bevölkerung sicher zu stellen , übernahm diese Gesell -

schast dann die noch vorhandenen Vorräte der Stadt , die nicht

gering waren . Sie hat viel zur Ernährung der Bürger
Neuköllns beigetragen . Es gab in jener Zeit in Groß -

Berlin keine Gemeinde , die so gut versorgt wurde wie Neukölln .
Das war in Berlin sprichwörtlich . Auch was diese Gesellschaft ge »
rade in der Inflationszeit geleistet hat , müßten die kleinen G c-

schäftsleute wissen , die damals ihre Waren bei ihr

billig einkauften . Man vergesse auch nicht , daß Neukölln

mehrmals Gebäck billig an die Bevölkerung abgeben konnte nur

auf Grund des eigenen Mehlgeschäftes dieser Gesell -

schast . Sicher hat diese Gesellschaft gerade in der schlechtesten Er -

nahrungsperiod « Gutes geleistet . Hinzukommt , daß sie nach der �u -

sammenlegung Groß - Berlin » auch noch , heute kann es gesagt wer -

den , alle möglichen und unmöglichen Sachen , die Berlin nirgends
los werden konnte , mit übernehmen mußte . Das Gründungskapttal

dieser Gesellschaft belief sich im Jahre 1919 auf öOlXX ) Papiermark .
Für eine Gemeinde wie Reukölln eine kleine Summe . Kaum war

die Gesellschaft gegründet , ging der Kampf der Interessenten auch

schon lo ». Seit Iahren wird dieser Kampf in einer Weise geführt ,
daß man ruhig sagen kann , die Interessen der Allgemeinheit sind
gerade diesen lauten Schreiern der angeblichen Schützer der Bevol -

kerung vor Uebervortcilunq vollkommen gleichgültig . Für sie ist nur

ensicheidend der Proftt . Jetzt , nachdem die Großhandelsgesellschaft
endlich durch das Geschrei der Bürgerlichen liquidiert Ist , geht es von

neuem los , weil die Konsumgenossenschaft die Masse aufgekauft hat .
Die Geschäfte sollten ewzeln verkaust werden .

Run hat aber — Ironie des Schicksal » — der Berliner Ma¬

gistrat mit sehr viel Interessenten Verhandlungen gepflogen , aber
die Leute hatten kein Geld , resp . wollten mir eine kleine An -

zahlung leisten und den Rest in einigen Iahren bezahlen . Die
Stadt konnte ja auf ihr Geld warten . Daß der bürgerliche Magistrat
in Berlin lieber das bare Geld der Konsumgenossenschaft genommen
hat , als auf den Pump einzugehen , scheint ein großes „ Derbrechen '

zu sein . Nun „soll ' aber ein Fehlbetrag von einer Million Mark

vorhanden sein . Beweisen konnte man es zwar nicht . Aber selbit
wenn ein Defizit von einigen hunderttausend Mark herauskommen
sollte , was durch falsche Spekulatton im Jahre 1924/25 entstanden
und was auch bei anderen großen Lebensmittelgeschäften vorge -
kommen ist , hätte die Gesellschaft nicht gleich liquidiert werden

brauchen , wenn der Wille dagewesen wäre , ste zu erhalten . Berlin
und andere Lorortgemeinden haben damals Millionen verloren ,

während wir verhältnismäßig günstig davongekommen sind . Mit

jeder Gesellschaft muß es bergab gehen , wenn dauernd Inder

Oeffentlichkeit Nachteiliges über sie verbreitet
wird . So ist die Ausschlachtung dieser Liquidation nichts weiter
als ein Täuschungsmannöver der Oeffentlichkeit gegenüber . Doch
damtt werden diese Parteien im Wahlkampf kein Glück haben .

Wir können mitteilen , warum ev zur Liquidation kommen

mußte . Leretts im Frühjahr , als von einer solchen noch gar keine
Rede war , brachte der Stadtverordnete Dr . Michaeli » , der sich
in der letzten Bezirksversammlung selbst al » der » Lbge -
brühte ' bezeichnete , im „ Berliner Tageblatt ' einen mit

P . M. gezeichneten Artikel mit der Ueberschrist : Liquidation der
Neuköllner Großhandelsgesellschaft ' . Es dürfte die Oeffentlichkeit
besonders interessieren , daß nach einer Aufsichtsratssitzung , wo der

Beschluß der bestmöglichsten Verwertung der Gesellschaft

gefaßt wurde , der eigene Geschäftsführer , Demokrat Beuse , seine
Partei sofort verständigte . Darauf folgt « dann der Arttkel im

„ B. T. ' . Kein Wunder , daß bei dieser Sachlage die Ansrager

nicht selbst den Mut ausbrachten , die Besprechung zu be -

antragen . Natürllch war es für dt « übrige bürgerliche
Pvesse da » Signal , in dasselbe Horn zu stoßen . Bürger -
meister Gen . Scholz konnte nachweisen , daß nach jenen

Zeittmgsartikeln die Unkostensätze , die früher nur 4 bis

12 Proz . der Umsätze ausmachten , sofort aus 9 bis
2 3 P r o z. st i e g e n. Als nun gar der Gen . Sroßmann Herrn
Dr . Michaeli » sagte daß ihm von prominenter Seite schon be -

scheinigt worden wäre , daß durch sein « Artikel lm „ Ber -
liner Tageblatt ' oft da » Interesse der Stadt nicht
gewahrt worden sei , wurde der „ Abgebrühte ' doch nervös .
In seiner Verteidigung vermied es Dr . M. aber peinlichst , auf die

Angriffe Großmanns einzugehen . Herr Dr . Bierbach haute in die -

selb « Kerbe . Dabei entschlüpfte Ihm allerdings ek Eingeständnis ,
das der Berliner Bevölkerung in diesem Wahlkampf nicht oft qemig
gesagt werden kann . Bekanntlich hat die Stadt Berlin die Markt -

hallen - Verkaufsstände der liquidierten Großhandelsgesellschaft d: r

städtischen Güter G. m. b. H. zugewiesen zum Verkauf von Gefrier -
fleisch . Sr bezweifelte nicht nur , sondern behauptete , daß es der
Güter G. m. b. H. nicht möglich sein wiit », da » Gefrierfleisch billiger
zu verkaufen wie andere Geschäfte . Das stnd die Vertreter der Geld -

ackinteresscn , deren Vorgänger im Neuköllner Stadtparlament einen
kandalösen Vertrag mit den Charlottenburger Wasserwerk ? "
chlossen , nicht zum Nutzen der Allgemeinheit M' r werden sie im

Wahlkampf kennzeichnen als die , denen das A l l g e m e I n r
nichts , die Interessen ihrer Kreis « alles ist . — Die

Bezirksversammlung verlangte dann noch Maßnahmen gegen die

zunehmend « Arbeitslosigkeit und bewilligte dem Arbeitersport - und

Kullurkartell 1009 M. für Neuanschaffungen .

Eine Belohnung von 300 Mark hat der Postzeipräsident auf
die Ermittlung des Autos ausgesetzt , das in der Nacht zum
22. d. M. an der Ecke der Katzsach - und Porckstraße den Elsen -
bahnobersekretär Holzkamm überfuhr und tötete .
Es steht fest , daß Zeugen den Vorgang wahrgenommen haben . Sie
werden ersucht , sich umgehend bei der Kriminalpolizei des Polizei -
amts Kreuzberg , Belle - Alliance - Platz S, Zimmer 44 , Telephon :
Dönhoff , 2626 , zu melden .

Jugendweihe in Meißens « . Am Sonntag , den 27. September ,
vormittags 10 Uhr , findet in der Gemeindefesthalle , Pistoriuzftr . 23,
die Jugendweihe statt . Mitwirkende : Christkautz , Violine , Kohlmetz ,
Cello , Paas , Harmonium , Weißenseer Männerchor . Weiherede
Genosse Professor Oestteich . Gastkarten i 80 Pf . bei Genossen
Heini , Gäblerstt . 7, und an der Kasse . »



Naöiosünöer gegen öle Gpd .
Areispruch auf der ganzen Linie .

Vor der großen Potsdamer Strafkammer ist große Radiositzung .
Pom biederen Bauarbeiter bis zum reichen Fabrikbesitzer sind
allesamt Radioangeklagte . Empsangsbereite Genießer
ohne OPD . - Genehmigung . Mit ihnen sind auch Radiohändler an -
geklagt . Die Radiogenießer und die Händler mit samt dem Gericht
erheben schwere Anklagen gegen die Oberpostdirektion .

Da ist ein Radiohändler angeklagt und mit ihm sein Kunde .
Der Kunde wollte die Katze nicht im Sack kaufen und der Händler
zog mit seiner genehmigten Antenne auss Dach des Kunden und
machte diesen empfangsbereit . Zufällig aber war ein Postbeamter
auf dem Dach vis - ä- vis und die Sache kam heraus , trotzdem der
Kunde am selben Tage sich horchbereit der OPD . vorstellen wollte .
An Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe erkannte seinerzeit das
Potsdamer Schöffengericht auf Geldstrafe gegen Händler und Kunden .
Auch die anderen Angeklagten waren an Stelle verwirkter Ge -
fängnisstrafe zu Geldstrafen verurteilt worden , weil sie mit teils
genehmigten , teils nicht genehmigten Apparaten bzw . ohne Audions -
verfuchserlaubnis gearbeitet hatten . Die Händler erhoben schwere
Anklagen �egen die OPD . Die Post verdiene 2 Millionen
von den Rad ' . ohörern , aber die Verordnungen , die gegen
Händler und Hörer erlassen werden , stellen ein derartiges Durch -
einander dar , daß man mit einem Fuß auf dem Dach des Kunden ,
mit dem anderen im Gefängnis stehe . Auch die Genieher kamen zu
Wort . Sie baten um Freisprechung und um ihre von der OPD .
beschlagnahmten Apparate . Alle wurden auch tatsächlich
freigesprochen . Für die beschlagnahmten Apparate ,
soweit sie den Angeklagten gehörten , legt « sich die Potsdamer Straf -
kammer unter dem Lorsitz des Landgerichtsdirektors Hellwig mit
folgenden Worten ins Zeug : Das Gericht bedauert , die Beschlag -
nähme der Apparate aufrechterhallen zu müssen . Leider hat das
Rsichspostministcrium in das Gericht kein Vertrauen gesetzt , sonst
hätte es ihm freie Hand auch über die Beschlagnahme gegeben .
Gott sei Dank hätten die Gerichte jetzt die Befugnisie bekommen ,
solche verzeihliche Vergehen harmloser Natur einzustellen . Hätte
das Gericht beute freie Hand gehabt , dann wäre auch die Aufhebung
über die beschlagnahmten Apparate erfolgt .

�fetter bei Scheidemandel .
Tin Fabrikbrand kani am Frellag nachmittag angeblich durch

Lötarbciten in der Chemischen Fabrik von Scheidemandel u. Co . in
Lichtenberg , Weißenjeer Weg 94/96 , zum Ausbruch . In einem ein -
stöckigen Gebäude , in dem sich eine sogen . „ F e t t k ü ch e* befindet ,
war beim Löten mit einem Schweißbrenner ein Bleibottich mit Fett ,
das aus Knochen gewonnen wird , in Brand geraten . Die Flamme »
hatten so reiche Nahrung gesunden , daß bei Ankunft der ersten Lösch -
züge die Lage sehr bedenklich erschien und deshalb „ Mittel -
f e u e r " an alle Wachen gemeldet wurde . Innerhalb weniger Mi -
nuten waren 24 Fahrzeuge zur Stelle . Das energische Vorgeyen der
Wehr war bald von Ersolg gekrönt .

Gerüsteinsturz auf einem Neubau der Strahenbahu .
Am Freitag vormittag gegen Uhr stürzte auf dem Neubau

der Berliner Straßenbahn - Gesellschaft m der
At ü l l e r st r. 7 7 das Innengerüst ein . Das Gerüst war mit etwa
400 Mauersteinen und einem Kasten Mörtel beladen . Beim Um -
kippen einer Molle mit Steinen von etwa 2 Zernner Gewicht brach
eine st arte Streich st ange . Das Gerüst krachte zusammen
und stürzte in den vier Meter tiefen Keller hinab . Die darauf be -
sindlichen drei Arbeiter kamen glücklicherweise mit leichten Haut -
abschürsungen davon . Das Gerüst war beim Eintreffen der Beamten
bereits wieder ausgebaut . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt . An -
oesichts der sich häufenden Bau - und Baugerü st Unfälle
scheint denn doch etne schärfere Kontrolle vor den Un -
fällen als bisher notwendig zu fein . Wozu ist denn die Bau -

Polizei da ?

Die vfA - Gewerkschaften im Ruudfnuk .
Da » Ortskartell Berlin des AfA - Bunde » hat mü der

Leitung der Berliner Funkstunde eine Vereinbarung getroffen , nach
der führende Genossen der AfA im Rundfunk Vorträge
halten werden . Nachdem bereits am 3. September der Vorsitzende
der Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes der Angestellten , Han »
Gottfurcht , über „ Entstehung und Formen der modernen Ar -

bciterbewegung� gesprochen hat , wird am 8 . Oktober Benno

Marx , der Geschäftsführer des Allgemeinen Verbandes der

Deutschen Bankangestellten , Mstglied des Reichswirtschastsrates ,
iiber „ Die deutsche Angestelltenbewegung ' ' reden . Weiterhin wenden
voraussichtlich sprechen : Am 45 . Oktober Otto Schweitzer , Ge -
schäftsführer des Bundes der technischen Angestellten und Beamten ,
ebenfalls Mitglied des Reichswirtschastsrates , über „ Die Bedeutung
der Gewerkschaften für Volk und Staat " , am 5. November Dr . Fritz
Croner , wissenschaftlicher Mitarbeiter de » Deutschen Werkmeister -
verbände » „ Die Entwicklung des Arbeitsrechts im Deutschen Reiche
bis zum Jahre 1924 " behandeln . Diesen Vorträgen folgt dann am
26. November Dr . Fritz Psirrmann , Geschäftssührer des
Bundes der technischen Angestellten und Beamten , mit einem Vor -

trag über „ Die Kriegs - und Nachkriegsgesetzgebung auf dem Gebiete
des Arbeitsrechts " und schließlich spricht am 17. Dezember das

Liauptvorstandsmitglied des Zsntralverbandes der Angestellten Fritz
Schröder über „ Die Bestrebungen zur Vereinheitlichung des

deutschen Arbeitsrechts " . Wir machen unsere Leser und Funtsreunde
schon jetzt auf diese interessanten und wertvollen Vorträge aus -
merksain . _

Die deutschSsterreichische » Journalisten in Berlin .

Unsere lieben Gäste aus der anderen deutschen Republik waren
Donnerstagabend Gäste der Reichsregierung im Hause der

Presseabteilung . Ihr Leiter . Ministerialdirektor Kiep , begrüßte die

Gäste , woraus Reichskanzler Dr . Luther die unauflöslichen Volks -
und Kulturgemeinschaften feierte . Redakteur Z a p p l e r, der ver -
diente Vorfitzende der Organisation der Wiener Journalisten , betont «
am Schluß seiner Dankreoe unter stürmischem Beisall die Forderung
Deutschösterreichs nach dem Selbstbestimmungsrecht . Als
Gesandter der österreichischen Republik — so hörte man auch
dieses bei offiziellen Veranstaltungen selten gebrauchte 5v " t —

sprach Dr . Frank im Sinne des Abends und der ganzen Besuchs -
reise . Am Freitag vormittag besuchten die Deutschosterreicher zum
Teil Potsdam und Sanssouci , zum Teil andere Berliner Sehens -
Würdigkeiten . Mittags waren sie Gäste der Stadt Berlin
im Rathaus . Nach herrlichen Vorträgen des Orchesters und von
Solokräften der Staatsoper sprach Oberbürgermeister B ö ß über
die hohen Aufgaben der Großgenwinden und über die stete enge
Fühlung zwischen den Gemeindeverwaltungen Berlins und Wiens .
Genosse Hugo Schulz von der Wiener „ Arbeiterzeitung " ,
der langjährige deutschösterrcichiscke Presseattache in Berlin ,
trug in geistvoller Weis « Beobachtungen über Berlin vor , dem da »
wiedererstandene Wien neidlos seine Größe gönnt und weitere macht -
volle Entwicklung wünscht .

Am Nachmittag trafen sich die „ Aueländer " mit Berliner Iour -
nalisten , Künstlern und Gelehrten auf deutschösterreichischem Boden ,
in der diplomatischen Vertretung , wo Gesandter Frank auf eine

vankrede für den liebenswürdigen Empfang überaus herzlich und
allen Anwesenden aus dem Herzen sprach . Abends waren die
Zeitungsleute , unter denen auch vier unserer Partei -
genossen von drüben sind , in die Staatsoper eingeladen . Am
Sonntag fahren sie nach Leipzig . Dresden ist die letzte reichsdeutfche
Stadt , die sie besichtigen werden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 10 % Uhr . Stadt¬
haus , Klofterstraße 50 , Jugendweihe . Festoortrag Herr
A. Domdey . Gäste willkommen .

Die Arbeitsgemeinschaft der freigeistige » verbSade der Vezirke 11 und
12 vernnstoltct am Sonntag , den 27. September , vormittags 10 Uhr , ini
Helmholtz - Eymnasium . Schöneberg , RudenSiiratze ( Nabe Wannleebahnhoi
Frirdcnau ) , ihre Oerbst - Iugendwcihc mit Musik - und Gesangvorträgen und
Rezitationen . Mitwirkende find : Mufikquartett Münntch , Männerchor
. Frtedenau - Steglitz » ( JB. d. A. - S - B. ) mit dem Ehormeiiter Herrn Schuh -
macher . Die Weiherede häll die Tenosfin Ada Beil . — Eintritt 50 Pf.

Die Arbeit » gemeinichaft für Aorstschuh und Aalurkrmde ®. B,
. . . . .l Sonnabend ,

Berlin -
Friedrichshagen , vrranstältet am Sonnabend , den 2«. d. M. . eine Wanderung
durch die Kalkberger Forst und eine Führung durch das Bergwerk . Absabrt
mit Sonderwagen der Schöneicher Slrafienbahn ( am Bahnhos Friedrichs -
Hagen ) 1. 45 nachmiktagS . Fahrpreiseruiätzigung . Für Nachzügler Abfahrt
2. 06 und 2,36 bis Endstalion Kalkberge , wo im Gasthos „ Goldene Traube '
ein Führer der est steht . Nach der Wanderung dottjelbst gemülliche Aussprache .

Einieadungen für diele Rndril sind
Berlin S « . M. Lindraftraß « Z,

parteinachrichten /fMk für Groß - Berlin
stet , an »a , «czirl »irkrit »ri »t
2. Hot, 2 Xttv . »cht », l » richten

4 strri » Prenzlimei Sri » 2A. - SL Abt . Die S- nnmeMstr » für die Fest
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drei ' Ordner . Äcrttn find nodi an Oer Nasse bi » 101-j Uhr zu hoben .
2». Äcei , Reinickendorf . Da , Reichsbanner „Schwarz - rot�rold " Reinickendorf

neranftaltet Sonnte «. 27. September , ein « stobnett roeibe . Die MtatieOer
Ott Abteilungen werden onfgefotOttt , sich zahlreich daran zu beteiligen .

Heute , Sontt abend , den 26 . September :
fiU «bt . 8 Übt bei Sct * r , «evehowstr . S , Ausgabe der fflugbEWer <m die

Sezirtsfübrec . — stur stilmautnahme „strele , BoH - tieften st » « z s «.
nossinncn und Genossen Soantaa früh 7V> Uhr »ut stabrt »ach EchSahvIz
(ctfjlöfc Schönhol�) .

24 «dt . 3. Gruppe , « d « Uhr strugblattverhreitung po » «Zhler au, .
Die übrigen Bezirt « ab 5 Hit von den bekannten Lokalen aus .

27. Abt . Ab « Ubr stluqblattverbreitun « von den betanirten Lokalen am .
M. Aot . stlugblattverbreitung . Unsere stwgblätter ssnb abzuholen am Sonn .

abend nachmittag und am Sonntag vormrttag bt » 10 Uhr vom Gen .
Lucht, Linden str. Ä.

C. «bt . Die Sezitbflllrcet holen die iTkugbliltter » an Niersdorf . Urban -
ffrofie 5, ab.

« . Abt . Ab 5 Uhr nachmittags Ausgabe der stlugblätter bei «eller . stitrsten .
strafte 1. — Daselbst um 5 Übt Abrechnung der Bezirlsftlhrer .

« . Abt . Gharlottellbv . ru . S' b Uhr stluabiattveibreitung : 8. Gruppe bei
Eggert . Wallssr . 90; 9. Gruppe bei Reimer . SSilntetsboefec Str . 21;
10. Gruppe bei Bohne , Schloftssr . <5.

77. «bt . Schöncbtte . Ad 6 Ubr sind stlngvIZltter abzubolen : 1. Bezirk bei
Wilde . Rollend » rfstr . 18: 2. Bezirk bei Zitrgens , «arbarossafkr . da: SJ4 . Be¬
zirk bei Will , Mart ! n- Lutber - Etr . 69.

« . « 04 RenköL ». Uhr bei Schittler . , D- naustr . 11». «u - g - b , der stlug -
bISitrr an die Bezirke . Sonntag früh 8 Uhr Berdoeitung oou den be-
kannten Lokalen aus .

112. Abt . Beenmichnlenme » BllnktNch in der steil von 8 —8 Uhr stlugblatt -
Verbreitung vom Lokal Saft au ». Di « Bezirksführer laden hierzu ihr «
Mitglieder «in .

188. « 84 Adlershof . » Uhr stimkttonSrsstlmo bei Bogel . Bl- warckstr . 74
stlugblattau »qab«.

118. Alst , «icht - aterg . Ab 8 Uhr Anogab « der stlugbliltter bei Tempel . —
Sonnte , pormittag 9 Uhr stlugdlattverbreitnng von den bekannten Lo-
knie « aus .

124 Ab4 Wahlsdorf . » Uhr Aholuua der MughlStte ? bei Anders , vahnhofstraft «.
104 Ab4 Reinickonteri - Oft . Eonitabend stlugblattperbreitun «. Di « Bezirks .

illbrer holen da » Material wie falgt ab : 4 « . Bezirk beim Gen. Bant .
berger . Resshenzstr . 126: 7. 00. Bezirk beim Gen. Wohl«. Bromnzssr . 66.

141. Abt , Roi - nthal . Est Ertraai - sgabe wird am Sonnabend »an den Bs»
»irksfiibrern beim Gen. Dehme! , Schillerstr . 10, in Empfang genommen .

Morgen , Sonntag , den 27 . September : Zlngblatwerbreiwng .
4 « 84 9 Uhr bei stichiefmg . Ackerstr . 11.
2. Alst 9 Uhr bei Obnaamach . So mma ndarrtenstr . »2.
4 Ab4 9 Uhr bei Löftchert . Reu « striedrichftr . 108.
4 « 84 9 Ubr bei M- ttia . «nienstr . � -

14 «bt . W Uhr Borwärwervedition Wilhelnuchavener « 4 « . Vw Sagend
muh erscheine ».

24 « » 4 9 Uhr in den stahlab endlokalen .
24 « 84 8! 4 Uhr : Reuter . stShrer Str . » : Rsttem . »rüksele - Str . «S:

Richter . Luxemlnrraer Etr . 6.
26. « 84 9 Uhr bei Gott , Kni probestrafte : Gramer . Gothen iupstr . 4 vi « Be-

zirlsführer werden ersucht , umgebend beim Den. Sstbe abzurechnen und
da , startolbekniatcrial mitzndringen .

81. « b4 9 Ubr bei Saldschmidt . Stolpische Skr . 66.
62. A84 9 Uhr : Lofock. Depmeftr . 8; Wagner . Etra . ' auer Allee gl ; Soshmann ,

Stralauer Allee 17: ienseiis der Dabn bei sticnift , Simon - Dach - Shc . 2i .
Di « Bezirksführer holen heute von Lojack da » stlugblatimatdrial ab.

*7. «bt . 9 Ubr bei Pfeilf - r , Sau »8utastr . 4
64 Abt . 9 Ubr von de » bekannten stabladendlokalen au ». Die Bezirksfllbt «!

vebmen die stlugblittter beute schon an den bekannten Stellen in Empfang .
44 « 84 9 Uhr : 79. Stadtbezirk : Bogel . Brid - r Str . 42; 84 Gemecker,

Raunnnstk . 28; 85. Eifseet . Oranienstr . 196; 87. Schiebold , Admirolstr . 5;
91. Regel . Monteuffclstr . 47 : 92. Mrlchart , Manteuffelftr . 62. Querg . l Tr.

47. Abt . 9 Ubr bei Siedentapf , Mustauer Str . 66. — beute . Sonnabend ,
8 Ubr. engere Borst « ndsstftun « bei Schweikardt , Köocnicker Str . VS.

ckharlettenburg . 62. « 84 9 Ubr bei Bade . staiserin - Angusta - Allee 62. —
64 «8t . 6. und 7. Gruppe : stlngblattperbrertung 9 Ubr vom Iugendbeim .
— 68. « 84 9 Ubr bei Hinrichse », Bayreutber Str . 26».

72. « 84 Schmargendorf . 9 Uhr hei Bahr , stusammenkunft zur stlugblatt -
»erbreltun «.

7». « 84 Dahlem . 9 Ubr hei Schillin « B- rteilung der stlugblittter .
RenkZlln . 89. « 84 9 llhr : 4 —6 . Bezirk : Bros «. Sanderstt . 10; 7 . —10. vczirk :

Schulz , Sabrechtstr . 64: 6. , 11. und 12. Bezirk : Gläser , Bannier - Ecke
Pfsttgersttafte . — 94 «bt . 9 Ubr : 20. . LI. , 88. , 88. , 41. Bezirk bei «Sster :
40. und 60. Bezirk bei Lübbecke : 57. , 42. , 48. , 49. Bezirk bei Stahmanu .
— 94. «8«. Bon den bekanuie » Lokalen au ». Di - BeztrksfÜhr - r bolen
die ssluqblStter friib 8 Ubr non Glinlbcr ob. — 96. «8t . Di« Bezirks -
fichrrr bolen am Sonnabend da » stlugblattmaterial zwischen 4 —5 Ubr
vrn der Speditton Eieofriedstrofte ab.

104 «bt . Treptow , stur stlugblattverbreitun « treffen sich die Genossen um
9 Ubr : 4 Bezirk bei Stepban . Gräftstr . 1; 2. u. 8. Bezirk in der Spedition ,
Gräftstr . 50: 4. Bezirk bei Seligmann . Beermannstt . 2: 6. Bezirk bei
chosunann , Herkomerstr . 8. Bezirk »fllbrcr am Sonnabend um 6 Ubr
Materialausgabe und Mitteilungen . — Eine Abschrist der Wäblerlisien
liegt für Genossen und Parteianbänger bis streitog nächster Woche zur
Ginlicht in der Spedition au«.

Slchtenberg . IIS . Abt . ffrüli 8 Ubr von Murr . Ren « Bahnhofstr . 28, an ». —
117. « 84 8 Ubr bei «rüger , Kant » Eck- Tlirschmidtstpafte , und «lose ,
Eitel - Eck, Rupprecktstoofte .

lZ8. tt60 . « 84 Pankow , stlugdlattperhreitirnq von den bekannten Lokalen au «.
164. «bt . Buch. Vormittag , 10 Ubr treffen sich sämtNih « dienstfreien Genossen

im Lotal Göpfert zur stlugblatkerbreitung .
*

ZungfoziaNflen . Grnpp « Tiergarten : Rächst « stutemneniunft : Monfag . den
28. Septrmder , 8 Uhr . tn der Ausgabestelle de » „Sierwärts " . Wilhelms -
bavener Str . 48. Gäste willkommen .

»
Arbeltsgeweinschaft der «inderfreunde Groft - Berlin . Sa , «ndertreffen der

ltindettt - unde Groft . Berlin findet bei gutem Wetter am 27. Septeinder
um 12 llhr auf der Schillerwiese im Schillerpark Weddin « statt . Gäste
willkommen . All « «indergruppen müssen vertteten sein , um dem stcst
einen würdigen Derlauf zu gehen . — Witte , stum Rindert reffen der
Groft - Berliner Rindecfrejinde am Sonntaq . 27. September , treffen sich alle
Gruppe » der Arbeitsgemeinschaft Mitte pünktlich um 11 Ubr am Arkoner -
vlaft . Bei Regenwetter fällt die Veranstaltung au ». Vartcigc nassen ,
Rinder und Eltern sind herzlichst eingeladen .

verhebe , Kk Rcnkklln : Treffmmkt Mi stllmaufnahme %7 Uhr Bahnhof Neu-
kölln. Neukölln V anschlieftend stahrt . — Sudost R. - B. ! Tresfv. ». lkt »tr stilm -
ausnahm « früh 7 Uhr Görliftcr Bahnhof . — Südwest : Trsfspunkt zur stilm -
mifnohme früh W Uhr Bellc - Alliance - Blob. Dos Seim ist alends aeöfsnet . —
Werdebezirk Westen : Abends 6 Ubr Iugendbeim Rubens - Eck» Haupt -
strafte . Mädche: «ib «nd . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz . Rot - Gold " ' .

G- fchäftsstelie : B- rNn S 14. Sebastianstt . 87/88, vof 2 Z4
Wassersport - Abt . Sonntag , d. 27. , !?ug Dahme 12 Ubr Bootsplosi .

_ _ Abend gemütliches Beisammensein bei Äldrecht , Borhagener Str . 62.
fing Mllggel 11 Uhr Rtosterhos . Di. , b. 29. , siugstftung bei Gott , Bardeleden -
Ecke Rniprvdestrafte . — Tiergarten beteiligt sich geschlossen an Veranstaltung
Caputh . Trrsfpuntt Sonntag , d. 27. (nicht Eonnabend ) , vorm . 10 Ubr , in
Potsdam . — staiedrichsbain . Sonntag , d. 27. , vorm . 10,45 llhr . struchtstraftc .
irchtgeld 40 Pf . Mo. , d. 28. . 7,80 llhr , Iugendgruppe Tilstter Str . 4/5. —
Rremiberg . Sonntag , d. 27. , nachm . 12. 46 llhr (nicht lL. lS llhr ) mit Tambour .
rorps Müller - Ecke Ssestrasse , Bannerweibe Reinickendorf . Iungmannichaften :
Fahrt nach Caputh . Treffpunkt Südost früh 6. 80 llhr Rotthuser Tor , Normal¬
uhr : Südwest 7 Ubr Potsd . sternbhf . — R- nkölln . Sonntag , d. 27. . stahne : : -
weihe Reinickendorf . Antreten 12 Uhr Bbf. Schönholz : 4 Su « 10,30 Ubr
S- rmannplaft . Angehörige ab 3 Uhr Lokal Svandschloft in Tegel . — Pankow
Mit Untergruppen Sonntag , d. 27. , vorm . 11,80 Uhr , Antreten Marktploft
Pankow , Rirche , zur stohnenweih « Reinickendorf . Rochrichtendienst ladet ein .
Tambourkorps und stahnen zur Stelle . — Rrcispeietn Trepww . Sonntag ,
d. 27. , Antreten sämtlicher Rameroden aller Rameradschoften zur Derbe -
kundgebnn » vormittags pünktlich 10 Uhr in Treptow , Wiener Brücke .
Trommlerteps steht ebendortfelbst . Ramevaden , die der Partei angehören ,
beteiligen sich am Sonnabend bzw, Sonntag restlos an der stlugblattverbreitung .— Rrenzberg , Iungmannsckmft Südwest . Sonntag Pflichtfohrt nach Caputh de:
Potsdam . Treffpunkt 7 Uhr früh Potsdamer Bahnhof . Houpteingang . Er -
scheinen Pflicht .

A�n - AbrnBenten - Bunb , Gruppe Oerila . 27. S- pt - mder stahrt zur Alten
Löcknift. Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Erkner .

Deutscher Schäferhund - Beibaud ( DSV. ) e. V. Landesgrupve Mark Branden -
bitm . Die Orisgrnppe Neukölln veranstaltet am Sonntet , 27. September , im
Garten der Berliner Rinbl - Brauerei in Neukölln , Sermannstr . 214,210. einen
grofton „Schäferhundtag in Neukölln " . Sämtliche streunde der Nasse werden
freundlichst eingeladen .

stortschrittli -he Perkebwtechaik 4 « . Lichtbildervortrag über . �Technik und
Poa ; >s der streibolloueohrt " Donnerstag . 4 Oktober . SU Uhr. Nollendorf -
Rasino , Rleistftr . 44 Eintritt für jedermann freu

Sport .
Rennen zu ZNarlendorf am Freitag , den 25 . September .

4 R e tt n e tt. 1. Kletterrose ( 33. Schultz «) , 2. Srane ( RogowSlh ) .
3. Sonntagsprinz ( F. ThomaS ) . Toto : «65 : 10. Platz : 77, 88, 105 : iO.
Ferner liefen : Armenier , Erbprinz , Dilemma , Quitte B, . Lesfing , Quis : quasi ,
Weinbrand . Draga WattS , Sylvia Slout , Ewficht , Constanza , Florida ,
Manwa 5k.

2. N e n » e n, 1. NataN » ( Herrn . Schleusener ) , L. Good Loh ( Grube ) ,
3. Alterte (ffi . Jautz jun . ) . Toto : 39 : lO, Platz : LI, 25, 15 : 10. Ferner
liefen : Siltmark , Corena Mc Kwney , Mh Darimg , IohannlSfeuer , Elje B. .
diZq, , Hilde I, Anfang II .

3. R e n n e n. 1. Quadrat ( ß. Mills ) , Z Manrico ( S. Treuherz ) .
3. Frida Magowan ( Erotzmann ) . Toto : 17 : 10, Platz : 12. 41. 17 : 10.
Ferner liefen : H- roftrat . Kohlenköntg , Belwtn , Perattion , Lcbenskkinfller .
Donar , Fristtm , Der Beste ,

4. Rennen . 1. Kitthfchor ( 5ttiöpnad «I sim. ) , 2. Flotta » ( Hermann
Schleusener ) , Z. Progreh ( F, Schulz ) . Toto : 89 : 10 , Platz : 28, 52, 51 : 10.
Ferner liescn : Gänger , Trottcur , ClematiS blau , Carleta , Marcel , Quivive ,
Buchdrucker , Feuerwehr , Doritha .

5. N e n n e n. 1. Exzellenz ( Weidoer jut4 ) . 2. Angriff ( v. Heckert ) ,
3. Mädel ( E. Treuherz ) . Toto : 264 : 10. Platz : 208, 51, 33 : 10, Ferner
iieien : Heidefee , Parilla D. , Lenz I, Unheil , Quantität , Letzte Mohikaner ,
Schwarzwaldmädel , Bovan , Tasna , Siegleicht , Gladiator , Friedrich I. ,
Barmaid .

« . Rennen . 4 Abteilung : 1. Stapellaus ( F. Brandt ) , 2. Flora
Bingen ( E. Riete ) , 3. Fenelon ( E, Elias ) , Toto : 28 : 10. Platz : 13. 26,
19 : 10. Ferner liefen : Odessa , Mary Rogers , Benedict , Erst . Walsers, ,
Katzbach , Quera , Frühaus , Wainsca , Heidcprinz . — 2. Abteilung :
1. Handsist ( A. Rstacrt ) , 2. Conaianus ( Höhne ) , 3, Diagonale ( M. Bauer ) .
Toto : 87 : 10. Platz : 28, 83, Iß : 10. Färner liefen : Adler , Ludmill l,
! tronprinz , Blaumeise , Zeitgeist . Fiskus , Blaue Adria , Flieger I,

7. Rennen . 4 Karneval ( I . MillS ) . 2. Simpel ( Jaus , jun . ) .
3. Kammersänger ( ?, Heckert ) . Toto : 2t : 10. Platz : 14. 21, 47 : 10 ,
gerner liefen : Pechsackel , Fafncr I . , Alvater , Michelangelo , Juneleas ,
Gloria Silk , Verdun .

8. R e n n e n. 1. Höhensonne ( B. Heckert ) , 2. Pontresma ( Weibner tr . ),
3. Ehbill ( F. Schulz ) . Toto : 102 : 10. Platz : L4, 80, 21 : 10. Ferner
Uesen : Jeffries jun . . Josef , Baron Zoo, Tormo , Broschüre , Heidcmann ,
Della , Alpensex , Filmdiva , Jmportatton . Fürst , Lump , Stada , Kvranna ,
Johanniskäfer .

Geschäftliche Mtteilungen .
Die Rukiral - stab - ik Groft - Salze bringt , wie "au ? dem Anzeigenteil der

vorliegenden Ausgabe zu ersehen ist. «inen neuen Artikel heraus , und zwar
eine neuartige , patenlamtlich geschützte Rurirol - Einlcgefohle . Diese Rukiroi -
Einlegesohle erzeugt Wärme nnd stellt somit einen wirlsomeu Schutz gegen
kalte und nasse stüft « und deren stolgeerscheimingen dar . Die Riitirol -
Einlegesohlen sind in den Apotheken und Drogerien erhältlich , und unsere
Leser können sich dort jederzeit ohne Ranfzwonq von der wirklich zweck-
mässigen Eigenart der neuen Rukiro - I - Einlegefoble überzeugen .

Vetter für Bettln und lim v .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Für veulschland : ilcberall heiler , spaier weit im Westen beginnende Trübung ,
: Ziemlich heiter , tagsüber wann ,

ü Nv

? uaenöveranNaltunyen .

Achtung , Vorfitzenben - Rouferenz heute . Sonnabend . 26. September . B
. ,. Ubr , im Augendheim . Lindenftt . 8. Tagesordnung : 4 Äugend und s
Siadtperoidnetenwablen : Ref . Gen. st. Reuter . 2. Berichte . Ohne is
Mitgliedsbuch und Ausweis kein 8utri . t . D
et<

«erbebezirk Reukölln . Heut «. Sonnabend . 26. September , 7 Uhr , im
Iugendbeim Canner Stioft », wichtig « Besprechung wegen Werbeadend in Britz .
Interessierte Genossen , besonder « Musikanten , sind dazu eingeladen .

verlln », B«tt, . Shor . Berdi - Requiem . Dienriag , 29. September , abend »
8 Uhr , Reu « Welt , HrOnheide . Ratten zum Borzugspreise von 1. 26 M. im
Iugenösekretariet erhältlich .

Morgen , Sotmkag , den 27 . September :

Wimpel und Mujikinstruureute Rad mitjubrinaeu .

So fröhlich und munter wie „ Tr " müßte Deln Kind sein .
Gedeiht Dein Kind aber nicht , nimmt es nicht zu oder
wird es zu dick , dann kann es Dir nur zur Last werden ,
auch bilden sich dann schon die ersten Keime zu späteren
mannigfachen Krankheiten . Fiige daher der Nahrung

Deine » Kindes vr . Schröder ' s - Ausvausalz hinzu .
Die täglichen kleine « Prisen Or . Schrüder ' s - Aufbausakj

machen es .
Dir fehlt daher mm

Täglich ?ebcuS
6Z - £ \ S Ansbau - Salz — | Iug«"dl

„ DaS Salz des Lebens ' ist »In vitaminhaltiges Nähr -
salz - Präparat , hergestellt uach den neuesten Errungen -

schatten der Pitamin - Llährsalz - Wissenschastt
KS schafft , gesundes , alkalireiches Bin ' .
ES behebt . Müdigrtit . Adspannung,1lnlust,Depresstoi4
Es kräftigt Nerven , MuSkeln , tzaarwurz . , Zahngebikde ,
ES erneuert dl « Zellen und Gewebe .
SS fördert dIeBerdauung,d . Biutumlauf , Stoffwechsel ,
GS reinigt . Nieren , Leber , Darin und Blase .
Es bindet . überschüss . Säuren imBlutu . tn den Organ .
Es gibt . . . ,Kräst «gefiihl , Frohsinn , Wohlbehagen .
ES ist . . . . .geschmackl . , geruchs rei , angenehm zu nehmen .

N ? . 8eki ' öttss ' ' s >

AUFBAUSi & LZ
dl « pbysiolo�isclte Erganzungs - Nanrnng ( ges . geseb . )

zeigt überraschende Erfolge
bei alle n T u s k S n *3 e n .

VrlginalglaL Mark 2 . 30 ( für 3 Monat « auSrelchenbl .
In Apethelen und Drogerien zu heben , wenn nicht , wende man sich
wegen Franko , usendung an „ VI » » " . Vertriebe und Handel «,
gefellschaft m. b. ft., Berlin SW 48 Besselsiraft « 19, 1. Stach Ecke

Chariottenstraze . Telephon : Dönhoff lltü .



Wir eröffnen unser neues Geschäft

Oramenstrafjej Ecke Elisabeth - Ufer

voller Vertrauen auf das , was

wir Urnen zu bieten vermögen ,
und wofür wir hier bereits

hinlänglich bekannt sind :

Auswahl ! — Kleinsie Preise !Größte

Schönheit Bezaubernd Kinder - Mantel Glockcnform Vornehmheit
vornehm . Gediegenheit wirkt diese » duftige

Velour » - Ware , und Ombristickerci »eigt dieser moderne
erfreuen Sic an diesem Festkleid . Metollborlc , ��' �ßorniert grofl . geben diesem feschen ManfcL Gute Velours -
mod . Manlel . Velours - auf Crftpe de Chine . ' Cicnne - Ablg 60cm Nachmittagskleid höh . . wäre . reiche PelzvcrbrS -
moulin�hoh , Tibetkrag . Sehr gute Ware Gute Rips wäre mung : halb > gefüttert

59 'And CrOi entspr . mehr

MWMchÄ
ßi - iSiS *

fv' - i, '
'

L - ■ .Vi. . * ,

Obige Angebote sind auch In unseren Häusern KönigstraQe 33 ( Am Bahnhof Alexanderplatz ) und ChausseesfraBe 113 ( Beim
Steitlner Bahnhof ) erhältlich I — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl
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Ausammensihlüsse in öerKunftselöenknöuftrie
Kürzlich wurden von uns Bestrebungen gemeldet , die auf das

Ausammengehen der mächtigsten deutschen Kunstseideproduzenten
und des durch den erheblichen Verbrauch an Chemikalien der Kunst -
seideindustrie und durch eigene Patente stark interessierten Anilin -

konzerns hinwiesen . Die Verständigung , die zwischen der In -

teressengemeinschaft der Der . Glanz st offabriken
und der I . P. Lemberg A. - G. , Barmen , sowie dem Anilinkonzern
herbeigeführt wurde , dient der Erzeugung der Aceta -

Seide , des bisherigen Hauptprodutts der englischen und

amerikanischen Konkurrenz , in Deutschland . Und zwar
soll die A. - G. für Anilinfabrikation , Berlin , die chemische , die Ver .

Glanzstosfabriken A. - G. die textile Frage bearbeiten , während in

den Fabriten der Agfa in Lichtenberg gleichzeitig die Produktion

aufgenommen werden soll .

Offenbar handelt es sich bei dieser Verständigung um «in « Kon -
kurrenzmahnahme gegenüber der sehr starken übrigen wter -
nationalen Kunstseideindustrie , wobei die deutschen und amerika -
nischen Gruppen einander in die Hand zu arbeiten scheinen , um der

außerordentlich leistungsfähigen italienischen Konkurrenz
( eine einzige italienische Gesellschaft arbeitet mit einem Kapital von
einer Milliarde Lire oder 160 Mill . Goldmark ) entgegenzuwirken .
Darauf läßt u. a. die ausschließlich aus amerikanischen Quellen

finanzierte Neugründung der Ner . Glanz st off - Bem -
berg - Jnteressengemeinschaft schließen , die mit einem

Kapital von über 15 Mill . Dollar soeben im Staat « Delaware

erfolgt ist , und zu der die deutschen Werke im wesentlichen nur
die technische Leitung stellen . Daß es sich bei dem deutschen
Ausammenschluß um «ine Vorsorg « gegen die Konkurrenz handelt ,
darauf deuten auch andere Momente hin . So hat der Vorsitzende
des Aufsichtsrats des Glanzstoffkonzerns kürzlich geäußert , daß nach
seiner Ueberzeugung die Kunstseidetonjunktur sich
langsam der absteigenden Linie nähere , und wenn auch
die Nachfrage noch gesteigert werden könne durch ein stärkeres
Absenten der Preise , so sei doch schon heute weniger auf
absolute Vermehrung der Produktion als auf Senkung der Kosten
zu achten . Auch in der Gewinnausschüttung hat die

bei ihrem Jahresabschluß für 1S24 große Zu -

Ein weiteres Moment liegt in der Zollvolitik , dje in allen

Kunstseide produzierenden Ländern die vorläufig noch hochrentable
Industrie durch hohe Zölle zu . schützen� sucht , was natürlich das

Tempo der Ausdehnung sowie die Konkurrenz verschärfen muß und

schließlich zur Ueberkapitarisierung der Industrie führen
dürfte .

Auch die Weltproduttivitsziffern scheinen dafür zu
sprechen , daß das Tempo der Produktionssteigerung rascher ist als

dasjenige der Nachfrageerweiterung . Zwar lasten die außerordsnt -
lich vielfältige Verwendungsmöglichkeit der Kunstseide , die zu¬
nehmende erfolgreiche Konkurrenz der Kunstseideoegen -
ü - er der Baumwolle sowie die heutigen großen Gewinne

i 100 und mehr Prozent der Kunstseideindustrie noch große Be -

! ■ ungs - und Auswelchmör " chkeiten : aber die Steigerung der Welt -

duktion von 9000 Tonnen 191L und von 45 000 Tonnen 1923

. �. s über 60 000 Tonnen 1924 und über 75 000 Tonnen 1925 ( für
1926 wird von 150 000 Tonnen gesprochen ) , scheint doch die Auf -

nahmefähigkest der Märkte zu überspannen .
So wird es begreiflich , daß in der ganzen Welt sich Anzeichen

der Oekonomisierung in der Produktion bemerkbar

machen . Wenn auch in Italien , Holland , Amerika , ebenso in Deutsch -
land selbst noch gebaut wird ( die Glanzstoffgesellschaft baut bei

München - Gladbach , die Remberg A. - G. erweitert in Barmen ) , so

vollziehen sich diese Erweiterungen nicht mehr im Zeichen der reinen

Betriebsausdehnung . sondern auch gleichzeitig unter dem Gesichts -
Punkt der Kapitalzusammenfassung , der Konkurrenzstärkung und der

Anwendung neuer Verfahren . So wird man nicht fehlgehen , die

von der größten , die Weltmarktherrfchaft anstrebenden italienischen

Gesellschaft ( Suia Viscose ) gemeldete Einschränkung des Baupro -

gramms und die in Deutschland erfolgte Verständigung als

Symptome der Rationalisierung der Produktion zu betrachten .

Damit würde auch die jüngst « und am rapidesten aufgeschosten «
Industrie , obwohl sie technisch an keinen bestimmten Standort ge -
Kunden ist und sich in Gegenden mst den billigsten Lohnbedingungen
niederlaste » kann , in den Krei « der zur Konzentration
gezwungenen Industrien treten . Sollte es Tatsache sein ,
was erst die Zukunft lehren kann , daß sie heute bereits übergründet
und überkapitalisiert ist , so können die Wirtungen der Wirtschaft -
lichen Deflation , die sich In einem Widerspruch zwischen Leistungs -
fähigkeit der Industrie und Kaufkraft der Märkte geltend machen ,
auch an ihr nicht vorübergehen . Die Gewinnansprüche des investier -
ten Kapitals müßten von einem bestimmten Zeitpunkt an , wo das

treibhausmäßige Anschwellen der Produktion die Nachfrage nicht
mehr durch Preissenkung anpeitschen kann , in Widerspruch mit den

erzielbaren Gewinnen treten . Dieser Zeitpunkt liegt für die Kunst .

seideindustrie . die an den Verbrauch der Masten in der ganzen Welt

anknüpft , und im Kampf gegen die Daumwolle noch stark « Aus -

dehnungsmöglichkeiten hat , allerdings noch weiter im Feld «, als für
die schweren Industrien Kohle , Eisen und Stahl . Die Tendenz

ur Konzentration der Kunstseideindustrie au » Ueberproduktion und

eberkapitalisierung liegt aber heute schon unverkennbar vor .

Selbstverständlich hat das ungeheuerlich « Ausdehnungstempo

der Kunstseideindustrie neben den natürlichen Ursachen der steigen -
den Nachfrage ( größere Wohlfeilheit gegenüber der Naturseide für
industrielle und größere Schönheit gegenüber der Baumwolle für
Kleidungszwecke ) , auch künstliche der Handelspolitik .
Die Treibhausluft , in der sie aufschießt , ist wesentlich verursacht durch
die Schutzzollpolitik aller Produttionsländer , die ihren Pro -
dukten nicht nur den inländischen Markt reservieren , sondern auch
den Auslandsmarkt « robern wollen . Wie bei allen zollgeschützten
Industrien muß sich das auch bei der Kunstseideindustrie einmal

rächen . Auch bei der deutschen , die sich kürzlich noch die Zölle um
über 300 Proz . erhöhen ließ , obwohl sie eine der wenigen dauernd

vollbeschäftigten Industrien Deutschlands ist und zweifellos die ren -

tabelste war , obwohl sie bisher an dritter Stelle der Weltproduktion
zu marschieren fähig war , ohne daß die Vorkriegszölle erhöht zu
werden brauchten und trotz aller Steuer - und Reparationsbestim -
mungen , über die man sonst so gerne klagt !

Der westoberschlesische Montantrust .
Di « Gründung eines Montautrusts in Westoberfchlefie » ist

von den Generalversammlungen der beteiligten Unternehmungen be -

schlosten worden . Zur Verbilligung der Selbstkosten und zur Er -

höhung des Absatzes werden die folgenden Gesellschaften bzw . deren
Teile zu einer neuen Unternehmung zusammengefaßt :

1. Von der Oberschlesischen Eisenbahn - Bedarfs -
Aktiengesellschaft : Die Gleiwitzer Stahlwerke , früher
Huldsthinsky - Werke , das Stahlrohrenwerk Gl e i w i tz Stadt -
wald und das Zawadzki - Werk .

2. Bon der Donnersmarckhütte A. - G. : Die gesamten
Hüttenwerke mit Ausnahme der Abwehrgrube , welche mit
einem Teile ihres Felderbezirkvs der Do nnersmarckhütte verbleibt .
An Stelle der letzteren soll die neue Gesellschaft ein Drittel der bei der
Donnersmarckhütte verbleibenden Abwehrgruben erhalten oder , falls
die Abwehrgrube mit einer anderen Grube vereinigt wird , ein
Drittel desjenigen Besitzes , den die Donnersmarckhütte erhalten wird .

3. Von der Oberschlesischen Eisen - Jndustrie A. - G. :
Die Iulienhütte , die Gleiwitzer Werke und die Her -
m i n e n h ü t t e , Laband .

Die Donnersmarckhütte sowohl wie die Oberjchlesische Eisenbahn -
Bedarfs A. ° G. bleiben als solche bestehen . Es verbleibt der

Donnersmarckhütte der Besitz der Eisenwerke in

Oberschlesien , sowie der Erzhütten in Pegnitz , Lichtenfeld «,
Payerbach , zwei Drittel der Abwehrgrube mtt dem Felderbesitz , sowie
die nicht bei der Konkordia - Grube verbleibenden bzw . zwei Drittel

DeiitscKlatids EinnaKmen

an Einkommensteuer

� Januar - Juli 19�5

In Millionen ReicKsmark

I Aus Lolmal3iu | en U Andere

* 60 . *

* 39 . 8

186 .

2,3 5. <

181 . 8 ■

*
□ □ 13 R

l > M M M h
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der Anteile , die bei einer Vereinigung der Abwehrgrube mit der
Castellengo - Grube auf die Donnersmarckhütte entfallen ( das �tzte
Drittel geht ebenfalls auf die neue Gesellschaft über ) , ferner der aus
die Donnersmarckhütte A. . G. entfallende Anteil der Aktien der
neuen Gesellschaft .

Von der neuen Gesellschaft erhalten 50 Proz . des Aktienkapitals
die Oberschlesische Eisenindustrie A. - G. und je 25 Proz . die Ober -
schlesische Eisenbahn - Bedarfs A. - G. und Donnersmarckhütte ge -
meinsam .

Die Resttelle der Oberschlesischen Eisen > Industrie werden
mtt der Linke Hofmann - Lauchhammer Aktiengesellschaft
verschmolzen . Auf der Generalversammlung der letzteren Gesellschaft
wurde berichtet , daß die Eisenbahnmaterial - Leihanstatt A. - G. ihren
Wagenpark in eine eigene Gesellschaft . Eisenbohnmaterial -
L e i h a n st a l t G. m. b. f ) . * eingebracht habe , die das Verleihen
von Eisenbahnmaterial im In - und Ausland in der bisher von der
Eisenbahnmaterial - Leihanstalt A. - G. geübten Weise weiter betreiben
wird .

Neues von öer �ga .
Es war lange fttll gewesen von der Aga , deren Namen durch

de » Kampf von Edmund Sttunes gegen die kreditverweigernden
Großbanken und durch das demonstrative Geschenkangebot der halben
Agaaktien an die Belegschaft plötzlich Weltberühmtheit gewonnen
hatte . Edmund Etinnes hat damals fein viel geschmähtes Ansehen
al « Kaufmann aufs Spiel gesetzt , als er behauptete , der Aga -
betrieb sei rentabel und die Kreditverweigerung der Groß -
banken erfolge lediglich als Druckmittel zum Einschluß seiner
Werte in die Sttnnes - Maste und aus Animosität gegen seine Person .
Obwohl die damals einberufene Gläublgerversammlung durch die
Zusttmmung zur Geschäftsaufsicht zmmächst für ihn Partei nahm .
hotte Edmund Sttnnes den Beweis für seine Behauptung der
Oeffentllchkeit noch zu siefern . Heute scheint dieser Beweis , der

zweifellos keine Schmeichelei für die Großbanken darstellt , geliefert
zu fein . Bon der Deutschen Revision » , und Treu -

Hand A. - G , Berlin , siegt ein Gutachten für die Gläubiger über
den Stand der Aga vor , in dem es «. a. heißt :

. Wenn auch die Zwischenbilanz vom 31. Iusi 1925 die Illiquidi¬
tät des Unternehmens zeigt , fo ist sie insbesondere unter Berück -
stchtigung der Anlaaewerte , über die wir inzwischen Sachverständi -
gentaxen eingeholt haben , unbedingt als aktiv zu betrachten . Wir
haben andererseits inzwischen eine fast abgeschlostene Prüfung
der Rentabilität auf Grund der bisherigen Ent -
Wicklung vorgenommen und sind dabei zu dem Ergebnis gekommen .
daß die von uns geprüften Betriebsrechnungen nachgewiesen haben .
daß die Herstellungskosten für den gangbarsten Fabrikattonstyp
( Phaeton - Viersitzer mit Lindner - Karosserie ) von ursprünglich rund
5300 M. auf nunmehr rund 4700 M. herabgedrückt wurden . Dys
bedeutet , daß die früher verlustbringende Fabrikation im Laufe der

letzten Monate rentabel gestattet worden ist . "'
Man hat nichts darüber gehört daß der Agabetrieb inzwischen

Kredite bekommen hatte . Ledigsich die Forderungen der Gläubi -

ger scheinen mehr oder weniger , wie bei Geschäftsaufsichten übsich ,

gestundet worden zu lein . Die Stundung aber hat scheinbar genügt ,
eine so erhebliche Senkung der Betriebskosten in der

Zwischenzell durchzuführen , daß dos Unternehmen heute als rentabel

angesehen wird . Das bedeutet natürlich , daß nicht nur in absehbarer

Zell die Gläubiger befriedigt werden , sondern auch das Unternehmen

zweifelsfrei als kreditwürdig gelten muh . Ob das Gutachten
der Treuhandgesellschaft auf die Dauer Recht behält , muß natürlich
die Erfahrung lehren . Wäre dem aber so, so wäre das zwar nur

ein bescheidener Erfolg der Agoleitung und Edmund Sttnnes , an -

gesichts der wirtschaftlichen Geringfügigkett des Agaobjekts . Den

Großbanken gegenüber aber wäre es ein S i e g , der in der Oeffent -

lichkeit größte Beachtung finden müßte . Denn wie Edmund Sttnnes

feine Kaufmannsehre mit der Behauptung der Kreditwürdigkeit , so

haben die Großbanken ihre Ehre mit der Behauptung der Kredit -

unwürdigkeit der Aga engagiert . Die Tatsachen hätten aber dann

gegen die Großbanken entschieden , was die Kredttsperre gegen die

Aga zu einem Makel an der Geschäftsposittk der Großbanken

stempeln müßte . _

_ _

Absatzstockung und Preisherabsetzung für Roheisen . In der

oheisenverbandes am Freitag wurde be -
erneut einen Rückgang des Ver -

nach dem Ausland zeigt zurzeit eine
kleine Belebung , während der Inlandsmarkt schwächer liegt . Der
am 1. Oktober d. I . einttetenden Ermäßigung der Umsatzsteuer
Rechnung tragend , und mit Rücksicht aus den Druck des aus -

ländischen Wettbewerbs wurde eine allgemein « Herabsetzung
der Verkaufspreis « beschlossen , obwohl , wie der Verband

behauptet , schon die heutigen Preise verlustbringend sind . Di « Preise
wurden für die Lieferung in Hämatit und Gießereiroheisen nach
West - und Süddeutschland um 2 M. pro Tonne , nach Mittel - , Nord -
und Ostdeutschland für Hämatit um 4 M. pro Tonne , für Gießerei -

roheisen um 5 M. pro Tonne ermäßigt . Die Preise für Gießerei -
roheisen Luxemburger Ouasität , für Stahl - und Spiegeleisen , sowie
für Zusatzeisen wurden für sämtliche Gebiete um 3 M. pro Tonne

herabgesetzt .

weiss , wo Sie der Schuh drückt
und richiet sich auch mit seinen Preisen danach !

Die hervorragende Qualität , die gute Pahform und die

Gediegenheit unserer Fabrikate empfehlen sich von selbst !

Für das kalte regnerische Wetter :

Elegante Damen - Schnürstiefel , bc -
sonders fOr das herbstliche Wetter geeignet , �
alle Preislagen , n. a. 15,00

. . . . .

. . . ■

Vornehmer Herren - Einsatz - Halb -

SChuh , la Robcherrean mtt braun Nubokelnsalx .
solider Strabensdrah

. . . . . .. . . . .

Ba #

Erstklassige Herren - Schnürstiefel mit
�

nfissefdiüticnder Zwllchensohle , Original - Qoodyear - � SC 50

IDelt . in echt Boxcalf 24,00 , in eckt Rindbox .

Touristcnstiefcl für Herren , festes Rind - - _ „
box - Leder mtt imprSgnicriem Futter , sportgerecht
ausgeführt

. . . . . . .

.

. . . . . . .

■

Mädchen ' und Knaben - Schul - und

Stra�enstiefel aus krSiilgem Rindbox feste

Verarbeitung , Gr . 34/35 4. 00 , Gr . 31/33 6. 40 , E40
Gr . 29/30 5. 90 , Gr . 17p »

. . . . . . . .

&. Cie o. '

Burg
eM - wapa

SW, Priedriehstr 240/41
W, Potsdamer Str . SO
W. Sehillstr . 16
NW, Beusselstr . 29
NW, Turmstr . 41
NW. Wilsnacker Str . 22
N Brunnensir . 37
N, Danziger Str 1
N, Priedriehstr . 120
N. MOUetstt . 3

O, Andreasstr . SO
O, Franklurter Allee 22
SO, Oranienstr . 2 a
SO. Wrangelstr 49
C, Spittelcciaikt IS
L, Rosenthaler Str . 14
Neukölln , Bergstr . 50/31
Potsdam , Brandenburger
Str . 54 / Charlottenburg .

. ' Utnersdorfer Str . 1220 }



SONDER - ANGEBOTE
155Kopfhitten -i ' -' -. gs

Bezog

..............
I i

595
»

6
Dechtett -
Bezng

..........
( jarnltoren
Damast , bpntebend
iLI Deckbett , 4 OSO
2 Kiesen

. . . . .
ICp

SchlöfflecKen Q
Bunt - Jacquard , In
schönen Mustern . . . . Stick Wr

Linon

25

75

75

JumpenchDrzenO
aus buDtem ß&tin , mit A95 £ £
b abscher Qaniiening . . . . .ä mum

Gummi -

Schürzen 1
mit kleinen SchöchettsfehL ■

extra
grosse
Form
- » 7S

Baumwodenar MW

Sportnonell KS
für Blusen . . . . . . .

. . . . . . .
Meter

KlelMounQC

Mengenabgaba Torbehalten

Reino . FoulJ wo
einfarbiger Kleiderstoff , tnchartig ,
In neuesten Farben

. . . . . . . .
Met «

in dankten Druokmnstern ,
Meter

Gestreift. Jamper�zs
»u« ntem baumwollenen Flanell , öa ®
mit Taaobe , gut t erarbeitet . . » B

Unterrock „
baumwollenen Trikot , mit Satin - IBM
Toiant , in groeeer Faibenanrwshl ■

| 45

95

Honteinoasch
reinwollener , ea. 130 cm breit , tnl
soliden Farben . . . . . . .. . . . .Meter

2
4

Dimen- StrOmpfe
XDneta»ids . mttNabt,Bchwarx,n .
Prima Seideeilor , schwz . u . tarb . ,
Doppele� Höcht , n. Naht , Paar

Kerren - SocKen
Pa. Stldssflor , Doppels , u.
Hocht . schwaru n. farbig n.
SehwslBseskn . weBgem�Faai

1 Posten flkQfl

Doinen-Fllzhütc/
m. TorBchledenen Gamlerungen , SLjf
schwan und larbig . . . «»

. . . . . .
00

1 Posten Damen - B

Hooriiiztiate
ichware und farbig , Tersohied .
Gamlernngen . . . .

. . . . . . . . . . . .
5'

Holbsthuhes . .
moderne Form , verschiedene
Lederaxton�uteQnalltdt , Paar

12

90

Damostf �oo
für Pelz - and Jaokenifnttor , ea. � M
SS om breit , aparte Muster , Meter 4BF

Crlpe Ho Cltine 750
doppeltbreit , reichhaltige Farben - B
Auswahl . . » . . . . .

. . . . . . . . . .
Meter B

RittelklöWcScn l . ?o
45- 55 cm lang , aus dunklen wannen 3 jj pf

'

Stoffen , ca. 45 cm lang

. . . . . . . . . . . .
■

KRoUen- Hosen �75mit Leibcb . , für 8- 5 Jahr «, aus dunkl . K
Buokeklnstoffen . . . . Ihr oa. 8 Jahre W raehp

50

EüBBtzliBndeni45
geeebmaekTolle Master

. . . . . .

HÜn». ll (B8n295
wollgemischt .

. . . . . . . . .
Stack W

Domen- Hemil 1 »
aas gutem Hemdentach , mit
Stickerei reich garniert

. . . . . . .
IMItose
med. Windelform , an . gutem
Wtscbestoff , schöne Stickerei

HDMr zjf
Drell,obcn Gummi , gutsitsende
Form , 1 Paar Halter

. . . . . . . . . .
I
I
4

15

90

15

OMentii
Zephir , gefütieite Brest , mit
Kragen . . . . . . . .. . . . . . .. . . »

. . . . .
Reinseidene

MMM
moderne Muster und Farben . .

790

375

MlMWM
AdWlf W

7V. Uhr :
HAMLET

Morgen 8 Uhr :

HesKo

Sta ?ts - Theater
Opernhaas

7>/,Uhr : Fid elio
Opernhans

am KSnigsplata
8 Uhr : Tiefland
Scbansplelbans
8 U. : Wallcnst Tod
Schiller • Theater
8 Uhr : . Doppel .

selbsimord

Opn
Charlottenburg

Bismarckstr . 34— 37
Hente 7>/ , Uhr :

1 « » II
Oper in 4 A. r . Verdi
Musik . Leitg . ; Prof .

Bruno Walter
Hauptdarsteller :

Bimnun. Maria Irogüe
Wilhelm Outtmann

Sonntag 7V, Uhr :
Abonnem - Turmis4

Die Metllöte
Hauptdarstellen

Maria IvoeQn
Alexander Kipnls
Montag 6 Uhr :

Abonnem . - Turnus 1

Die Walküre
Erstes Auftreten v.
umrtb MeiBior

DMiTiieater
Vit Uhr :

Die heilige
Johanna

von Shaw — Regie :
Max Reinhardt

Preise v. 1,50- 12 M.

Kammerspiele
8 Uhr ;

Hann
Her
Tugend

von Plrandello
Regie : PaulHcnckels

; Heilmer - Bühnen ;
! Lej »inii - Tn. :
! T8gl . 71/, Ohr : 1

i Götz i
BerUAlatBi ;

!Wegencr , Höflich , 1
: o. Mfiller , MOtbeli
I Regie : Kdt. gonubee'
•Preise : 1,50- 12 M. j
IStg . nachm . 3V, :!
■Glh toi Bulitkiiijon ;
; Preise : 0 75- 5. 00;

iifletnesTheiueri
• Tägl . 8 Uhr !

i Bester als trülier!
• von Pirandello •
; Reg. : Benh . VierteU
; Preise : 3 » - 1550 :

1 \
; Glsela Werbezirk

\ Frau LMd j
Preise : 1,50- 12 M. j

Die fiomödie
Kutrarstcrdamm 207

8 Unr

GesUaft
v. John Gaisworthy
Regie : M Reinhardt

TizUeh SV, Uhr :
«. Vom «

HALLER

REVUE
1925/36

. ÄCHTQMi !
miE
Bosr

Ml . * * *
Friedenspreise I

II. Rang von 2 Mk.
Parkelt von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Sonnt a g
2 Vorstellungen 2

3 u g' /i Uhr
Nachm die ganze
Vorstellung zu
halbe n . Preisen

Central » Theater

8 Uhr : MOFdl

Metropol -TUeater
Täglich 8 Uhr :
CUlre DIU als

Mamsell Angl»!
Kirchhoff , Lenz

Hansen , Arno
Karsavlnn

Preise der Plätze :
voo MorK X, - aii
Stg. nachm . 3 Uhr :

Hamseu Ansot

Berliner Theater
8 Uhr :

Gastspie
Kammersäncer

Rieh . Taober
Mnik latng E. V. Ronjoli
Eine Nadü

In Venedig
Operette in3Aktei >

von
Johann Strauß

SCAt *
« Unr

Inlernal .

Variete
Sonmacs 3 * Uhr
zu ermäll Preisen
das volle Progr .

HieaUMis
Das groBe

Operettenhaus
Nur noch 5 Tage

uhr : Wiener Bült
Stg. nachm . 4 U :
Utite Tätf. ffl . -TontjNQDg

Wiener Blul
Halbe Preise
Donnerst . 1. Okt .
Marlschka .

Premiere T1/, :
Der Orlow

Direktion t

James KleinKomiscIiB Oper
Freitag , den 2. Oktober 1925 ( 7 Uhr )

Premiere
der grSBten

Revue
der Welt

Von II bis Z
Eine Reise durch die Weltgreschlehte In
3 Standen von Oaatmw Kickelt a . ( Schmitt
( . d . Rewnehehnc bearbeitet V. Jansen Klein ,

mit Elnlafgen von I . eo Heller .
Tftnse : J & n Trojanowskl .

Hnstb : Znaaminenstellnng ; der kommenden
Internationalen Schlagcr - Hnslken .

40 Bilder ! 300 darstellende Mitwirkende !

Bh Iniub Dp» tnijt in ditssm Jihr iIk Insstattngspmlit , «>
üh tthisti PhaotKis dn Beim - Bendien Bbemsdiei *ifd .

Ans der Bilderreihe :

Im Paradies
Im Wnndergartea
In Babylon
Bei den Germanen
Der Brand Rom *
Die Rheinberge

Jm Rektie der Pelze "
mit Cbinchllla - Vorbängen

„ Der Sdimntkd . Frar
( Blne UeberraschnngJ

Elisabeth Balzer

Olly Stüver
Lotte Doblschlnskl
Else Re * al
Tutti ROter
Else Fischbach
Nada Laren !

Erich Poremski
Georg Erich Schmidt
Joseph Rehherger
Paul Bechert
Hans�Kubitzki
Max Lehmann
Hans Ber rg
Karl Kahfmann

Auftreten von Karinsba und Dolinoff

Das Leben in Japan
Sanssouci en mlniature
1813
Berliner Leben
Kreuzworträtsel
Zukunftsbilder

in d. Hauptrollen : Paul Beekers , Paul Vestermeier

berühmtestes Tänzerpaar der Welt v. Casino de Paris

7 Hassans , Heisterspringer ; Overburg , Helsterstepp -
llnzer ; Ludy Sambi , Tedetle r . Folies de Bergire , Paris ;
Juanita Casanova , die sebinste Spanierin ; Mister

Robinson , Tammeister vom Colossen » , London .

Vorvirkaof für die Premiere n. die enten 8 Tage bat begoDoen
Eintrittspreise 2 bis 20 Mark

Dich
Charell - Revue

Grosses Schaospielhaos
Täglich «>/ . Uhr .

Parkett Mk. 6 . - S. Bau *
Balken Mk. 4 — m, wmam
1. Bang Mk. 8 . - ß /5
2. Bang Mk. 1. 50 V » # nJ
Logen o. Klubstssel Mk. 7 —12
— Vorverkauf ununterbrochen . —

Norden 2851.
flnnntagn 2 Vorzletlumeu
( übr Nachmittag » - Vcretellung

un ermhaslgtcn Dreisen .

« aFnswsMy .

Theater he Her
«»eel�ckratzJtr .

Tägl . 8 Uhr :
Wie es Ende

»et AMI -

HamOdleeitiaiu
Tägl . 8 Uhr :
NarDartae

Die Trihüne
Tägl 8 Uhr ;
TorflcB in

Mefluisaleci

TARZ AN
das amerikanische Original

im Jubiläums - Spielplan .
Sonntag nachm . 3»/ , Uhr halbe Preise ,

KM - Rnuclien gestattet - WWW

aa
| PARK | Heute

TeuerwerH

Theater , Bdiowstr . 6
Täglich 8 Uhr :

Was Inf sldi
im separee ?

al «f . Isla Bonlild

Sonnabend , d. 26 . Sept .
nachm . 2 Uhr

UomlsüieOper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

Nur noch 2 Tage I
Buropns meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

* 450 *
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Berliner lllk - TriO
Neukölln , w # Lahnslr . 74 7Sl

Reichshallen . Theater
Allabaflidid Ar i. SmsIij adn . 3 hr

Stetliner sanier
Nachm . halbe Preise I

Dönhoff • Brett ' l :
Familien . Varletö .

hfuf t Dr. Sagtip 5 Dir.

Residenz - Th.

BJQggDbfrsiiDiie
Boeklln , Dewls ,

Emmering , Elzer ,
Ignaa . Iff. Itrlnritz
Sabo , Semmler

Thaiia-Th.
8 Ohr: Anneniarie
Batelt , Dicgel -
mann , Heidemann
Dora , Mctelka

epira , Wllfan

Sti [ . nachm . 3l/,U .
kleine Preise !

Im weisen RöD' l

Theater in der
Kommandantenst .
Zum 309 . Male

8 Uhr :
Marie Escher a. O.

Anneliese i . Dessau

Stg nachm . SV« U
kleine Preise !

Annelise v. Dessau

Lnstspielhaus
8 Uhr :

litter Biaabsrls
sehte Frsn

Deutsches
tünsller - Theater

TägL ' /tS Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massary s

Die Teresina

TlLa . l ! olMrtpl .
8 Uhr :

Die hellbianen

Schwestern
Die neue Künnecke -

Operette
Wsilner - Tbetter

8 U. : Meiseken

TL in lorfDisteiilinn
Täglich 8 Uhr :

Der gläj. Paotoflel

TL n Sdiilfliiiiinliiiin
(HeuesOpentlahan)

8; Lad; Fan ; nd
die DiEnstbotEofraja

Niuu

ieal�o
Täglich 8 Uhr :

Operette von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkeltpl . v. 2 —UM

Hose - Theater
4 U: Dornröschen
S1/. : 0 schöne Zeit ,

« selige Zelt

Rottbuscr Str. S - Tel. MpL IM 77.
Tigl . 8 Uhr , auch Sonntag nachm .

3 Uhr ( zu halben Preisen )
die konkurrenzlose Revue :

Berlin • • • da kleckstet
( Vorverkauf : 11—IVt vnä 6 —« Uhr. )

I
Cfaus Busch]

Am Sonntag
Ix beiden VonteUnngca

S und 7' / , Uhr

Wiederaufirefen
der lollkühncn Fahrer

n „seil des Todes1
In beiden Vorstellungen ungekarzt 1

Manege - Schiustflck

1000 Jahre
dcnlMher Rhein

Gewaltige Wasserapotheose
Nachm . Erw. u. Kinde : halbe Preise
die volkstümlich Eintrittspreise

Theater
In d. Klosters tr . 43

Tägl . 8 Uhr :
Eiek . v. Sophokles
Der zerbr . Hrne

Täglich 8 Uhr
im Theater i . d

Die Koblanks
Täglb

. Thc
Lützo wstr . 112
Ecke Flottwellstr .

Kammermusikbaus
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an.

Apollo-Merl
10. Dir. J. Heil 10. |

Der Maon,
dn sidi «arlaofte 1
tanat. -' dunaiil in 1
10 Ulf. »ad EaRr |
na L Sri. Jbnn ; I
Bruno Kastner i

als Gast
famrt. to im TagI

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - Juergens
Alexonderplolz

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tigl . 8 Uhr
Die dreiaktig Posse

Der Kfiluse
Schwimmer

9 Jitilius - Pninu i

Fahrräder
leidilinotorTäficr ani

��Teilzahlung
Z E TT H A

Oranienburger Straße 65 .
Rider werden bei Anzahlung mitgegtben .

Nene Herbst -
nJinterslofle

Bwor 81. Dm UnkOhrf . in Damen - nnd
Harren - Steffen bmorgwi , bmicditjgn 81k
UtU, mMa r 1. » « ag roaa . s Stoff 1 » gas .

Ich führ « sifflOleh . D a m et >- Kleid er . tofTa ,
KoetOmstoffa und Mantaletoffa la

Wolle , Samt und Seide
Pepslln « , Rips , Gabardiite ,
Twlil , Tuch « , Marocaine , EolU
enne , Crfipa da China , Samt ,
Vaiours da lalne , Wollp ' Qsche ,

SaalpIQscha und Krimmar

In meiner

Herrenstoff - Abteilung
fOhre Ich alle Qualltlten Anzugstoff « nnd

Paletotstoff « nebst 2utat « n .

An<4 la Weachaalonaa , Leinen - nnd
Baumwellwaran und fartlgar Batt -
WZaeha finden 81. dl . gröast « AuswsbL

Hans Prange
Berlin SO 36 , Wiener Strasse 15
am Hocbb &huh . Or&nieuetr . , Am GflrlitzerBahnh .

Blr » i « enbAhnlinleB : 9t 81, M, 49, 154, 63, 69, 06, Ä

Berliner tfonzerfliaus
Täglich HanerstroDe S2 TsgUdi
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Mntechaltung unö Missen Seiloge
öes vorwärts

Wie öie /Ilten sungen —

Die neuen Aitzewitze : wir sind Kaufleute — plüaäeru wir üen Staat .

vom Wortwitz .
Von S . ZNeijels .

Der Wortwktz , der mehr auf » Begrifflich « als auf » Anschaulich «
emgestellt ist , äußert sich zumeist , seiner Eigentümlichkeit entsprechend ,
in einem packenden , verblüffenden Wortspiel . Das Wortspiel sucht
die Sache durch das Wort , den Gegenstand durch seine Benennung
zu überwinden : er kümmert sich weniger um die Ding « , als um
ihre Namen . Nicht das Mannigfaltige , sondern das Vieldeutige ist
seine Domäne . Nicht die Aufdeckung ähnlicher Merkmale in ver -
schiedenen Dingen , sondern das Herausgreifen verschiedener Deu -
tungen in gleichlautenden Worten ist seine Aufgabe . Nicht das
Gleichsein , sondern der Gleichklang bildet seinen Wert . Deshalb ist
in ihm eine Art von Rhythmus , etwas Vibrierendes und Schwin -
gendes , ein anregender und aufheiternder , wenn auch die Lach .
muskeln selten berührender Wohllaut , und mag er auch die größten
Ungereimtheiten jagen — es reimt sich immer .

Der Wortwitz ist nicht aufbauend , sondern zersetzend . Er reißt
diese oder jene Wendung aus einem Satzgefüge und oerstümmell
sie zu einer selbständigen Phrase . Er greift dos Wort aus irgend -
einer Wendung heraus und läßt es in allen möglichen oder auch
unmöglichen Nuancen spielen . Er zerlegt das einzelne Wort in
seine Silben und wechselt die Betonung , schiebt nach Willkür ander »
Vokale dazwischen , bis er den Spruch in seinen Widerspruch auf -
gelöst und die frühere Behauptung in ihr Gegenteil uingewandelt
hat . Dabei sagt er dasselbe , was früher gesagt worden ist und
hebt dennoch das früher Gesagte auf . Darin besteht denn auch sein «
ganze Fertigkeit .

Wenn Kürze wirklich de » Witze « Würze ist , so ist der Wortwitz
der würzigste unter allen anderen Witzgattungen . Denn : Kürz « ist
des Wortwitzes Tugend . Der Wortwitz ist nicht mehr als ein Wurf ,
der gelingt , eine rasche Wendung im Borbeigehen , und er schafft
nur neues , indem er da » Alte wiederholt . Seiner Wesensart ent -
spricht es nicht , neues zu schaffen , sondern das Empfangene in
anderer Gestalt wiederzugeben . Der Wortwitz schafft nichts , well
er kein Produkt des schöpferischen Geistes ist . Er ist das Erzeugnis
einer übersprudelnden Laune , das freie Spiel einer Augenblicks -
stimmung , die , wie ein Ballspieler den Boll , das Wort von sich
schleudert und es sozusagen im Sprung « wieder auffängt .

Wer einen Wortwitz macht , bei dem muß das Gefühl für de »
im Worte schlummernden Rhythmus stark lebendig sein . Denn
häufig wird nur durch die Veränderung des Tonfalls die gewünscht «
Wirkung erzielt . Ein klastische » Beispiel hierfür ist folgend « Anek¬
dote : Der bekannte Witzbold Saphir pumpt « einmal den Baron
Rothschild in Wien aus der Sttaß « um einen größeren Bettag an .
. Gut, " sagte der Baron , » kommen Sie morgen in mein Bureau .
Sie sollen den Betrog erhalten / Am zweiten Tage ist Saphir
pünktlich zur Stelle . » Sie kommen um Ihr Geld , Herr Saphir ? �
begrüßt ihn Baron Rothschild . »Nein , Herr Baron , S i e kommen
um Ihr Geld / antwortet Saphir prompt . Dadurch hatte er nur
durch Aenderung des Tonfalls den Doppelsinn der Wendung . um
etwas kommen� gewistermoßen im Fluge für sich ausgenützt .

Einen stark entwicketten Sinn für die Betonungsmöglichkeit
des einzelnen Wortes bekundet auch jener Heiratsvermittler , der
einem jungen Mann auf die Bemerkung , daß er nur ein ehrbare »
Mädchen heiraten würde , die vielsagend « ( nebenbei gewisse Kreise
trefflich charakterisierende ) Frage entgegenhält : . Legen Sie mehr
Wert auf ehr oder auf bar ? " Hier zeigt sich eine neu « Abart
des Wortwitzes , die darin besteht , daß sie das einzelne Wort zer -
legt , Silbe von Silbe trennt , und dadurch des Wottes Einheit
in eine Vielheit auflöst , deren Bedeutung seinen ursprünglichen Sinn
in scherzhafter Weise entstellt . Aehnlich verhält es sich auch mit dem
bekannten Ausspruch : . Ein Mädchen mit 20 Jahren hat Hoch -
zeit , bei einem Mädchen von 30 Jahren stt ' s hoch � « i t / So
soll ein mit Töchtern reich gesegneter Mann einmal gesagt haben :
diesem Mann war es also kein Wortwitz , sondern ein Erfahrungs -
grundsatz .

Vom Augenblick geboren , stt der Wortwitz von her Gunst des
Augenhlicks abhängig . Dieses blitzartige Aufleuchten , dieses rasch «,
zeitlich kaum zu begrenzende Zusammentteffen von Wort und Wort

mag vielleicht auf «ine gewiste Gedächtnisroutine zurückzuführen
fein : ein Wort weckt die Erinnerung an alle feine eigenen Be -
deutungsmöglichkeiten oder an ein anderes Wort gleicher Klang -
färbe . Bei Ludwig Börne , der häufig den Wortwitz anwandte ,
können wir es an manchen Stellen beobachten . Einen Brief aus
Bruchsal dottert er einmal : . Trübsal , den 18. November
1S2 </ und fügt gleich hinzu : »Bruchsal heißt der Ort , aber mir ist
er «in Trübsal und Scheusal . Wenn die Verzweiflung Witz gibt
oder nimmt , so werde ich hier ein Voltaire oder Kretin . Ich möchte
au » der Haut fahren , hätte sie nur eine Oeffnung , die groß genug
wäre , mich durchzutasten. � In Anerkennung und Dankbarkeit für die
geistig « Förderung , die ihm durch Jeanette Wohl wurde , unter -
zeichnet er seine an die Freundin gerichteten Briefe : ,Dr . Börne
geb . Wohl / Au » dem geborenen Wohl wird ober bald «in
Wohlgeboren , und mancher Brief ist unterschrieben :

» Er . Börne Wohlgeboren / Kein schlechter Witz für den . der de »
Zusammenhang kennt : dagegen eine Geschmacklosigkeit für den .
der diese Unterschrift mißversteht oder gar sie ernst nimmt .

Ebenso wie die verschiedenen Bedeutungen ein und desselben
Wortes nützt auch der Wortwitz die etymologischen Abstufungen
und Schattierungen und löst nicht fetten substantiviert « Infinitive ,
Adjektioa und Partizipia in ihre ursprüngliche Form auf . Der
bereits erwähnte Saphir wird darin Meister . Wenn er einmal sagt :
» Ein Doktor der Rechte ist nicht immer der rechte Doktor / so wird
ihm mancher Recht geben . Oder wenn er aus die Frage , warum
man einen Gesandten nicht einen Geschickten nenne , die
Erklärung gibt , daß ein Gesandter zwar gesandt , aber meisten -
teil » nicht geschickt ist , so hat er diese Erklärung höchst geschickt
formuliert .

Manchmal ist der Wortwitz nur ein Wortspiel , da » entweder
durch die Wortabtcilung oder die Koppelung von Worten gleichen
Klanges oder durch die gleiche Aussprach « verschiedener Worte einen
witzigen Sinn ergibt . Wilhelm II . fragte einmal einen Schiffs -
taucher , wie hoch sein Jahreseinkommen sei. Als dieser eine ziem -
lich hohe Summe nannte , meinte der Kaiser : . Soviel erhält ja nicht
einmal ein preußischer Minister / » Der taucht ( taugt ) ja auch nicht /
erwidette der Mann in aller Seelenruhe . Der Mann war ein
Norddeutscher , und infolge des Gleichklangs in der Aussprache von
. tauchen ' und . taugen ' machte er unfreiwillig einen gelungenen ,
treffsicheren Witz . Ein Jude rechtfertigte einmal einen Antisemiten .
der eine Jüdin geheiratet hatte , mit den Worten : » Da sieht man ,
der Mann ist Antisemit , aber nicht Antisemitin / Hier wird in
ein sonst eindeutiges Wort «in anderer Sinn hineingelegt . — Zu
erwähnen wäre noch , daß der Wottwitz vom Kalauer wohl zu
unterscheiden ist . Auch der Kalauer treibt ein witziges Spiel mit
Worten und Wörtern , jedoch ohne tieferen Sinn , sondern in jener
leichten , seichten , heiteren Art , die zu allererst verblüfft und zu
guter Letzt ein . Au ! ' herauslockt .

Der Appetit der Schwalben . In großen Scharen sind die
Schwalben jetzt wieder nach dem Süden gezogen , und es ist daher
vielleicht an der Zeit , eine Bilanz darüber aufzumachen , was sie bei
uns verzehrt haben . Die wenigsten können sich ober wohl eine klar «
Borstellung davon machen , um welch ungeheure Mengen von In -
fetten es sich hierbei handelt , denn die Schwalben haben außer -
ordentlich großen Appetit . In der ersten Zeit, d. h. solange das
Schwalbenpaar noch beim Nisten stt , fängt jedes der beiden Tier «
ungefähr K00 Fliegen und Mücken im Tag , was im Monat die statt -
Nche Zahl von 30 000 Insekten ergibt . Sobald später jedoch die
Fütterung der Jungen beginnt , erhöht sich diese Zahl ganz beträcht -
lich , da die beiden Alten nunmehr ununterbrochen nach Futter au » -
fliegen . Wird nun dieser Flug etwa 10 Stunden lang jeden Tag aus -
geführt , so können von den beiden Tieren Tausend « von Insekten
eingebracht werden . Eine exakte Berechnung , die sich auf eingehende
Betrachlungen gründete , ergab , daß , wenn beispielsweise fünf Junge
im Nest sind , ein Schwalbenpaar zu Atzung seiner Brut und zu
seiner eigenen Ernährung während eines einzigen Monats nicht
weniger als 270 000 Insekten braucht . Eine andere Schwalben -
familie hat , allerdings während des ganzen Sommers , 1 100 000
Insekten verschmaust .

Dichterhonorare . Ueber dieses Kapitel liest man neuerdings
Demerkenswertes in der dänischen Preste . Der bekannte dänische
Romanschriftsteller Henrik Pontoppidan hat danach bei 4öjähriger
fleißiger und bedeutungsvoller Berfasserarbeit kaum 2000 Kronen
im Jahr verdient , Marie Brengendahl keine 1000 , Hjortö weniger
und Kidde in etlichen Iahren keine 400 . Wenn man die Bekanntheit
der Verfasser , namentlich in ihrem Heimatlande , erwägt , so muß
man über solch geringe Einkünfte aus der schriftstellerischen Tätig -
keit staunen . . Politiken ' erinnett demgegenüber daran , daß ein

Kopenhagener Revueverfasier an einer Revue , die in der ver -
gnügungsfrohen dänischen Hauptstadt einschlägt , an die 30000 Kronen
verdienen kann . — Auch ein bezeichnendes Zeitdokument .

Wir möchten gern arme &ute sehen .
vo « Francis Carco .

„ Das is ' ' ne Geschichte und is ' keine Geschichte ! " sagte mir

Tirelire , der in der Umgebung der Markthallen von der Gutmütig -
keit nächtlicher Spaziergänger , und von der Begierde gewisser Lieb -

haber , das unterste Paris zu sehen , seinen Lebensunterhall hestreitet.
„ . . Aber Sie kennen doch die Bor zu den » Drei Kugeln ? " . . .

Also gut ! . . - Dergang ' nen Abend war ich nach der Sperrstunde

da . mit Kerls , die total voll waren , und war eben dabei , ihnen die

Schlauheiten meiner Freund « zu «rklären , als mich einer der Kerls

fragt : . Und die Armen ? . . . Gibt ' s noch welch « hier in der

Gegend ? "
. Welch « Armen ? "

. Wir möchten gern mal arm « Leute feh ' n! " sagte er eigen -

�""�So' n Quatsch ! . . . Nein , da Hieb mir wirklich die Lust weg .

verltchn Sie ? . . - Herzukommen mit Weibern in Autos und Bril -

lauten um sich darüber lustig zu machen , wenn man Ausgemistete

onaaff ' t nein , . . . das kann einem wirklich den Geschmack

verderben ' ". . Na . schließlich ging ich drauf ein und weil die

Kundschaft ' die sich mir da vorgestellt hat . Neureiche gewesen sein

dürf ' en sa' ate ich : gemacht ! Ich werd ' sie euch zeigen ! . . . Nur

muß ich euch darauf aufmerksam machen , daß der Spaß dreißig

Francs «xtta kostet ! " „ v i « - -• • v .
. Di « Raffkes blechten . " gestand mir Tirel . r «, indem er selbst -

sicher ein - Lurusziqavette aus seiner Mütze herauszog . . . . Und nun

waren wir draußen wo alte Leute , ohne sich um den Regen zn

scheren , aus dem Trottoir längs der Läden hinter Körben pennten .

Meine Rastkes haben sich das angeseh ' n, und ihre Brillantenfosen

drängten sich, um m,r ja keinen Blick zu verlier ' ». Dabei Hab ' ich

der Bande all meine Witze ausgekramt und dann sind wir alle zu

Antoine gependelt , dann zur Mutter Marmite , die Suppe verkauft .

dann zu den Alleebänken vom Boulevard Sebastopol , na , mit einem

Wort : überallhin ! Manchmal fchmanzten an die Pennbrüder an . dt «

von den erstaunten Visagen meiner Kundschaft ganz verdreht waren
und Sie können sich ja denken , was man da zu hören kriegt «! . . .
Je mehr aber die Penner die Raffkes beschimpften , desto zufriedener
waren meine Neureichen ! . . . Verflucht nochmal . . . jedes Tierchen

hat eben sein Pläsierchen ! . . . Und wenigstens war alles echt . . /

Ich hört « Tirelire zu und sah ihn an . Rauchend plauderte er weiter
und ich rief mir , in dieser kleinen Montmartrekneipe , wo wir vor
einem trüben Fantasieschnaps saßen , die ganzen Szenen , die er

schilderte , ins Gedächtnis , und stellte mir deren ttostlose Schicksals -

Wendungen vor .

» Sagen Sie mal , Herr Francis ! " meint « er nach einer kurzen
Pause , . . . . . sind solche Leute nicht komisch ? "

Er hatte eine Gest « souveräner Verachtung , ensternte die Asche
seiner Zigarre , leerte sein Glas und berührte , als ihm sein Armband -

uhr die Zeit ins Gedächtnis rief , mit einem Finger den Rand seiner

Mütze , reicht « mir die Hand und begab sich an sein sehr unbestimmtes
Gewerbe . Nach ihm verließ auch ich die Schenke . Nachmittags sind
die Markthallen fast verlassen , doch welch herzzerreißendem Schau -
spiel begegnet man nahe den verfaulenden Kehrichthaufen , in denen

alte Frauen noch immer etwas zur Stillung ihres Hungers zu ent -

decken trachten ! Sie humpeln von einem Abfallhaufen zum anderen ,

durchwühlen und durchforschen ihn und die Lumpensammler , diese

schäbigen Kavaliere , die , wie sie , Jagd auf die seltsamsten Mahlzeiten

machen , geben da sogar die Würde ihrer Lumpen preis . Ich sah

diesen armen Leuten zu. Vor mir ging , schwankend vor Müdigkeit ,
ein noterdrücktes Weib . Unter seinem Kleid verbarg es einen arm -

seligen Abfallbrocken und trachtete , sich müde . dahinschleppend , ein

ruhiges Plätzchen zu erreichen , wo ihm niemand das abscheuliche

Mahl stteitig machen würde . Das Weib durchquerte die Markthallen .

Ich beobachtet « es . Es wich seinesgleichen aus und warf manchmal
— anständig , trotz seiner burlesken Armut — dem , der sich um es

zu kümmern scheinen wollte , einen scheuen Blick zu. Ich sah , wie

diese Aermste in die Rue Bergeve einbog . Doch hier waren ihr

scheinbar noch immer zu viele Menschen , denn sie ging , nachdem sie

stehen geblieben war , sofort mit ihren armseligen Schritten weiter ,

bog um die Eck « einer anderen Straß « und erreichte die Seine - Ufer .

Die Kais waren sonnengebadet . Di « Platanenblätter , von sanfter
Brise durchschauert , hoben sich lustig ins Licht . Hier war gut sein .
Manchmal hatte das Seinewasser den Glanz heller Spiegel . Die

Fenster und Schilder der Kaufläden und die Wagenkasten der Ge -

fährte glänzten . Längs der Häuser zwitscherten Käfige voller Vögel .
ohne auf das Getöse der Automobile , oder auf das geschäftige Rollen

der Straßenbahnen und Lastwagen zu achten . Das arme Weib ,
das ich immer im Auge behielt , zog im strahlenden Tageslicht ein

Stück Brot hervor , das es unter seinem Kleid verborgen hatte . Ich

empfand eine Art jäher Verlegenheit . Di « Leute um mich sahen

diesem Weib zu , wie es aß . Sie kreuzten oder überholten es , ohne
Staunen oder Mitleid . Die Arme wandert « immer weiter . Während ,
sie dieses schmutzige Brot , das sie aus einem Rinnstein aufgelesen

haben mochte , gierig verschlang , sah ich, wie sie manchmal vor den

Vogelhäusern stehen blieb , die Vögel bewunderte und sich ihrer

Lieder freute . Dann ging sie immer noch weiter , mit ihrem alten

Unterrock , ihren Holzschuhen und dem Stück Brot . Leute stießen

sie beim Vorübergehen an . Sie achtete nicht darauf und war ganz

ihrer Freude hingegeben , frei unterm Laub , nah « der kleinen Ge -

fängnisse , aus denen Lockrufe und Lieder erschollen , und in der wohl -

tuenden Sonne , die ihr unschuldiges Elend beschien , essen zu können .

Schließlich blieb sie stehen und beugte sich über einen Käfig , in den

ein Neiner . kläglich winselnder Hund gesperrt war . Sie ging an

den Käfig heran , um das heulende Tier mehrere Male zu streicheln .

Dann geschah etwas Ureinfaches . Die Arm « setzte sich neben den

Käfig , sah den Hund an , reichte ihm einen Brocken ihres Brotes und

teilte nun wortlos und bis zur letzten Krume mit dem Tier ihre

Mahlzeit .

Jetzt bildeten die Menschen einen Kreis um sie und waren

gerührt . Aber die Arme beachtete sie nicht . Sie steckte nochmals Ihre

Hand zwischen die Käsigstangen , um den Hund , der mit schwachem

Gebell dantte , zu streicheln , und ging dann gesenkten Kopfes auf

dem Trottoir weiter , wo ich sie inmitten der Spaziergänger bald

nicht mehr zu unterscheiden vermochte .

kDe * q » wrn fln * «. « ngemaoet . )
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für Damen , reine Wolle ,
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Farben
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Haosschnhe
für Damen , kamel¬
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Bettbezug aus starkfäd . Kretonne . . 4 . S0

Bettbezug aus gutem Renforcd . . . 3 . 79

Bettbezug aus dichtem Linon . . . . 6 . 53
Bettlaken aus gutem Hemdentuch . 3 . 93
Bettlaken aus schwerem Dowlas . . 3 . 93
Tischtuch aus bestem Leinen - Damast 4 . 93

Hemdentuch , starkfädig . . . . . . .63 Pf .

Handtuchstoff , pa . Drell . . . . . .48 Pf .

wio ? Schott
Bettwäschefabrik

Warschauer Straße 5

Allgemeine Orfsfrantcnfnffc

für Berlin - Lichlerfelde .
Die Wahl der Arbeitgeber am Donaers

tag . den 5. Nonember , findet nicht , wie
angegeben , von 2 bis 5 Uhr, sondern von
2 bis S Uhr abends statt .

Oer Vorstand
der Stilgemeinen Ottaftonfenfaff «

für verlla - HIchlerseld «.
Fritz Haneberg . Bors . Mag stopp , Schrlsts

Metall betten
Stahlmatritz . , Kinderbetten dir. an Prl ».
Kat . 650 frei . EisenmObellabr . Sahl Thür

wilmiiMe ' .
(ielegeob . -Käaie

in Resten

Sltm , Bettiedien
Hilm - and

Hastlarjjrdintn .
Spiiial-Oirdinenwertjtat:

HeuköIln .Sergstr . S?
am Rlngbabnbof .

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlamenf » - und

jniniflerjtlt

Preis 1 Utart . Porto B Pfennig .

Vorrätig
in allen vorwärt » -

Ausgabeftellen .

Verkäufe

Teppich . Schräger verlauft gegen de»
guemft « Teilzahlung Teppiche , BrÜrlen .
Diwondecken . Madrasgardinen . Store »,
Bettdecken . Steppdecken , Bettvorlagen ,
Läuferstoffe . Elfäffer Elvatze sechs, am
Rofentholer Platz . _

Teppich - Refchl « verlauft spottbillige
Teppiche . Brücken . Bettvorlogen , Diwan .
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukölln . staiser - Friedrich - Stratz « 5. '

Naumann - Röhmafchinen für Sausge .
brauch und Sewerb «. Teilzahlung . Re-
paratur - Werlstatt wr alle Svsteme
Emil Salborth . S. m. b. S. . Friedrich -
strotze 55o. Merkur 5268. _

•

Reltzzcuge ( Richter - Präzision ) , Sicher »
beits - Soldsüllsedrrbalter . Bureaubedarfs »
bous Lindner , Neukölln , staifer -
Friedrich - Etratze 36IS7, *

Betleldungssiaete . Wäsche nsw . |

elegante Monatsgarderob «, auch neu«,
Aackettanzilge , Sesellschafts - , Smoking .
anzitg », Palelots , für fede Figur vas>
send, zu den billigsten Preisen . Oranien ,
stratz « 198 I, am Heinrichsplatz . _

'

Monatsgarderobe , Lolbringerstratze 56,
«lue Treppe . Rofentholervlatz . Von
Millionären , Aerzien , Anwälten kurze
steil getragene Kavalieroarderobe . fabel -
Haft billige Preise . Anzüge . Taillen -
Mäntel . Paletot », Frack , Smoking ,
Gehrockauzüge . Hofen , stein staufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Hausnummer 56 beachten . '

Getragene Herreagarderode , tadellos
erhalten . SelegeuhcitskSuf « in Pelz »
waren , grotze Auswahl , billige Preise .
Leihhau , Spiegel . T Hausse- strahe 7. •

Berleih von Gesellschaft sanzllgen .
Brunnen stratze 4, Borden 5177. _

*

Leihhans Feiedrichftratze 2. Gelegen -
hiitskäuf «: Soortpclze , Gehpelze . Pelz¬
mäntel , Pel , sacken, Füchse oller Art .
enorm dillig ! Spottbillige Angebote :
Anzüge , Ulster , Paletots , Hofen , in
bester Verarbeitung . _

*

Siauueneeregend ! Silberwölfe I Drei -
tzia! streuzfüchfe ! Fünfzehn ! stobel -
füchfe! Ekunkskragcn ! Monalsgorde -
rode ! Prochtiepviche 24, —I Betten .
Stand 28, —I Gardinenlager ! (steine
Versatzware . ) Beouemste Teilzahlung !
Psandleihhaus Schönhauser Allee U5
( Rordring ) . _ _ __

'

Monatsgarderoben staunend billig .
Ratz, staftanienallee S4.

Monatsanzüg «, Winterpaletots , De-
fellslhaftsanzüg «, korpulente Figuren ,
staunend dillig . Ratz, früher Mulack -
strafte , fetzt nur Gormannstratze 25/26
und Mariannen strafte 26. _

•

Teilzahlung . Gardinen . Store, . Bett¬
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , beouem « Abzahlung . Möbel -
paus Luisenstadt , stövemckrrstratze 77/78.
Gcke Britckenstratze .

_ _

Leihha », Rosen thaler Tor . Linien ,
strafte 203. 204, Ecke Rosenthalerstr . ,
versauft zu altbekannt billigen Preisen
Scrrenqarderoben . Pelzwaren , Uhren .
Goldwaren . Brillanten , steine Low-
Hardware . _ _

*

B- ttenperkansl Reue Betten : 17�0,
22. 50. prachtvolle 27,50, 25, —. Daunen -
bettril 29,50, spottbillig , steine Lom-
bardwarel Leih bau , Bennnenstr . 47. •

Mo natsgaedeeobe , Anzüge , Paiewts ,
Frackanzüge , Smokinganzitge , von fein -
sten Herrschaften wenig getragen . Hoch-
elegante neue Garderode eigener An¬
fertigung , beste Maftstoffe , feinster
Maftersatz . Sportvelz «, Dehpelze ,
Prochtercmplarez Saalmäntel , Zacken,
Füchse aller Art aufscdenerregend billig .
Leihhaus Lewkowitz . Brunnenftratze 5.
Rur Vorderhaus , erst « Gtage . Firma
achten . •

Möbel

Teilzablnng . Möbel lebte Art . Ge-
ringt Anzahlung , beoueme Abzahlung .
Möbelbaus Luisenstadt . stöpenicker -
strafte 77/78. Ecke Brllckenstrofte .

Pliischsosa » 60, —. Chaiselongues 24, —.
stleiderspinden , - Wöschefpinden 20, —,
Bettstellen , Matratzen 20, —, Schreib -
tische 40, —, Antleideschrönke mit Spie¬
gel 100, —, stücheneinrichtung 20, —,
Schlafzimmer , moderne stüchen . Sellin .
Garienstratze 26. _

•

Aakleidelchränke 110. —, englisch « Bett -
stellen 48. —, Plüschsofas , Einzelmöbel .
stablungserleichtcrung . Stein , nur An-
klamerftrotze 20. '

Beachten Sie
die Preise
in unseren

Schaufenstern I 8 billige Tage 8
Beachten Sie

die Preise
in unseren

Schaufenstern 1

Trotz der billigen Preise srbiit jeder » oftr beim Einkauf m 3 Merk an ein praktisches Geschenk gratis !

Porzellan

Teller f . » - , , . . ib , 0. 45

WMckllei . . . . ÜÄ

loeiielellei . . 0. Z0

In nlt ROMfUl - k .

Porzellan

Ibaaseniile . 0. 95

1955-
«.

Kalfeeienite 5. 95
Kantendekor

Ueeienile, «. . , 17. 50
Kantendekor

mit Kantendekor

Schalenform
mit Ooldrandlaue

OOeftaue

Soelietelleir .

weis

. 0. 35

. 0. 10

' Vzr ' 0. 85

üaUmeiM » « ix 29. 50

19. 75

75. 00

echt chinablau

Speiseseieite»«, ,
mit Kantendekor

Speiieiernce »
mit Kanteodekor

Einer gras . 28 cm

Emaille

rund , 36 cm , . 1. 25

I oval , welch 40 cm 2. 45

1. 10

. 2. 00

n 1. 35

Wessßteßlr8Hcmsack175

Sti8il ( noiie�ne 1.15

0. 85

mit Ring
22 an . .

Aluminium
Stieimile - - » 1. 50

starke Ware

SimrUp ! »«. . . 0. 95

Stieltaiolle 0. 95

Esseitiäoeii. «. . . 0. 95

OiMoit

. . . . . . .

0. 95

0. 95

Metall bette », Auflegematratzen , Pa -
tentmatratzen , Chaiselongues . Tape -
zierer Walter . �Etargarderstr . achtzehn . '

Möbelsorgen — Lechner borgen . Bom
20. bis 26. 1 billige Schlafzimmerwoche ,
etwa 50 Schlafzimmer sowie Riesen -
onswahl in stüchen , Speisezimmern ,
Serren , immrrn , Slubnotnituren . storb -
«ornitnren , all « Einzelmöbel zu Bor -
zngspreisen . Vorzeiger dieser Anzeige
erhält 5 Prozent Rabatt . Nie wieder .
kehrend « «aufgelegenheit . Darum auf
zu Möbel - Lechner , Lieferant der Ber -
liner Beamtenvereiniqung . 1. Geschäft :
Brunncnstrofte 7. Nähe Rosenthaler
Platz : 2. Geschäft : Invalidenftratze 121
( Hof) , am Stettiner Bahnhof .

_ _ _

Möbel wirklich auffallend dwig auf
allerbeauemst « Teilzahlung nur im
Möbelhaus Lumholdi , An der Ianno -
witzb rucke 2/4 und Putbufer Strafte 14.
Sttatzenbahn : Brunnenstratze , Ecke Rü-
gcner Strafte . 2 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _

*

Rntzbanmdüfett «, streben , en, Sofa .
umbaue , Siokettesofas , Standuhren ,
Ausziehtische , Lederstühle . Rohrstühle ,
Schreibtische . Schreibsessel , Bücher .
schränk «, englische Bettstrllen , Spiegel »
walchkomoden . Rachitische . Avotheien ,
Trumeaur . Pseilerspiegel , Etagerrn ,
Bauerntisch «. Büstenständer , stlavier -
sessel. Nähtisch «, «ordmödel . biüig .
Möbelhaus stamerling , stastanien -
olle « 56. _

•

RZ, Ma- Möbel sind bekannt , überall
in Stadt und Land . Möbel - Magazin
Berlin , Znvalidenstratze 121, Löf. am
Eiett . Bahnhof . _ Teilzahlung oeslattet .

Gediegen « Möbel , merk' den Satz ! —
baut Gleiser . Aleranderplatz . Alexander -
strafte 42.

MusiküHtzumente

Piano », erstklalfia im Ton. verkauft
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
Neukölln , Hermannstratze 47. _

•

stonzertpiano , Sirinmeverpiano , Sa -
lonftügel ab Fabrik . Zahlungserleichie -
runa ohne Preisausschlag . Oranien -
stratze 166 Hl. _

•

stlasiere , tadellose Verarbeitung , lang -
sährig « Sarantte . Teilzahlung gestattet .
Heter u. Co. , Brunnenstrotze 191.
1. Etage , am Rosenthaler Platz . _

*

Piano , preiswert . stioviermacher
Link. Brunnenstratze 15. _ _ _

•

Bechftein - . Blüthner - , Ibach ». Dunsen -
Pianos . Flüael verkauft sehr preiswert
Piauohaus , stönigarätzerstratze 81. stu -
lanie stahlungsbrdinaungen . »

Fahrräder

Dörkoppsahrräder . Verkaufsstelle :
«noch . Gneifenaustratze III . GünMgste
Bedingunge n. _ _ •

LinienNratze 65! Herrenräder . Damen -
räder . Rennmaschinen ,u Einfvhruno »-
preisen , stleine Anzahlung , beouemste
Teil «>hlung . Schachma nn . Li n i en str� 65.

Motorröder . Sämtliche Sorten am
Lager von 200 an. sowie Ersatz , und
Zubehörteile . Ein Besuch lohnt sich
wirklich . Weist , Grotze Frankfurter -
stratz - 25/2». •

Kaufgesuche
Fahrrader kaust Linien stratz » 1»

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Lehrlinge fstr Dreherei und Schlaf -
serei verlangrn L. Gloheck u. Frick «,
Weitzrnsee . Lehderstratze 107/110. 6/1 «

Maurer als Postrngefclle stellt ein
Schimrock , Echöneberg . S- waldstr . 10. _

* s _ ai —L • itnn ! Maurer bei Danerbefdästigung stellt

M IllW. ' ! Ollß JSdc 7. 00 S' bimrock . . Sch °n°derg . Sew- lbstr . 10.

5 Stück 14 - 22 cm
!- -

- - - - - - - - - -

'

M cm
mit Deckel

Waiserkeisel»». 7. 75

WaElerMldicl $on »Ncnk<Hin,Ber� &' . 44 - 45
Enhr Zasdii»Jdir - üorvZM
Rorwtjth« KanfzktisiBfair' .k
iBiiitentn ZflidmIJw. W«

gegenüber
dem Hohen -

zolleroplatz
; d»tiia . brw. M«' M2cdar

iwse. BerlinSW19

perfekte

föteiiim
für Normal - und
Anoden batterfeu

sofort gesucht
R . Sachs ,

Reauderftr . 4.
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